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Telephon Nr. o21.
W dFer Landtag der preußiſchen

Monarchie
iſt heute Mittag 12 Uhr im Weißen Saale des Königl. Schloſſes zu
Berlin in Vertretung des Königs durch den Miniſterpräſidenten
Grafen Bülow mit der Verleſung folgender Rede eröffnet worden

„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des
Landtags! Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich mit
der Eröffnung des Landtags der Monarchie zu beauftragen geruht.
Die Finanzlage des Staales iſt fortdauernd günſtig. Das ab
geſchloſſene Rechnungsjahr 1899 hat, ebenſo wie die vorangegangenen
Jahre trotz des ſtarken Steigens der Ausgaben auf allen Gebieten
ſtaatlicher Thätigkeit einen beträchtlichen Ueberſchuß ergeben. Für
das laufende Jahr darf ein Gleiches erwartet werden. Der

Staatshaushaltsetat für 1901, veſſen Entwurf Jhnen
alsbald vorgelegt werden wird, hält in Einnahme und
Ausgabe das Gleichgewicht. Eine erhebliche Vermehrung
der Einnahmen, zu welcher wie in den Veorjahren
überwiegend die eigenen Betriebsverwaltungen des Staates neben ge
ſteigerten Steuer-Einkünften beitragen, hat es geſtattet, dem Aus
gadebedarf aller Verwaltungszweige in weiterem
Umfange Rechnung zu tragen und insbeſondere einmalige und außer

ordentliche Aufwendungen in reichlichem Maße vorzuſehen. Die
wirthſchaftlichen und finanziellen Ergebniſſe der Stagtseiſen
bahnen ſind zufriedenſtellend, und auch für das nächſte Jahr iſt
ein günſtiges Reſaltat zu erhoffen. Zur Erweiterung und
Vervollſtändigung des Staatseiſenbahnnetzes und
zur Förderung von Kleinbahnunternehmungen
werden wiederum erhebliche Mittel von Jhnen erbeten werden. Die
Steigerung der Provinzialabgaben erfordert in Ver
bindung mit der durch Kreis- und Gemeindeſteuern hervor
gerufe en Belaſiung die ernſte Beachtung der Staats
regierung. Auf eine Abhilfe hinzuwirken, iſt umſomehr geboten,
als dieſe Belaſtung in den an ſich wirthſchaftlich ſchwächeren Landes-
theilen deſonders in die Erſcheinung tritt und ſich infolge der
ſchwierigen Lage der Land wirthſchaft in verſchärftem
Maße fühlvar mocht. Die Staatsregierung beabſichtigt daher, in
Erqänzung der Dotationsgeſetzgebung den Provinzen für beſtimmte

Zwecke weitere Staatsrenten zu überweiſen, insbeſondere zur
Ausgleichung der Verſchiedenheiten in der Ausſtattung mit Mitteln
für den Wegebau; ſie wird bemüht ſein, dem Landtage noch in
ſeiner gegenwärtigen Tagung eine entſprechende Vorlage zu machen.
Die bei den Verhandlungen des Hauſes der Abgeordneten über die
Kanalvorlage des Jahres 1899 ausgeſprochenen Wünſche haben
der Staatsregierung Veranlaſſung gegeben, einen neuen und
erweiterten Plan aufzuſtellen, der beſtimmt iſt,
den Bedürfniſſen der verſchiedenen Landestheile
der Monarchie auf dem Gebiete der Waſſerwirth-
ſchaft durch den Bau von Kanälen und Verbeſſerung
der Flußläufe gerecht zu werden. Der dem Landtage
alsbald vorzulegende Geſetzentwurf fügt demgemäß dem Rhein-Elbe

Kana hinzu: den Bau eines Großſchifffahrtsweges
von Berlin nach Stettin, die Herſtellung einer
leiſtungsfähigeren Wafſerſtraße zwiſchen der
Oder und der Weichſel und die weitere Reg ulirung
der Warthe von der Mündung der Netze bis Poſen,
die Verbeſſerung der Vorfluth in der unteren
Oder ſowie in der unteren Havel und den Ausbau
der Spree. Zum lebhaften Bedauern der Staatsregierung
haben die Ermittelungen darüber, ob und in welcher Geſtalt der
maſuriſche Schifffahrtskanagal zur Ausführung zu bringen
ſei, noch nicht zum Abſchluſſe gebracht werden können, da über den

wirthſchaftlichen Werth einer ſolchen Anlage in der Provinz Oſt
greußen ſelbſt noch gewichtige Zweifel beſtehen und aus Rückſichten
der Landeskultur große, bisher nicht beſeitigte Bedenken gegen den
Bau erhoben worden ſind. Um die Verbeſſerung der Waſſer
ſtraße zwiſchen Oberſchleſien und Berlin weiter zu
fördern und die dafür geeigneten Mittel Anlegung von Staubecken
und theilweiſe Kanaliſtrung oder Nachregulirung des Oderſtromes zu

erproben wird die Bewilligung eines hierfür aus
reichenden Beirages gefordert werden. Die Durchführung
der erwähnten Projekte wird ein zuſammenhängendes,
die großen vaterländiſchen Ströme verbindendes Netz von
Waſſerſtraßtzen ſchaffen und der Landeskultur wie den Verkehrs
interſſen dienen. Die Staatsregierung giebt ſich der Hoffnung hin,
daß die erweiterte Vorlage die Zuſtimmung der Landesvertretung
ſinden wird. Dem Landtage wird der Entwurf eines Geſetzes be

treffend die Umlegung von Grundſtücken in Frank
furt a. M. zugehen. Der Entwurf verfolgt im Anſchluß an frühere
Verhandlungen beider Häuſer den Zweck, der in dieſer Stadt
herrſchenden Wohnungsnoth durch die Schaffung von Bau
gelände abzuhelfen. Wenngleich die Vorlage ſich zunächſt
nur auf die Stadt Frankfurt a. M. bezieht, ſo erhält
der Geſetzentwurf, der vom Provinzial Landtage der
Provinz Heſſen Naſſau einſtimmig gebilligt worden iſt,
dadurch eine allgemeinere Bedeutung, daß ſein
Geltungsbereich auch auf an dere Gemeinden, falls dies von Zhnen

werden können. Wenn hiernach eine für eine einzelne Stadt und
ein beſtimmtes Gediet der Wohnungsfürſorge bejonders dringliche
Frage vorab zur Erledigung gebracht werden ſoll, ſo erheiſcht doch die

Geſtaltung der Wohnungsverhältniſſe, nament' ich
in den dichtbevölkerten und üderwiegend induſtriellen Gegenden,
weitere, die verſchiedenſten Gebiete kommunaler und ſtaatticher Fürſorge

berührende Maßnahmen Die Staatsregierung iſt in der Erörterung da
rüber begriffen, welche Anordnungen im Verwaltungswege zu treffen und
welche einer geſetzlichen Regelung zuzuweiſen ſein werden, um die hervor

getretenen Mißſtände zu mildern und namentlich dem Wohn ungs
bedürfniſſe der minder demittelten Klaſſen nach
Möglichkeit abzuhelfen. Die Heranziehung gewerblicher
Unternehmungen zu Vorausleiſtungen für den Wegebau ſoll für
die ganze Monarchie thunlichſt einheitlich und gleichmäßig geregelt
werden. Ein hierauf gerichteter Geſetzentwurf wird Jhnen voraus-

ſichtiich noch in dieſer Tagung unterbreitet werden können. Auf dem
Gebiete des Medizinalweſens wird Sie eine Vorlage zur Aus
führung des Reichsſeuchen geſetzes beſchäftigen. Die beſonders
geartete Entwickelung der Haupt und Reſidenzſtadt
Berlin und ihrer größeren Vororte, die bereits im vorigen
Jahre zu einer Umgeſtaktung der polizeilichen Verwaltung
geführt hat, läßt eine den örtlichen Verhäliniſſen angepaßte Neu
ordnung auch auf den übrigen Gebieten der allgemeinen Landese
verwaltung erforderlich erſcheinen. Jhre Mitwirkung hierzu wird er
veten werden.

Meine Herren! Jn wenigen Tagen werden zwei Jahrhundert-
vollendet ſein, ſeitdem das Königreich Preußen erſtand. Dieſe
Erinnerung mahnt uns, feſtzuhalten und auszubauen, was in
langer und ſchwerer Arbeit unter der Führung ruhmreicher
Fürſten für Preußens Größe und Wohlfahrt errungen
iſt. Seine Majeſtät der König iſt ſicher, daß es hierzu an der hin
gebenden und verſtändnißvollen Mitwirkung des preußiſchen Volkes
und ſeiner verfaſſungsmäßzigen Vertretung niemals fehlen wird.
Seine Majeſtät hofft, daß es mit Gottes Hilfe Jhnen gelingen möge,
auch die bedeutſamen Aufgaben der kommenden Seſſton zu glücklicher
Erledigung zu führen. Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Königs erkläre ich den Landtag der Monarchie für eröffnet.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Januar.

Die Gründung einer „Deutſchen Geſellſchaft für
ſoziale Reform“ hat geſtern in Berlin in einer etwa von
200 Perſonen beſuchten, unter Vorſitz des früheren Handels-
miniſters Freiherrn v. Berlepſch abgehaltenen Verſammlung
ſtattgefunden.

Der Ausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Brentano,
Schmoller, Sombart, Ad. Wagner, Mertou-Franifurt a. M., Leopold
Sonnemann- Frankfurt a. M. Rich. Röficke Dr. Hirſch
Kamin-Berlin, Dr. Pieper, Giesberts, Max Lehner (Vorſitzender des
Erſenbahnerverbandes) München, Trimvorn, Hitze, Lie. Weber, Gärtner
Behrens, Pfarrer Naumann Tiſchendörfer, Prof. Francke, Frhr.
v. Beriepſch, Oekonomierath Nobbe, Schmidt- Elberfeld Paagſche,
Baſſermann, Dr. Wirminghaus, Dr. Wittenſtein-Barmen, Aug. Bruſt,
Ludw. Sthäfer-Frankfurt. Der Ausſchuß kooptirte ſofort die Herren
Univerſitätskurator v. Rottenburg-Bonn und Geheimen Ober
regierungsrath Wörishofer.

Ob die Gründung des neuen ſozialpolitiſchen Vereins
einem „dringenden Bedürfniß“ entſpricht und ſich nützlich er
weiſen wird, muß die Zukunft lehren. Fortſchreiten in einer
geſunden Sozialpolitik wollen in Deutſchland alle Stände und
alle bürgerlichen Parteien; es kommt nur auf das Tempo
und auf die Art an. Dabei iſt, wie die „Berl. N. N.“ ganz
in unſerem Sinne hervorheben, dem Umſtande Rechnung zu
tragen daß das Deutſche Reich mit ſeinen ſozialpolitiſchen
Leiſtungen weitaus an der Spitze aller Kulturländer ſteht und
auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig bleiben muß. Es iſt weiter
zu berückſichtigen, daß unſere ſozialpolitiſchen Einrichtungen nicht
noch mehr der Sozialdemokratie zur politiſchen Herrſchaft verhelfen
dürfen; daß die Arbeiter derzeit ſchon vielfach beſſer geſtellt
ſind, als die kleinen Unternehmer und Beamten, die Handwerker
u. ſ. w. daß wir vorerſt wohl ziemlich reichlich ſtaatliche
Reglementirung und Polizeigufſicht haben daß unerfüllbare oder
bedenkliche Pläne und Experimente die Begehrlichkeit nur ſteigern
und das Wirthſchaftsleben und den ſozialen Frieden mehr ge
fährden, ais den Arbeitern als ſolchen nützen. Die Veranſtalter
des neuen Vereins legen Werth darauf, daß ſeine Mitglieder
ſich aus allen Parteien, abgeſehen von der Sozialdemokratie,
rekrutiren. Es bleibt nur ſchon wenn man die Namen der
Mehrzahl der Ausſchußmitglieder in Augenſchein nimmt zu
fürchten, daß die eifrigeren, radikaleren Elemente auch hier
Oberwaſſer behalten werden. Vezeichnend iſt, wie in der
„Svzialen Praxis“ Herr Prof. Fraucke das Bedauern aus-
drückt, daß die Sozialdemokraten trotz freundlicher Aufforderung
wieder nicht mitthun wollen. Auch wir bedauern das, denn ihre
Betheiligung in der Geſellſchaft für ſoziale Reform würde vor
ausſichtlich bald wünſchenswerthe Klärung in die Sache,
die Veranſtalter aber wahrſcheinlich auseinander bringen.
Jn ſeiner Eröffnungsrede hat Frhr. v. Berlepſch mit einiger
Mißbilligung ſelbſt betont, daß dem Reichstage nicht weniger
als 21 Anträge ſozialpolitiſcher Natur vorliegen! Sollte der
Verein hier eine vernünftige Zucht und Beſchränkung bezwecken,
ſo würde er ſich damit ein Verdienſt erwerben. Man ſieht nur

nicht ein, weshalb dabei noch auf Beſchleunigung und Ver
mehrung in unſerer „Sozialreform“ hingedrängt werden muß.
Die Beſtrebungen, den Arbeiterorganiſationen geſetzlich weitere
Rechte zu verleihen, bekämpfen wir unter den beſtehenden Ver
hältniſſen grundſätzlich.

Der „Ansſchuß für die Errichtung einer Reichs
handelsſtelle“ trat geſtern unter der Leitung des Vorſitzenden
des Bundes der Jnduſtriellen, Kommerzienrath Wirth, zu einer
erweiterten Sitzung in Berlin zuſammen. Faſt ſämmtliche
Handelskammern, welche ſich bisher für den Plan erklärt hatten
waren vertreten. Die infolgedeſſen ſtark beſuchte Verſammlung
ſprach ihre Zuſtimmung zu der dem Deutſchen Handelstage ir
ſeiner Volksverſammlung am 8. und 9. Januar vorzuſchlagenden
Reſolution des Referenten Dr. Naſſe-Oppeln aus welche im
Weſentlichen lautet:

„Der Deutſche Handelstag hält die Errichtung eines centralen
Auskunftsamtes für den Außenhandel unter Oberleitung des Reiches
im Jntereſſe der Erhaltung und Ausdehnung unſerer Ausfuhr für
wünſchenswerth. Aufgabe der Auskunftsſtelle wird es ſein den
Außenhandel ſowohl durch periodiſch im Druck erſcheinende Mit
theilungen wie auch durch die den Jnterefſenten zu ertheilende Aus
künfte aller Art zu fördern.“

Nach Vorlage einer Denkſchrift durch Generalſekretär
Dr. Wendlandt und Erläunterung des. Grundplanes durch
Generalſekretär Stumpf wurde folgender von der Verſammlung
redigirter Antrag des Geh. Kommerzienraths Goldberger ein
ſtimmig angenommen

„Der Ausſchuß für die Errichtung einer Reichshandelſtelle möge
umnwerzüglich dem Staatsſekretär des Jnnern eine Dentſchrift unter
breiten, in der dargelegt werden 1. Zweck und Aufgaben der zu
begründenden Reichshandelsſtelle, 2. der Organiſationsplan, 3. der
Finanzplan. Zu Punkt 2 und 3 möge der Staatsſekretär des
Jnnern ſich über den Umfang der moraliſchen und finanziellen
Unterſtützung ſchlüſſig machen, die der Reichshandelsſtelle ſeitens des
Reiches zu gewähren ſein werden.“

Jn den Ausſchuß wurde eine Reihe von Vertretern von
e und anderen Korporationen zugewählt. Die

rhandlungen ergaben, daß die Anweſenden entſchloſſen ſind,
den Plan der Exrichtung einer Reichshandelsſtelle auch für den
Fall, daß eine Mehrheit im Plenum des Deutſchen Handels-
tages dafür nicht erzielt werden könnte, auf der bisher ge
ſchaffenen Grundlage durchzuführen.

Zum Schutz der Banhandwerker. Der Bund der
deutſchen Bodenreformer hat eine Petition, betreffend den
Schutz der Bauhandwerker, an den Juſiizminiſter Dr. Schönſitedt
und den Reichstag gerichtet. Die Petition bittet, unter Anführung
verſchiedener Abärderungswünſche, um baldige Vorlage des vor drei
Jahren veröffentlichten Geſetzentwurfs.

Vom Rechtsſchutzverbande deutſcher Photographen
iſt dem Reichstage eine Eingabe zugegangen, worin um eine
Abänderung des Geſetzes, betreffend den Schutz
der Photographieen gegen unbefugte Nachbildung,
von 10. Januar 1876 gebeten wird. Es ſoll im Geſetz zum
Ausdruck gebracht werden, daß das im Bilde liegende geiſtige
Eigenthum des Verfertigers nicht zur Einnahmequelle
eines dritten wird, der weder mit dem Herſteller des Bildes,
noch mit der Perſon der Porträtirten identiſch iſt; außerdem
ſoll die bisherige fünf jährige Schutzfriſt ver
längert werden. Der Verband hat, wie ſchon mitgetheilt,
zur Unterſtützung ſeiner Eingabe und in Anbetracht der heute
im Reichstage beginnenden Berathungen über das Urheber-
und Verlagsrecht eine Ausſtellung von photo
graphiſchen Apparaten aller Art in der Wandelhalle des
Reichstages veranſtaltet.

Der prenufßziſrhe Staatshaushaltsetat für 1901 wir
im Abgeordnetenhauſe am 9. Januar zur Vertheilung gelangen.
Finanzminiſter Dr. von Miquel wird ihn in üblicher Weiſe
elbſt einbringen.

Dem Landtage wird in den erſten Tagen, wie in
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, auch ein Jagdgeſetz zu-
gehen.

Ans dem Landtage. Jn der bevorſtehenden Tagung des
preußiſchen Landtages werden in das Abgeordnetenhaus die
Fraktionen in folgender Stärke eintreten Konſervative 138
(gegen 139 beim Beginn der vorigen Tagung), Freikonſervative
58 (gegen 60), Nationalliberale 74 (gegen 73), Centrum 100
(gegen 100), freiſinnige Volkspartei 25 (gegen 25), freiſinnige Ver
einigung 11 (gegen 11), Polen 12 (gegen 13), bei keiner Fraktion ſind
7 (gegen 7). Erledigt ſind 8 Mandate (gegen 5), nämlich 4. Magde
burg (Magdeburg-Stad 3. Magdeburg (Je rich ow I, ID,
7. Potsdam (Weſthavelland Brandenbing(Stadt) Zauch -Belzig),
5. Merſeburg (Mansfelder See u. Gebirgskreis), 5. Köslin
(Neuſtettin-Velgard), 8. Poſen(Jarotſchin-Koſchmin-Krotoſchin-Pleſchen),
1. Breslau (Guhrau-Steinau-Wohlau), 4. Frankfurt a. O. (Kroſſen
Schwiebus). Jm Perſonalbeſtande des Herren
hauſes ſind ſeit der vorigen Tagung verſchiedene Venderungen
eingetreten. Verſtorden ſind fünf Mitglieder: Graf Joſeph
Mielzynski-Jwno, Otto v. Kalckreuth-Machocin, Graf Konrad
v. Kleiſt- Schmenzin, Klemens Graf und Herr v. Schönburg-Glauchau,
Profeſſor D. Willibald Beyſchlag in Halle a. S.
Neuberufen worden ſind fünf Mitglieder, und zwar Dr. Graf
Max v. Saurma-Ruppersdorf und Zülzendorf, Franz Joſeph Fürſt
zu Jſenburg und BüdingenBirſtein, Georg v. Stein, Oberbürger-
meiſter Auguſt Müller-Kaſſel, Dr. jur. Rüdiger Graf v. d. Goltz
(hatte vorher im Ahgeordnetenbauſe den Wahlkreis NeuſtettinBelgard
als Mitglied der konſervativen Fraktion vertreten) Neu ver
liehen iſt das Präſentationsrecht der Familie v. Zitzewitz.

Gehalt der Oberlehrer. Wie die „Köln. Volksztg.
unterrichteter Seite erfahren haben will, ſei man im

nterrichtsminiſterizminiftertum entfchloſſen, die Gleichſtellung der
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5 Oberlehrer mit den Rich ſte )tern unterſter Jnſtanz ih mit aller Entſchiedenhei nz im Gehalt Perſonalnachrichten- iZeit die Seranke tah ſrehtegg t an Drn d Der et er e m u Das r Stadthaus in die Berſine matt hinzu, „nie den Optimis fügt da zum Miniſter Reſidenten bei der Republik Hafti i öchſ gen, woſelbſt wir uns dem erſchei rit mismus Derer getheilt, die mit ei Domimtaniſche nten, er Republik Ha und bei der in höchſteigener Perſon zei einenden Volke Ame
gewiſſen Hurrahſtimmung eine glatte Erledi die mit einer iſchen Republik, mit dem Amtsſitze in Port au P E zeigen und ſogar unſere Spiele „Künſilepun i atte Erledigung der Angelegen ernannt worden. Der Geh. Oberdb au Prince Erdenwallen und Apotheoſe“, ſowie „Palaeophron“ 4 ers den

m iſt noch viel weniger Urſache, T Lobe ſcheiden aus dem Staatsdienſte urd z r a durch den Liebling der klaſſiſchen Muſe t m e
zu ſein. Der Stein iſt im Rollen.“ Miniſterium der öffentlichen Arbeiten als vortragender Rath a n )berländer, aufführen laſſen wollen. An Euch nun wird es

e s A Gymnafſialkurſe für Mädchen. Der Kultusminiſter hat rn Sein Nachfolger iſt der früher als de gietungsbamath ad u e n n c e W Wieau y nlaß eines Spezialfalles eine eingehende Verfügung übe du ätig geweſene jetz ge Geh. Baura:h Max Anderſon, der jetzt Da ich und verlange nicht zu viel davon) in Euch forilebt
de duns des Unterrichts in den Gymnaſialkurſen für V äbchen zum vortragenden lath ernannt wurde. s glaube ich das r. genug geſchrieben bareM laub etzt nicht mehr nöthig zu haben und deßbalv ſugoBildung eines Kohlenſhndik Migquel und rire ich, kraft der mir innewohnenden z gae 2re ats. B ö ud Bueck. Zu C. mi wohnenden Macht, meine Wü ir d c vom 5 Januar. S r n r retär Bueck in See a W g W r r. Jhr alle, ſo Jer et v Dir

a deutſche Taoeszeitung meldete, daß auf Sei owsky und der 12 000 Mark len Ja )let, unbedingt zu geborchen habt. Jſchleſiſchen Gruvenbeſitzer keine Geneigi daß auf Seiten der ober- liner Blä r. ark am Donnerstag in zwei Ver erſten Jahre nach dem Tode der lex Heinze. J. W m Mera
Gruben OdLerſchleſens ſich zu ei eneigiheit beſtehe, mit den ſtaatlichen er Blättern veröffentlicht hat, einem Artikel, der im Gegen Jn dem Führe
ich eſſens ſich zu einem Syndikat zu vereiri f zu dem früheren Artik ger egenſatz n dem Programm des Feſtes lautet d Abſchnitt: In Vich ſorben von einet Per'önlichkeit, weich irigen, erfahre rühere rtikel des Herrn Bueck dem Grafen Poſa- Da Se. Excell bann Wolf er erſte Abſchnitt: Jnin dieſer Angelegenheit bezei hnet i eſche als eine der beſtinformirten dowsky ein rückhaltloſes Vertrauens n bei Creellenz Johann Wolfgang v. Goethe hierbei in Perſon Prohc

zei hnet werden darf, daß die V Freiſ 1svotum giebt, iſt, wie die erſ heinen werden und unſeres Wiſſens ſich i unzwiſchen der Verwaltung der ſaatlichen Verhandlungen „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, Herr Bueck Herr Mi Schuſt N r r rr en Gruben und d e tär ick von Herrn v. Miquel er, Namens Hans Sachs, ader kein Schneiprivaten oderſchleſiſchen Grub den ranlaßt worden. Herr v. Miquel hab rn 9 ſindet, ſo iſt wohl anzuneh ß i ne en diehen ſind, daß eine vrin ipielle Eini r u enbeſisern ſoweit ge- am vergangenen Mittw ch eſe T im e Herrn Bueck wird greif üſ g. r n r s rbildung bereits in ipielle Einigung in der Frage der Syndikats Zaugenen woch zu dieſem Zwecke im Kaſtanienwäldchen greifen müſſen. Ss iſt ſomit eine Pflicht des Anſtandes, daßgeſichert iſt die Verhandiun h empfangen und über eine Stund ieſ auch wir für dieſen Abend das G i i lege M2 gen ſchweven noch. i ir ne Stunde in dieſer Angelegen Mee a ewand ſeiner Zeit anle eergeitung. veß r Die Nachricht einer Ta es ver e Wat ſchei m habe Hete i n „der hohe Gaſt von unſerer e re wird,
zeitung, daß das Fleiſchbeſchaugeſetz ſchwerli u Blatt ſchreibt ſoglei i Arukel fü n di u e

Wiſigen J Zeitpunkt iſt, wie die „Allg. FleiſcherZtg.“ nach Geh. Miquel? Die „Voſſ. Ztg.“ hält trotz der in d kegünſigten n einigen beſonders vom Hiück
d es higt r n erfährt, nach wie vor unbeſtimmt r r e veröffentlichen Demeniis die Mittheilung W ſelbſt zu ſonverſrter, PDot r r re beſas läßt ſich hierüber zur Zeit ei i recht, der Finanzminiſter Dr. v. Miquel werde i Zin Mur h Durchaus richtig bemerkt hierzu die 9nicht machen. zur 3 ine ſichere Angabe noch dieſem Jahre, Dransſchtlich v e W der in h e den Darſteller Goethes n dieſem de

ühjahr, aus dem Faſtnachtstrubel wegen ſeines Muthes ieAmte ſcheiden und zwar nicht am it Bnekn e uthes, und wir bewundern ge ca en n e e gen e l S.Palais nach dem Königlichen Schloſſe in Berlin wir es Nachfolgers ſei bereits die Entſchei uroffe l re t daß ſie es nichter n e r h Wenn dnne Wnnehet d Veſäligung der Meldung dieidt h en getrelſen De e e e per dieſes Programm zu unter wird.

te 5 e 7ten Neuen Kalais in Wiſthing des verſtorbenen ſ Bi8“ AGeneraldirektor Valin ſchreibt die /Frantf. be kannten ken er cr. n der e anBerlen oen ten Weimar begeben und dann direkt nach „Der Kronenorden zweiter Klaſſe mit Brillanten, de o un „Woche“, Herr Auguſt Scherl, ſoll, der „Welt am We
e Kaiſer h rücke ren Am Sonntag war, wie mitgetheilt, der Generaidirektor Ballin von der Hämohrg r dem d ontag zufolge, der Oberſtaatsanwaltſchaft in Berlin folgen nSehr wenig erkältet, ſo daß der beabſichtigte Beſuch des Kaiſer verliehen worden iſt, bedeutet nach Preußiſcher Auffaſſas vom Vorſchlag unterbreitet haben: er wollte für jeden Jn- Prot

ienſtes in der Garniſonkirche unterbleiben mußte. W e i hohe Auszei nung Sie weiſe c n r e preißiſchen Strafanſtalten ein gebundenes Exemplar Gden a aenteen L Friedrich und Adalbert ließen durch a G haſten e der Kaiſer den di betr. ſelen, Penn n da Wie der
Ä n i mmnon die in Plö i r9ve c g chaften widmet, mit dere i u vurde, die ihn intere en Straf-e n en ehe e rer n e l e e e.agert und Hoeck zu ſich kommen. Beide muft Pii ih. ß i ekannt iſt. Es iſt kein Geh i m ehörde habe ſich aber dieſen Vor j rEriebniſſe erahlen und wud de mußten den Prinzen ihre daß Herr Ballin zu de eh imniß, gegen dieſen Vorſchlag ablehnend ver

en dann zur Tafel geladen Grorinduſtri zu denjevigen gehört hat, die im Bunde mit der halten. Das iſt, ſo meint ſarkaſtiſch di diw e roß induſtriellen durch perſönli h e eint ſarkaſtiſch die „Tgl. Roſch.“, rechte nnt eee e. adie Stellung des Re lerun i. g. er geſagt wurde, daß er Rei stagskommiſſionen ü b Flei er Berühmtheit und Volksthümlichkeit, auf die ſien Ne. jspräſidenten von Arnsberg, Wi beſchaugeſ 4 be ver das Fleiſ e wohlerworbenen Anſpruch i aſſ-infolge der Vorgänge de dem Berg geſetz, das heitzt das gänzliche Einf u nſpruch haben, verzichten müſſen, offenbarfei, weil die Haltung des Regi en Herner Streik erſchüttert vervot für Fieiſch von der Regierun Einfuhr weil eine Reihe hoher Würdenträger und berü r Schrifi ütter e g für unan reine Wuür ger und berühmter Schrift gegebilligung gefunden habe, iſt de r Zeu Viß Lebmbar erklärt wurde. Man erzählte dama s, daß ſteller, die ſich „in ihrem Arbeitszimmer“ oder
Loge, zuverläſſig mitthei as „Weitf. Tageb.“ in Hagen in dir Kaiſer verſprochen habe, er werde ſeinen Namen as, daß der Kreiſe ihrer Familie“ für die „Woche“Winzer bei Ausbruch des H r Regierungspräſident agrariſches Geſetz ſchreiben.“ n unter kein je Konki fü „Woche“ Photogra hiren laſſen, Jnte
22 ebrue s Herner Streiks ſich auf einer Urlaub Wi iſ 3..13 onkurrenz fürchten. Es wäre ſo ſchön ger r3äreiſe b aubs Wir müſſen na vo S t geweſen, etwa an erzäe Verhea de Berengar de Wetter war, r auf Bundes der ohne Viglke T We de d n Weſen u

nahmen einzuwirken. Vielleicht be bwendigen voiizei ichen Maß wortung für die Richti keit die Mittheilung e L ant bewunder Staatsminiſter Y. im Kreiſe ſeiner Lieben ß ie
d dert Rinor ieht ſich die oetreffende Bemerkun e eſer Mittheilung überlaſſen, könne zu bewundern. Aber für ſolche verede iBoe e n tn en Ut Wehen hatte ge San t 9brigade wegen eines den S ndo der 7. Gendarmerie- For prechen in einer ſolch erſtändniß. faſt

R z J reik betreffenden beleidigenden Artikels n gegeben habe. Das würde nicht verein n nit denW Strafantrag geellt habe, und daß infolge Ausführungen, die er mehrfach über e n r Die gold J Du ist
Stelle ebiliat es Regierungspräſidenten das an maßgebender beſonderen Sch utze s der L dwi ndigkeit über d go ene Hand. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt gegen der

le gebiltiat wurde, Redakteur und Verleger der „Hih.-Weſtf. Ztg. gemacht hat. and wirthſchaft über den Eiflärungen Dr. Limans, ſie w. de den faſſer dzu e hohen Geldſtrafe verurtheilt wurden. J Kgtg. ae gegen Liman gerichteten Briefes nur dem Kind da

e 3 v 7 tDem Generalleutnant Grafen v. Z i Der nennen, im Uebrigen aber rinzi itäZeppelin iſt bei Der Goethebund hat ſich in Berlin mi i Artikel feſ 8 er am Prinzip der Anonymität der Krie

e e e v r lc enen Vortrages über die Zukunft d ammengethan, um am 17 i von der Bedingung, den Namen des VFlugſchifffahrt durch den Chef des Militärkabinet r G n 17. Januar einen Maskenball als faſſers zu nennen, abhängi ſo i l fortder Infanterie von H e de ilitärkabinets, General oethe-Feſt“ zu feiern. Mußte es ſchon jed et hat abhängig machen, ſo kennzeichne er ſein Verahnke, eine Allerhöchſte Ordre überb Freunde Hoelhiſcher jon jedem wirklichen halten als neue Ausflucht, ſein Gebahren d thei Dirworden, in welcher ihm in Anerk e überbracht v hiſcher Kunſt als eine Art Blasphemie erſcheinen Richters zu entziehen Bezüglich d ren dem Urtheil des Mitder Rothe Adlerord erkennung ſeiner Beſtrebungen aß en Verein zur Abwehr der lex Heinze ſich den 9 ſei Dr. L züglich des geheimen Semeſterberichtes wie
en 1. Klaſſe verliehen wird. Graf Goethes anmaßte, ſo überſteigt die Rückſichtsloſt den Namen r. Liman entſchieden getäuſcht worden. Nach den Er ivon Zeppelin theilte der Verſammlung bei d. Gra ſo überſteigt die Rückſichtsloſigkeit der hier kundigungen an ſolchen Ste en e feſtz d ung bei Beginn ſeines Vor geplanten Maskerade gegen das Ar n Goett J ine ſolc olchen Stellen, die es wiſſen müſſen, gebe es Sch

thaten mit. Die Auszeichnung wurde mit griffe. Der „Verein ger Korderung d e en e de e r eLeſer nur e n Wo Gre Jeppel meiſten unſerer in Goethes Handſchrift geſchriebene Blatt aus: e 9Genoes das rſloſene Kuh häfteſehr e Auch der Bericht über aus
ird, hat Graf Zeppelin im Juli bei Dekretirt vom bohen Oiyt n den Verein zur Fö zffentli ſchäftsjahr enthalte nicht den Li9 s t Juli bei iyr V e von Limr des Ki ieges 1870 die bekannte Rekognoszirung gegen Kunſt in Berlin. Wir, Johann Wonſgang b n n der veröffenttihton Poſten „Köln Berlin“. Siman r

Scha r die zum Zuſammenſtoß ſeiner kleinen T e das man ſich hier oven, trotz aller Un“erdlichteit, ganz r Lini Generaldirektor Ballin von der Hamburg-Amerika- e

Schaar badiſcher Dragoner mit einer fran öſiſchen Chauſſeur- eufelt lang'veilen kann, und daß einem auf die Daue gerade di inie hat ſich am 4. d. Mis. in Negpel mi ten ReichsSchwadron führte zöſiſchen Chauſſeur auserleſenſte Geſellſchaft am wemigſt n paßt ſ 5 ehab gerade die poſtdampfer „Kiagutſchau“ nach Oſt ſleg e e Bu
z m a wenig t. ieſerhalb woll i d. i aſien eingeſchifft. rituns wieder einmai auf der Erde umſehen und haben beſchioſſen, fur r d. d. wird Herr Ball n, der u. A. auch mit dem Gr dte 2

n Mdrue ver eeeeeeeeeeeeeee e n rſee im fernen Oſten zuſammentr. ffen wird, wieder nach
a ru verboten.) haltungsbedürfti 3 W. h u S W J r rürftig, um mich Stunden hindurch zu langweile Na G 2Erinnerungen. Und ich verſichere Dich, es iſt ſehr n zu net n ſie d et 9.0 ihm an denken. Er ſann barübes ſeNovelleite von Helene Lang- Anton (Königsberg). acht bis zwölf Uhr allein zu ſitzen, während Du im Klub ſpielſt e ſiörte ihn nicht. ie

n „Willſt Du ſchon wieder fortgehen, Reinhard fragte die plauvſeenne eit ch ander relti In irſ rücke r e n n r Uhr. Der brave Zeiger be
inge Frau, die auf der Chaiſel »eitig, was meinſt Du damit nm und ſie freute ich.Hände ſpielten r San es e 15 er r n denn ich r Wchls. Noch glaube e e r wie aus ſeinem Sinnen heraus: wa

es war ein nervöſes Zerren, das von innerer Err l inen Klub. Winde ich eines Tages erfahr u n ſo etwas wüßteſt, würdeſt Du ßein nervöſes Zerren, das von innerer Erregung ſprach. nicht der 3 Aub. Winde ich eines Tages erfahren, daß es Mit anderen Wor r e handeln. bre
Clhtine ſich über ſie geneigt, küßte ſie flüchtig und ſagte 53 mich ren ahiaſſgn ſ Du de hm „Jar Worten geſagt. Du würdeſt Dich rachen. ihn

t et J i zachläſſigſt, ſo würde ich nicht Er der„Ja, mein Ki An reden aber handeln.“ r zuckte etwas zuſammen. Es war kein leif hKlub S n ind ich habe Howard verſprochen, heute in den Jetzt ſchien in die Sache zu intereſſiren. Er ſeßte ſich i „Ja“, dem man den Muth des r da
v und geſtern und morgen und alle Tage! Sag' den h r Fautenil. in Le ein feſtes, beſtimmtes „Ja“. Ein „Ja“ von bitterem P

mal, Reinhard ſi h r „Was würdeſt Du alſo z. in tn Kopt mit yard ſie hatte ſich halb aufgerichtet und ihren merkſam. Sie lächelte wi 9 S. thun fragte er auf Er ſah ſie betroffen an. D v Eln der dar et haſt Du nie daran gedageht, Auge leicht den W hin, während ihr Früchte gezeitigt! War s e r ſchöne
Frau, die man ſehr vernachläſſigt und vi in ſäß z Zeiger der Kaminuhr ſtreiſte. Sie hatte ei n war e Frau ſchon bis zu dieſem Gedankenläßt, auf ſchlechte Gedanke gt und viel allein ſüßes, berückendes Lächeln, die kleine Frau M atte ein gekommen, ſo war ſie auch fähig, ihm F ſch

Hedanken kommen kann Sie ſchwi z s Lächeln, die kleine Frau Mea. Jn dieſes S; ähig, ihm Folge zu geben.Augenblick und ſah i it i chwieg einen Lächeln hatte ſich Reinhard Raſſ 5 Sie ſah die Verſtimmung deutlich auf ſei ſih ihn mit il Reinhard Raſſow zuerſt verlie 5 g deutlich auf ſeinem GeſiAugen erwartungsvoll an. ren großen, etwas verträumten übte auch heute wieder den alten Jahver ar S 4r We ſich mit leichter Liebenswürdigkeit, den n en m

Es wurde ihm unbehaglich unter die hatte ja ſeine hübſche, chike Frau ſehr lieb und w ruck zu verwiſchen. Sie wollte den Mann, an dem ihr ganzesg Meiſter in der Kunſt, alles e re ine e Andere ſie begehrenswerth. fanden Aber n ges de re e iebe ungetheilt galt, nicht übſehen do
treifen, ſagte er, indem er ihr galant di n ſollte er denn jeden ganzen lan Abend bei ihr? Si ern ſeſter ketten. Sie hatte auch mit dem kundi Blicka. in it die Hand küßte: ten j ganzen langen 2 end bei ihr? Sie der eiferſüchti zit dem kündigen Blick„Auf ſchlechte Gedanken konmt eine don üebenwi di Je ertg ja bei den Mahlzeiten genügend und beſprachen un r Fran zu hre Jrende erkannt hat es wirkeFrau niemals.“ rdige Alles. Was hätten ſie ſich wohl auch die langen Abend- feir er Klub war, der ihn ihr entzog. Er hatte ſich mit o

Bl wirklich ſchöne Um ſo ſeh ſiunden zu ſagen gehabt. Er konnte ſich nicht entſabeſen e zem Zug verändert, als ſie vorhin von einer Anderen ſprachre die vernachläſſigt werden, ſehen t n m r rm Gewohnheit ihretwegen aufzugeben Sie an W von Erziehung eine Frau anderthalb
errenloſes G i am ihn r für hatte ſchon manchmal davon ſpr d niehtg meiſer erzie warten, und es war bereits h tPeWeece c an, nach dem ſie nur ihre Hand auszuſtrecken als das er fünf W erzielt, Jn dieſem Augenblick klingelte a a per Catrecthür E S

W ſoll nur einer wagen!“ brauſte er auf intereſ er das rer e fragte nochmals Heute n Wo na u S kam da noch ſo wät J
„Einer?“ ſie lächelte leiſe. „Das wage iele! „Na, was würdeſt Du thun j Abend, wo man ihn im Klub glaubte Es ſpielteneun f g9 Deine Freunde.“ wagen viele! und alle r W r Laſſen erlauben, mir Geſell r n Eiferſüchtig erregt horchte er T n
Er ließ die Hand, die nach Hut ſt z n, ohne ihnen die Verpflichtung aufzuer! u roKaminſims gegriſfen hatte, an und Handſchuhen auf den u wir r quatre-wains ſpielen z mww er s läßt die gnädige Frau fragen, ob

Teufel, ſie wür i eiden zugleich mei r lä n darfFrau d fel. ſie würde doch keine Dummheiten machen Seine Ach kein daran dür nte er lächeind. Ehe die junge Frau noch eiFenen daß t ſchöner! Er erinnerte ſich plötzlich ganz Nun h Mandee“ e aus n ha n Hausherr den Befehl zu nos en Wort ſagen konnte, gab der ſo
daß Viktor v. Schmettwitz und Konrad v. Laſſen i Wir Vereln ein Ton klang ſchon leicht gereizt e Siauf dem letzten Balle in mehr als verſe Konrad v. Laſſen ihr „je mehr Verehrer, deſto beſſer zt, „Sagen Sie dem Herrn, daß die gnädir als verſchämter Weiſe den Hof ſei und ior S J gnädige Frau unwohl Rgemacht hatten. Howard, ſei z ver g Weiſe den Hof „Da haſt Du ganz recht,“ pflichtete d zu ſo ſpäter Stunde nicht empfange.“darauf e et beſter Freund, hatte ihn ſelbſt Frauen können nun einmal ohne n d cWex wir bi Mit großen, erregten Schritten ok dem weichen Teppich

Als ob ſie ſeine Gedanken errathen hä g3 wenn unſer eigener Mann keine Zeit hat, uns Schm ichelei in und her. Es war doch unerhört: ſo ein junger Luffe u
Schmettwitz hat ſich beſen, Wer d5 ſie: zu ſagen, laſſen wir ſie uns von anderen ins Ohr flüſtern en S ſeiner Frau ſpät Abends Geſellſchaft leiſten! Wer W

Abenben, die ich allein bin. oenſo Wie n n a d Ex, rückte ungeduldig auf ſeinem Seſſel hin und her. r durchwärmten Heim, in dem Halbdunkel, ſ
Lolt g. en mit Vierhändigſpielen üns die Zeit Lerieiten ſlüſtelt anſtändige Frau läßt ſich überhaupt nichts zu die a ſelſace r r n

en. Be inte r wiſa i e rbigen Hau: h rei 5za erlge meinten galanterweiſe: ich ſolle ganz über ihre „Ja, ſiehſt Du, lieber Reinhard, da wären wir ja bei de d r wollte ſo ein jaber Schöngeit en e

Di n chlechten Gedanke n r n plau ern cherzen, lachen, The hv n wirſt doch wohl von dieſem Anerbieten keinen Gebrauch Doch wie anken angelangt, von denen ich vorhin ſprach. öden glätf h anhörte V in e trinken während er im Klub d
machen h wiu geſagt, noch weiß ich nichts. Aber es iſt gleich Bewußtloſigkeit ſei die älteſten Witze belachte und bis zur

Warum nicht? Jch bin viel zu jung und zu unter 9 v wird Auf Dih arten er a Weh en irreviel zu ju id zu unter r begechteie dieſen Kinwur lich uth auf alle die Männer, die ſich ine Frirf garnicht und rührte ſich herandrängten und ſie bewunderten. die ſich an ſeine Frau i
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er zurückkehren. Es handelt ſich bei dieſer Reiſe um die
ründung eigener Niederlaſſungenfürdiebamburg

Amerika-Linie und den Norddeutſchen Lloyd in
den größeren Hafenplätzen Japans und Chinas.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zu den Reichsrathswahlen.
Der geſtrige StichWahltag brachte große Ueberraſchungen. Baron

Dipauli, der frühere Miniſter und anerkannte Führer der klerikalen
Tirolet, verlor ſeinen 27 Jahre lang gehaltenen Sitz für Vozen
Meran an den ChriſtiichSozialen Schraffl. Der chriſtli hſoziale
Führer Geßmann in Krems unterlag d m Deutſch-Radi. alen Dotz.
In Wien mußte der Sozialdemokrat Dr. Adler dem ChriſtlichSozialen
Prohaska weichen.

Jtalien.
Nochmals die Jnſel Sakotra.

Die Meldung, England habe die Jnſel Sokotra im Rothen
Meer an Italien abgetreten, wird, wie uns aus Rom gemeldet
wird, o fiziös als erfunden vezeichnet.

China.
Aus Shanghai wird gemeldet: Eine Pekinger Meldung

beſagt, daß die chineſiſchen Friedensvermittler dem Einſpruch,
welcher ſeitens des Vizekönigs Tſchang-Tſchi-Tung gegen
die Note der Mächte erhoben worden iſt, keinerlei Werth bei
meſſen. Die Vermittler ſind immer noch bereit, den Vertrag
zu unterzeichnen, ſobald er ihnen zugeſtellt werden
wird. Der Proteſt Tſchang Tſchi-Tungs iſt nur
auf ſeine feindliche Geſinnung gegenüber LiHung-
Tſchang zurückzuführen. Die Vizekönige der Centralprovinzen
hatten auch zur Zeit der Unterzeichnung des japaniſch-
chineſiſchen Friedensvertrages ähnliche, doch bedeutungs oſe
Proteſte erhoben.

Eine Shanghaier Meldung beſagt, daß der chineſiſche
General Jaogai Tungfuhſiang ſich in Ning-Hia an der Grenze
der Mongolei befindet und einen ſtändigen Verkehr mit dem
Prinzen Tuan unterhält.

Der Krieg in Südaſrika.
Ein deutſcher Burenkämpfer.

Ein kürzlich aus Transvaal, wo er auf Seite der Buren
gegen die Engländer focht, nach Deutſchland zurückgekehrter
Deutſcher, Herr Döring aus Karthaus bei Danzig, weiß viel
Auge ſontes aus dem Vefreiungskampfe des kühnen Volkes zu
erzählen

Das Burenheer ſo theilt er mit iſt über den ganzen
ſt iegsſchauplatz in Abtheilungen von 80 -300 Mann zerſirent, die
ſich nöthigenfalls ſofoit zu ſtärkeren Kommandos vereinigen können.
Eine ſolche Konzentration erfolgt ſo ſchnell, daß die britiſchen Führer
faſt niemals über die Stärle und Stellung ihrer Gegner genau
unterrichtet ſind, wie das ja auch aus ihren einander oft wider
ſporechenden Meldungen hervorgeht. Die geſammte Kriegsführung
der Buren geht darauf aus, die Engländer fortwährend zu täuſchen
und zu ermüden dieſe Abſicht haben ſie in den nun 15 Monatedauernden Kämpfen gründ.ich erreicht, und die Engländer ſind des
Krieges herz' ich überdrüſſig.

Schon als ich Mitte November Transvaal verließ, beſchränkten
ſich die Briten auf die Bewachung der Eiſenbahnlinien, die trotzdem
fortwährend von den Buren zerſtört und außer Betrieb geſetzt
wurden. Die Art, wie dies geſchieht, iſt, wenn nicht wirkſamere
Mittel vorhanden ſind, ſehr einfach. Nachdem die Schiene ſo viel
wie möglich gelockert iſt, wird eine Keite oder ein Tau daran be
feſtizt, dann werden mehrere Ochſen vorgeſpannt und bald iſt die
Schiene losgeriſſen. Dieſe Meibode hat den Vortheil, daß ſie kein
lautes Geräuſch verurſacht und von den kleinſten Burenabtheilungen
ausgeführt werden kann.

Eine Haupturſache der leichten Beweglichkeit der Buren iſt ihr
vorzügliches Pferdematerial, faſt lauter Baſutoponnies, während die
ſchwerfälligen britiſchen Gäule, die in Fo ge des ſchlechten Sitzens
der Reiter faſt durchweg gedrückt ſind. leicht ermatten. Sowie eine
Burenabtheilung Raſt macht, werden Zum und Sattelzeug abge
nommen und der Gaul wird ſich ſelbſt überlaſſen, damit er ſich ſein
L.

Fukter, meiſt Gras, ſuche er iſt an kein anderes Futter gewöhnt
während das ſchwere engliſche Pferd ohne Hafer und Mais auf die
Dauer verſagt. Wird von Neuem aufgebrochen, ſo genügt ein Pfiff,
und ſämmtliche graſenden Pferde kehren nach dem Lager zurück.

Ich war zehn Monate im Feldzuge, meiſt unter Delarey, der
neben Botha, De Wet und Liebenberg der Beweglichſte iſt. Die
brauchbarſten und feldtüchtignen Buren ſind die ganz alten und die
Jünglinge von 14--18 Jahren, während die mittleren Alters, be
ſonders die zwiſchen 20 und 30 Jahren, unzuverläſſiger ſind. Als
Meldereiter ſind Jungen von 14- 16 Jahren von allergrößtem
Wer da ſie ſehr beweglich ſind.

eder Ausländer, beſonders wir Deutſchen, werden von den
Buren ohne Ausnahme ſehr gut behandelt. Kommandos jedoch
werden Fremden nur ſelten anvertraut, was ganz natürlich iſt.
Uebrigens kann jeder Kämpfer, oo Bur oder Ausländer, dem Hührer
ſeine Anſicht ſagen, und ich habe es mehrere Male erlebt, daß, wenn
dieſe abgelehnt wurde, ſich beſond rs die Buren ins Mittel legten.
Als einer meiner Freunde dem Kommandanten Delarny einmal einen
Rath deireffs der einzuſchlagenden Richtung geven wollte und letz'erer
ihn ſchroff abwies, ſagte ſofort ein alterer Bur: „Z g Delarey, die
Freemdeling is to ons gekomen, om ons te hepen, je moet hem ook
aanhoor.n.“

Jeder Bur iſt jetzt mehr als jemals überzeugt, daß der Krieg
nicht eher beendet ſein wird, als bis der letzte Brite aus dem Lande
getrieben iſt. Selbſt wenn Präſident Krüger, der übrigens, ſeitdem
er Transvaal ver aſſen, an Einfluß ver oren hat, oder wenn Dr. Leyds
Friedeneverhandlungen init England anknüpfen und in einen Waffen
ſtillſtand einwilligen ſollt n, würde das nicht den geringen praktiſchen
Erfolg haren, da jeder Burenführer und ſeine Leute auf eigene Fauſt
bis zum letzten Athemzuge we terkämpfen werden.

Der ve ſtorbene General Jonert wird von den Buren allgemein
als Verräther betrachtei, der ſich, a 5 er ſich entlaryt ſab, vergiftet
hat. Einige Tage vor der Ueberagabe Cronjes hatte Jourert mit der
Gaitin des engliſchen Generals Wuite eine Zuſammenkunft in ſeinem
Zelte. Cronje war ein tüchtiger, brlicher Mann, aber ein volcher
S arrkopf, daß er auf die Rathichläge der ausländiſchen Offiziere,
beſonders des deutſchen Majors Alorecht, nicht hörte und, an ſeinem
eininal gefatz en Eniſchluſſe feſthaltend, die Umzingelung und Ueber
gave ſeiner Armre verſchuldete.

Die Buren ſind reichlich mit Munition und Waffen verſehen, die
ſo in den Lergen ver eckt ſind, daß die Engländer ſie nicht finden
können, ohne Gefahr zu lau'ſen, gefangen zu werden. Der Umſtand,
daß die Buren die britiſchen Gefangenen ſtets wieder frei laſſen, iſt
kein ſo großer Nachtheil, wie man allgemein anzunehmen geneigt iſt
dieſe Gefangenen werden um ihre Pferde, Waffen und Munition er
leitert und ſind in der Regel derartig verängſtigt, daß ſie den Buren
nicht ſo leicht wieder in die Quere kommen.

e

General Buller kriegsgefangen geweſen?
Die in Lourengo Marquez erſcheinende Zeitung

„O Portuguez“ erklärt in der Nummer vom 21. November,
daß ſie dem Gerücht, als hätte ſie die Aufforderung erhalten,
ein Kompromiß zwiſchen De Wet und Buller zu ver-
öffentlichen, nicht zu widerſprechen wünſche. Dieſes Kompromiß
ſoll nach „O Portuguez“ darin beſtanden haben, daß General
Buller auf Ehrenwort verſprochen, ſich nicht mehr am
Kriege wider die Buren zu betheiligen. Damit hat ſich das
frühere Gerücht beſtätigt, daß die Buren General
Buller gefangen genommen, ihn jedoch, nachdem er das in
Rede ſtehende Schriftſtück unterzeichnet, wieder frei gelaſſen
hätten. General De Wet habe Bullers Ordens-
zeichen behalten. Das Blatt hat das Dokument nicht ver
öffentlichen wollen, weil daraus möglicherweiſe allerlei Unan
nehmlichkeiten für die portugieſiſche Regierung entſtehen könnten.

Der „L.-A.“ meldet aus London Nach einem Kapſtädter
Telegramm wurde das Kriegsrecht in Clan William, Malmes
r n Tulbagh erklärt. Dieſe Diſtrikte liegen dicht bei

apſtadt.
Weitere Meldungen aus Südafrika lagen bis zum Schluß

der Redaktion nicht mehr vor.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein Jubiläum. Am 8. Januar 1801 iſt Schillers

„Maria Stuart“ in Berlin als Première über die Bühne ge
angen. Schon am 14. Juni 1800 hatte Goethe das Stück dem
zeimaraner Hof vorgeführt, aber was bedeutete Weimar gegen
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Sie beobachtete ihn unausgeſetzt und beluſtigt. Seine jäh

erwachte Eiferſucht freute ſie kindiſch. Einen Augenblick dachte
ſie bedauernd an den armen Jungen, der eben ſo brüsk abge
wieſen worden war. Sie hatte ihn ſelbſt zu ſo ſpäter Stunde
beſiellt. Sie brauchte ihn zur Junſzenirung, und was ſie wollte,
war gelungen!

Sie klingelte und beſtellte den Thee. Das Mädchen
brachte den zierlich gedeckten kleinen Theetiſch herein und ſetzte
ihn vor Frau Mea hin, die gleich daran ging die Gläſer in
den ſilbernen Geſtellen zu füllen Mit welcher Grazie ſie
das machte! Wie ihre ſchmale, feine Hand, der entzückende
Unterarm, den das Spitzengefältel freiließ, dabei zur Geltung
r Alles was ſie that, wie ſie es that, hatte Chik und

eganz.
Lächelnd bot ſie ihm ein Glas; er griff haſtig zu. Aber

ſchon zog ſie die Hand wieder zurück, ſah nach der Uhr und ſagte:.
„Aber nein, Du haſt keine Zeit, es iſt gleich zehn Uhr. Du

mußt Tich beeilen, wenn Du Howard noch ſprechen willſt.“
Er aber wehrte ungeduldig ab und bat: „Gieb mir nur

den Thee.“ Und ſie that es mit dem gewinnendſten Lächeln.
Einfach bezaubernd fand er ſie ſo. Er lehnte ſich in den

bequemen Seſſel zurück und ſchlürfte das „Heuwaſſer“, wie er
ſonſt ſtets den Thee ſpottend zu nennen pflegte.

So viel Behaglichkeit lag über dem Raum und dem ein
ladenden Theetiſch, auf dem der Theekeſſel ſein heimliches Lied
ſummte, dazu die Nähe der reizvollen Frau War er nicht
ein Thor, dies Alles für den albernen Klub dranzugeben
Der Zeiger der Uhr ſchien faſt zu laufen er rückte weiter und
weiter in die elfte Stunde hinein.

„Sag' mal, Liebling, was thuſt Du denn gewöhnlich,
wenn Du Abends ſo allein hier biſt

„Jch? Jch ſammle Erinnerungen.“
„Erinnerungen
Ich denke über allerhand nach, ziehe Vergleiche und

ſchreibe ſie auf.“
R e ſpielt in dieſen Erinnerungen irgend ein Mann eine

olle
Sie lachte auf. Es war ein helles Lachen, in dem der

Uebermuth jubilirte.
„Natürlich! So wie bei Euren Erinnerungen Frauen

ſo find bei den unſerigen Männer im Spiele.“
„So! Und wie viele Erinnerungen haſt Du denn

niedergeſchrieben
„Neun!“ ſagte ſie trocken.
„Was, neun Er ſprang auf. Es gab alſo neun Menſchen,

die zu ihrem Leben in irgend einer Beziehung ſtanden die ſie,
wenn auch nur vorübergehend, geſtreift hätten? Und wenn die
Berührung noch ſo leiſe war, daß ſie überhaupt geweſen, quälte
ibn. Seine Frau ſollte keine „Erinnerungen“ haben.

Sie las dieſe Empfindungen von ſeinem Geſicht ab und
amüſirte ſich koſtbar. Dieſe Eiferſucht ſtand ihm zu drollig.

„Jch wußte garnicht, daß Du überhaupt Erinnerungen haſt,“
begann er wieder mit erzwungener Leichtigkeit.

„Wieſo?“ unterbrach ſie ihn mit der unſchuldigſten Miene.
„Welcher Menſch, der überhaupt Empfindungen und Gedanken
hat, ſollte nichts erleben? Wir ſind doch keine Maſchinen, die
automatenhaft und unempfindlich dahinlaufen oder Pflanzen,
die nur vegetiren?“

Er hörte gar nicht darauf.
le zann ich denn Deine ſogenannten Erinnerungen nicht

eſen

„O, weshalb nicht?“ lächelte ſie, ſtand auf, trat an den
eleganten Schreibtiſch und nahm aus der Schublade ein in
rothes Saſfianleder gebundenes Buch, das ſie ihm reichte. Er
ſetzte ſich und wollte ſchleunigſt zu leſen beginnen aber ſie legte
die Hand darauf:

„Nicht doch! Du wirſt doch nicht das ganze Buch leſen
wollen, das würde zu viel Zeit in Anſpruch nehmen. Es genügt
ja, wenn Du von jedem Abſchnitt den Schluß lieſt. Auf den
kommt es ja hauptſächlich an.“

Sie ſagte das verſchämt und ſchalkhaft zugleich. Und es
lag dabei ein Gemiſch von ſüßer Mädchenhaftigkeit und lockender
Frauenſchönheit über ihrer ganzen Erſcheinung, das den ſchon
beſiegten Mann vollends bezwang.

Er folgte ihrer Weiſung und las nur den Schluß von
jeder Erinnerung. Da hieß es denn gewöhnlich: So
wie Reinhard, war er nicht“ oder: „wie froh darf ich
ſein, meinen Reinhard zu haben, er iſt doch der Beſte und
Klügſte.“

Und am Schluſſe der letzten Erinnerung war zu leſen:
Reinhard vernachläſſigt mich zuſehends, aber lieb haben

muß ich ihn doch den abſcheulichen Menſchen! Mein Recht
als ſeine Frau werde ich mir ſchon zu holen wiſſen

Da warf er das Buch in weitem Bogen weg, eilte zu ihr
hinüber, umſchlang ſie und kniete neben ihr nieder. Und ihre
Lippen fanden ſich in einem langen, heißen, innigen Kuß, der
Frage und Antwort, Bereuen und Verzeihen in ſich trug.

Die Uhr hob aus und ſchlug zwölf. Da wies ſie glück
lich lächelnd mit dem Finger nach dem Zeiger. Er verſtand
ſü war die Stunde, zu der er ſonſt nach Hauſe zu kommen

pflegte. t„Sie ſoll mich von jetzt an immer bei Dir finden, Herz,“
flüſterte er ihr zu.

Eine Weile herrſchte Stille, dann flüſterte er dicht an
ihrem Ohr:

„„Und Deine Erinnerungen
b habe keine,“ antwortete ſie zärtlich, „ſo lange Du bei

mir biſt.“

Berlin. Leſſing halte nur von Derlin aus mit ſeinen Litteratur-
briefen eine Reformation anbahnen können nur von Berlin aus
konnte auch eine deutſche Kunſt, eine nationale Dichtung ſich mit
Erfolg bei den Deutſchen Eingang verſchaffen. Und ſo verſteht
man die Wichtigkeit, welche eine ſolche Aufführung für die Kultur
geſchichte gewinnen konnte. Jffland, der Leiter der Berliner
Theater, ein Bewunderer Schillers, hat mit der Förderung, die er
den Dramen der großen Weimaraner Dichter angedeihen ließ, es
überhaupt erſt ermöglicht, daß kurze Zeit ſpäter das Doppelgeſtirn,
Schiller und Goethe, das ganze litterariſche Deutſchland beherrſchte.
Aber auch für Schillers perſönliche Entwickelung iſt die „Maria
Stuart“ von der größten Bedeutung. Hier finden wir nicht mehr
den ſubjektiven, gegen eine gehaßte katholiſche Kirche polemiſirenden
Dichter des „Don Carlos“, hier ſpricht der abgeklärte, objektiv über
dem Stoff ſtehende Schiller, wie er in ſeinen Balladen zu reden
pflegt. Die katholiſche Kirche wird als äſthetiſches Motiv verwerthet,
eine heilige Handlung des katholiſchen Kultus mit völliger Un
parteilichkeit rein in ihrer äſthetiſchen Wirkung dargeſtellt. Auch
ſonſt geſchieht Alles, um die Heldin unſerem Herzen näher zu bringen
ihre Sünden waren der Ausfluß jugendlicher Unerfahrenheit;
bitterlich bereut ſie dieſelben an dem, was ſie rechtlich zum Tode
verurtheilt, iſt ſie unſchuldig. Den Ausſchlag giebt ſchließlich Eifer-
ſucht und gekränkte Eitelkeit, das im kleinen Sinne Weibliche.
Aber vor Allem tritt uns zum erſten Male die volle Objektivität
des Dichters vor Augen. Der Jdealismus, der in Max Piccolomini
lebt, iſt hier nicht vorhanden Mortimer gehört zu jenen Schwärmern,
welche der reife Schiller ſo unbarmherzig aburtheilt, zu jenen
Phantaſten, deren falſcher Jdealismus ſchrecklich iſt, welche in völliger
Zerſtörung endigen. „Maria Stuart“ iſt das erſte von den vier
Dramen aus der reiſſten, geläutertſten Periode der Dichtung
Schillers der Einfluß Schillers, ſo wenig es das moderne Bewußt-
ſein zugeſtehen will, iſt größer und weittragender, als die Meiſten
ahnen. So darf wohl das rückwärts blickende Auge an ſolchen
VPunklen, wie dem 8. Januar 1801, haften bleiben, darf zur hundert-
jährigen Wiederkehr eines ſolchen Tages die Bedeutung desſelben
würdigen. Denn einen Wegweiſer für die litterariſche Zukunft
bilden ſolch wichtige Ereigniſſe der Vergangenheit die Erinnerung
raſtet bei ihnen und bewahrt ihr Gedächtniß. ehu.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſey, von Anhalt und Thüringen.

Pleunſchütz, 5. Januar. (Der hieſige landwirth-
ſchaftliche Verein) hieit eine Hauptoerſammlung im Ku s'ſchen
Gaſthofe ab, die recht aut beſucht war. Dr. Schmidt- Halle
bielt einen eingebenden, klaren und allgemein verſtändlichen Vortrag
über: Landwirthſchaftliche Buchführung“. Jm Amchluß
an den Vortrag wunde beſchloſſen, in Stößen, Wethau und P ittitz
Kurſe zur Erlernung der vorgeſchriebenen landwirthſchaftiichen Buch
führung in allernächſter Zeit zu errichten. Der Unterricht wird von
Beamten der Landwirthſchaftskammer ertheilt.

Turchſchnittösmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoſfeln, vro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Haſen, pro Stück 3,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--35 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Zwiereln, pro Cir. 5 Mk. Gänſe, 1 Stück 5,00--8 Mk.

1 Liter 10- 15 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 V.
oinkohl, 2 Stück 10-50 Pfg. dähnchen, pro St. 50 2,25 Mk.

Blumenkohl, pro St. 10--50 Pfg. Enten, pro Stück 3,00 Mk.
LLeißkohl, 2 Stück 25--30 Pfg. Tauven, pro Stück 50 Vfa.
Welſchkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 0.90 Mk.

hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Selterie, vro Stück 5--i0 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.WMohrrüben, vro Modl. 10 15 dig Weißſiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.

Radieschen, 2 Bund Pfg. Vutter, vro Stück 60 70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Vfg.
Rothe Rüben, 1 Mol. 20-50 Pfg. Sier, pro Wandel 1,40 Mk.
Kohlrüben, 2 Stück 10-20 Pig. Schweinefſeiſch, pro Pfd. 69-80 Pf.
Braunkobl, 2 Stück 10- 20 Pig. Hammelfſeiſch, p. Vfd. 60 70 Vfg.
Birnen, 1 Mandel 30--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfo. 60 99) Pig.
Aepfel, 1 Mandel 30--80 Pfg. Kalbfteiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg.

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten- Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-

ſtraße 21. Mittwoch, den 9. Januar, Abends 8 Uhr: Allianz-Gevets
verſammlung. Thema Andere Nationen. Freier Zutritt für
Jedermann,

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 7. Januar 1901.

Aufgaeboten Der Keſſelſchmied Traugott Freier, Georgſitr. 15
und Chriſtiane Herzog, Glauchaerſtr. 4. Ter Arveiter Peier Loch,
Dembio und Marie Urbanski, Giauſche. Der Arbeiter Joſef Schwarz,
Schomverg und Maria Rzepka, Koſtelitz; Ter Arbeiter Johann
Klobutowski, Tirevin und Brigitta Waſala, Lipie. Der Tag löhner
Paul Mendera, Gr.-Topola und ntonte Nadſtrawek, Gr.-Treygodzice.

Geboren Dem rbeiter Paul Mehlhoſe, Gr. Steinſtr. 44, T.
Alma. Tem Arveiter Franz Wätzel, Frauenklinik, S. Richaro.
Dem Arbeiter Wilhelm Niepraſchk, Frieſenſtr. 4, T. Martha. Dem
Maler Alfred Bieſecker, Thorſtr. 28, S. Wlly. Tem Fleiſcher
Auguſt Hoffwann, Hochſtr. 19, T. Erna. Dem Schneider Karl
Schmidt, Zwingeritr. 13, T. Anna. Dem Glaſer Hermann Büchöl,
Leipzigerſtr. 20, S. Willy. Dem Schloſſer Guſtaß Lohmann,
II. Vereinsſir. 2, S. Guſtav. Tem Bureauvorſteh r Otto Vauer,
Mansfeiderſtr. 10, S. Hans. Dem Bierfahrer Herm. Buhn, Schmied
ſtraße 24, T. Agnes. Dem Tiſchlermſtr. Paul Riedel, Kl. Ulrich
ſtraße 25, S. Johannes.

Geſtorben: Der Bergarb. Eduard Beyer, 22 J., Siechenanſtalt.
Des Ar eite:s Kart Wehlmann Ebefiau Bertha geo. Linge, 29 J.,
Klinikf. Des Kaufmanns Karl Hofmeiſter Eheftau Hedig geo.
Schulze, 28 J., St. Eliſabeth-Kranken haus. Des Formers Guſtav
Miethe T. Emma, 11 Mon., Müh'weg 4. Des Arbeiters Karl
Winkelmann T. Luiſe, 3 Mon., Pulverweiden 3.

Halle (Nord) Meldungen vom 7. Januar 1901.
Aufgeboten: Der Kaufmann Rudolf Purſche, Merſeburger

ſtraße 158 und Eliſe Dretzner, Heinr chſtr. 19. Der Militärgerichts-
bote Joſef Flegel, Blumentvalſtr. 5 und Katharine Stahl, Mertenhe im.

Eheſchließunngen: Der Sergeant Hermann Jahns, Deſſauer-
ſiraße 70 und Bertha Bering, Plotha.

Geboren: Dem Bildhauer Willy Zſchäge, Schillerſtr. 38, T.
Charlotie. Dem Fabritarb. Karl Brode, Harz 38, T. Martha. Dem
Vahnarv. Auguſt Kittner, Nngerweg 9, T. Eiſe. Dem Brauer Georg
Gall, Körnerſtr. 60, S. Walther. Dem Ingenieur Oito Gieſe,
Ludwig Wuchererſtr. 38, S. Heinz. Dem Kellner Heinrich Bartels,
Adoliſtr. 4. S. Heinrich. Den Hilfsrangirmſtr. Hermann Zeiſing,
Gr. Brunnenſtr. 7, S. Fritz.

Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Rothe geb. Ritter, 82 J.,
Thalſtr. 6. Tes Handarb. Wilhelm Lorengel Ehefrau Anauſte geb.
Bräter, 29 J., Advokafenweg 23. Der Töpfermſtr. Wilhelm Waith,
64 J., Advokatenweg 9.

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktlon betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktivn der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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Hiermit beehre ieh mich die ergebene Nittheilung zu machen, dass ich die hierselbst bestehende Firma

Dampf-Seifen- und arfümerie- Fabrik

Stephan Pam heuſigen Tage nach dem Ausscheiden des Herrn Willy Stapnog für alleinige Rechnung käuflich übernommen habe und

S

die Fabrik in unveränderter Weise unter der Firma

weiterführen Werde.
Firma übertra gen zu wollen.

Für das der alten Firma bisher erwiesene Wohlwollen bestens onkeni, bitte ich dasselbe auch der neuen

Halle a. S., den 7. Jannar 1901.
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Hochachtungsvoll

Paul Pflüqggge-

F.
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Pottel Broslieow

FI. 2,50, 4, 5, 6, 8 Fl. 2 bis 3,50Wir goben in jeder Freteises eine ganz vorzäügliehe tadellose Waare und die Preise

für die einzelnen Sorten sind ausser ordentlich billig.
Bei 3/1, 6/1 und 12/1 Faschen sortirt Preis-Ermässigung.
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Mittwoch

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Januar.

der geſchloſſenen Stadtverordneten itzung wurde
geſtern die Berathung über die Vorlage betreffend die Waſſer
verſorgung von Ammendorf aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung
noch ungefähr eine Stunde fortgeſetzt, dann aber unter erneuter
Verweiſung derſelben an die durch die Herren Stadtv. Grote,
Heiſer, Dr. Föhring und Pfaul verſtärkte Finanz
Kommiſſion bis zur nächſten Stadtverordneten-Sitzung vertagt.

Zur Feier des zweihundertjährigen Krönungs-
mbilänms am 18. Januar plant der hieſige konſervative
Verein für Halle a. S. und den Saalkreis in den
„Kaiſerſälen“ eine große Feſtveranſtaltung, die nach
einem reichhaltigen und überraſchend ſchönen Programm ſich ab
wickeln wird. Wir kommen dieſer Tage eingehend darauf zurück.
Außerdem wird man zweifellos dem bedeutungsvollen Gedenktage

in unſerer Stadt auch rein äußerlich durch Schmückung der
Häuſer mit Fahnen und Flaggen ein feſtliches Gepräge
zu geben in den weiteſten Schichten unſerer Bewohnerſchaft beſtrebt

ſein. Jn ſehr vielen Städten beabſichtigt man überdies eine
allgemeine Jllumination der Häuſer am Abend ins
Werk zu ſetzen es wäre ſehr erfreulich, wenn dieſer Gedanke auch
in Halle Boden faßte. Dazu würde es freilich nothwendig ſein,
daß unverzüglich die ſtädtiſchen Behörden ſich mit entſprechenden
Aufrufen an die Bevölkerung wendeten. Es iſt bereits eine könig
liche Verordnung erlaſſen, wonach an allen Orten, an denen an
jenem Tage eine allgemeine Jllumination ſtattfindet, alle Staats
gebäude beflaggt und erleuchtet ſein müſſen. Hoffentlich
wird ſeitens der genannten Behörden recht bald die Jnitiative
ergriffen, da erfahrungsgemäß nur dann, wenn die Anregung recht
frühzeitig erfolgt, eine allgemeine und wirkungsvolle Jilumination
ſich erzielen läßt.

Die Gründung einer Reihe neuer Beamtenſtellen iſt
vom Magiſtrat geplant. Zur Begründung der entſprechenden Vor
ſage führt er aus, daß di ſe Maßnahme ſowohl durch die natürliche
Vermehrung der Geſchäfte als auch durch die in Folge der Ein
gemeindung der Vororte hervorgerufene Mehrarbeit nothwendig ge
worden ſei. Von den dadurch veranlaßten Anträgen ſeien als unab
weisbar erkannt die Verwehrung der Exekutive um mindeſten ſieven
Polizei Sergeanten zur Aufrechterbaltung eines geordneten Dienſtes
und veſonders zur Fürſorge für ausreichende Sicherheit währ nd der
Nachtzeit, ferner an neuen tellen im Bureau ienſte je eine Aſſiſtenten
ſtelle in dem Ardeiter Verſicherungsburean, im Sieuer Burrau, in
dem St drausſchuß Bureau und der Armendirektion, weiter zwei
Kanzliſtenſtellen in der Magiſtratskanzlei, eine Steuererherer Stelle
und die Stelle eines Kaſſenvoten für die Stadihauptkaſſe. Dringend
wünſchens werth ſei ferner die Umwandlung von drei Aſſiſtentenſtellen,
nämlich im Stand samt Halle Rord, in der Steuer Regiſtritur und
im Stadtſekretariat, in Sekretärſtellen. Die Mehrausgabe in Folge
der Errichtung bezw. Umwandlung die er Ste.len wird auf ca.
19 000 Mk. geſchätzt, weſcher Betrag nach Anſicht des Magiſtrats bei
Berückſichtigung der gegenwärtigen, erheblich erſchwerten Dienſt-
Verhäitniſſe als ein außerordentiich mäßiger bezeichnet werden muß.

Hiuſichtlich des Befahrens der Peißnißb. ücke ſchlägt
der Magiſtrat der StadtverordnetenVerſammlung vor, dieſelbe für
leichtes Perſonen Fuhrwerk freizugeben und das Brückengeld in Ue er
einſtimmung mit dem Tarif für die Cröllwitzer Brücke auf 30 Pfg.
für ein einſpänniges, auf 40 Pfg. für ein zweiſpänniges VPerſonen-
Fuhrwerk feſtzuſetzen. Der Magiſtrat bemerkt zu dieſem Anttage,
daß für die Sicherheit des Verkehrs auf der Peihnitzbrücke durch ver
ſchiedene polizeiliche Vorſchriſten geſorgt iſt. So Traif nach der
Straßenpolizeiordnung von 1893 Perſonen-Fuhrwerk auf Brücken vur
im Schritt ſich bewegen ferner iſt da, wo durch öffentlichen Anſchlag
das Rech s und Linksgehen angeordnet wird, dieſer Anordnung zu
entſprechen. Nach der Polizei- Verordnung von 1896 iſt ſodann das
Stehenbleiben auf den Fußſteigen der hieſigen
Brücken unterſagt und endlich kann nach den der Polizei
Verwaltung allgemein ertheilten Befugniſſen dieſelbe im Intereſſe des
öffentlichen Verkehrs wegen großer Menſchen-Anſammlungen den
Fahrverkehr auf der Brücke ein ſchränken und ſogar ganz vervieten.

Zur Aufſtellung einer Zeichenlehrerin an der Gehrts-
Wildhagen'ſchen Jnduſtrie- und z. n. ſtgewerbe Schule be
antragt der Magiſtrat bei der Stadtverordneten Verſammlung die
Bewillioung einer Veihü fe von jährlich 700 Mk. von Oſtern d. Js,
ab unter der Vorausſetzung, daß von dieſem Zeitvunkt ab der Stadt
das Recht eingeräumt mird, acht Freiſellen der Schule zu beſetzen.

Die Haushaltspläne der ſtädtiſchen höheren Schulen
für 1901 ſind jetzt der StadtverordnetenVerſammlung unterbreitet.
Der Etat des Stadtgymnaſiums ſchließt mit 96300 Mk.
Einnahmen und 162 340 Mk. Ausgaben, alſo 66 040 Mk. ſtädtiſchem
Zuſchuß gegen 64 736 Mk. im laufenden Jahre ab. Unter den
Einnahmen ſind nach dem Durchſchnittsbeſuch der letzten drei Jahre
die Hebungen ron den Schülern (711 einheimiſchen, darunter 524
Gymnaſiaſten und 187 Vorſchüler, und 67 auswärtigen davon
63 Gymnaſiaſten und 4 Vorſchüler) auf 95 635 Mk. Schulgeld und
450 Mk. Eintrittsgeld für 150 neue Schüler bemeſſen. An Gehältern
und Vergütungen, Penſionen und Unterſtützungen ſind unter den
Ausgaben 150 369 Mk. 50 Pfg. eingeſetzt. Das Lehrer-Kollegium
beſteht aus dem Direktor, 3 Profeſſoren, 19 Oberlehrern 3 wiſſen
ſchaftlichen Hilfslehrern darunter 2 für neu vorgeſehene Stellen,
1 Zeichenlehrer und 7 Vorſchullehrern. Für Unterrichtsräume ſind
8461 Mk., für Unterrichtsmittel und Bureaubedürfniſſe 2600 Mk.
ausgeworfen Der Haushaltsplan der Ober-Realſchule ſieht 59270
Mark Einnahmen, 134 090 Mk. Ausgaben, alſo 74 820 Mk. ſtädtiſchen
Zuſchuß, d. h. 7364 Mk. mehr als im laufenden Jahre vor. Das Schulgeld
iſt für 309 einheimiſche und 101 auswärtige Schüler mit 58792 Mk.,
das Eintrittsgeld für 100 Schüler mit 300 Mk. vorgeſehen. An
perſönlichen Koſten iſt bei einem aus dem Direktor, 23 Oberlehrern,
darunter eine neue Stelle, je einem wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer,
Elementar und Turnlehrer ſowie Zeichenlehrer beſtehenden Lehr
perſonal ein Betrag von 123 348 Mk., für die Unterrichtsräume eine
Ausgabe von 5366 Mk., für Unterrichtsmittel und Bureaubedürfniſſe
eine ſolche von 4500 Mk. vorgeſehen. Der Etat der höheren
Mädchenſchule ſchließt mit 61 470 Mk. Einnahme, 83 190 Mk.
Ausgabe, daher 21 720 Mt. ſtädtiſchem Zuſchuß, d. h. 4620 Mk.
mehr als im laufenden Jahre, ab. Schulgeld iſt bei vorausſichtlich
472 einheimiſchen und 32 auswärtigen Schülerinnen in Höhe von
61 129 Mk., außerdem 300 Mk. Eintrittsgeld von 100 neuen
Schülerinnen eingeſtellt. Die perſönlichen Unkoſten ſind auf
77 121,50 Mk., die Ausgaben für die Unterrichtsräume auf
4142 Mk., diejenigen für Unterrichtsmittel und Bureaubedürfniſſe
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auf 1510 Mk. bemeſſen. Das Lehrer-Kollegium ſetzt ſich zuſammen
aus dem Direktor, fünf Oberlehrern, fünf ordentlichen Lehrern,
einem Zeichenlehrer, zwei Oberlehrerinnen, fünf ordentlichen und
vier techniſchen Lehrerinnen.

Ter Leihamts-Etat für 1901 ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 43 720 gegen 43 100 Mk. im laufenden Jahre ab.
Unter den Einnahmen bilden den Hauptpoſten die Zinſen von aus-
geliehenem Pfandkapital mit 41 466 Mk. Unter den Ausgaben ſind
u. A. eingeſtellt 6380 Mk. Zinſen für bei der Stadthauptkaſſe und
ſtädtiſchen Sparkaſſe geliehenes Betriebskapital, die perſönlichen Ver
waltungskoſten mit 21 352,88 Mk., die ſachlichen mit 12 905 Mk.
ſowie 2405 Mk. zum Reſervefonds oder an die Ortsarmenkaſſe ab
zuführender Reingewinn.

Der Halliſche Kolonialverein (Abtbeilung Halle a. S.
der Deutſchen Koonialgeſellſhaft) hätt am Freitag, 11. Januar,
Abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichshof“ eine Sitzung
(Hertenabend) ab. Die Tagesordnung lautet: 1. Mittheilungen der
Herren Oberlehrer Dr. Hertz berg und Dr. Schwarz über
Jamaika, mit Vorlegung von Erzeugniſſen dieſer Jnſel. 2. Herr
Profeſſor Dr. A. Schenck: Die franzöſiſchen Kolonien auf der
Pariſer Welt usſtellung 1900. 3. Geſchäftliches: Vorſtandswahl,
Jahres und Kaſſenberibt. Gäſte ſind willkommen. g

Der Verein für Erdkunde hält morgen, Mittwoch, Abend,
eine Sitzung av, in welcher Herr Dr. Bruno Meißner über ſeine
Expedition nach den Ruinenſtätten von Vadylonien einen Vortrag
halten wird.

Der 1. kommunale Bezirks-Verein hält morgen, Mitt
woch, Abend 8/, Uhr im „Rathsk llei“ ſe ne Monatsverſammlurg ab.
Auf der Tagesordnung ſtehen der Abbruch des Erkers in K ein
ſchmieden durch die Stadt die beabſichtigte Nivellirung der Hagen-
raße die Vefoigung der Fahrordnung und deren Einfluß auf den
Verkehr endlich die Benutzung der Trottoirs mit leichten Gefährten.
Rege Betheiligung an der Vrrſimmlung iſt ſehr erwünſcht.

Kunſigewerbe Verein. Jn der morgen Abend im
Evange'if wen Vereinsgaus ſtattfindenden Monatsverſammlung
ſpricht Herr Dr. Paul Röe vom vayeriſchen Gewerbemuſeum in
Nürneerg über: „Künſtleriſche Eindrücke von der
Pariſer Weltausſtellung.“ Wer die Ausſtellung ſelbſt
geſehen hat, wird wiſſen, welche Fülle von Cindrücken ſich aufdrängte,
ſodaß von immer neuen Geſichtspunkten ürer die Ausſtellung
geſpro ben werden kann. Hoffentlich findet ein ſo berufener Redner
wie Herr Dr. Rée auch hier ſein dankbares Publikum. Gäſte
haben Zutritt.

„Vrundlinien der dentſchen Handelspolitik in der
Zunkunft“, ſo lautete das Thema, welches der hieſige Handelsſekretär
Herr Dr. Wermert in der geſtrigen Verſammlung des Kauf-
männiſchen Vereins behandelte. 1904 laufen die Handelsverträge
ab, und man habe ſich ſchlüſſig zu machen, ob man die Verträge
erneuern oder ob man zu einem anderen Syſtem übergehen wolle.
Die Frage der Wirthſchaftspolitik ſei keine politiſche alle Parteien
könnten ſich auf dieſem Gebiete die Hand reichen. Jn den erſten
Jahren der jetzigen Verträge habe die Regierung Erhebungen ver-
anſtaltet, die eine gute Wirkung der Handelspolitik für die wirth-
ſchaftliche Entwickelung des deutſchen Volkes darthaten. Jm Jahre
1890 betrug die Einfuhr 4 Milliarden 273 Mill. Mark, die Ausfuhr
4 Milliarden 410 Mill. Mark, im Jahre 1899 betrug die Einfuhr
1 Milliarde 223 Mill. Mark und die Ausfuhr 742 Mill. Mark mehr.
Nach dem Gewicht hat ſich der Geſammthandel Deutſchlands in den
letzten zehn Jahren um 28 Mill. Tonnen vermehrt. Jm Welt-
handel ſei Deutſchland im Jahre 1898 an die zweite Stelle
gerückt, es übertreffe noch die Vereinigten Staaten von Nordamerika.
Jn der Zeit von 1894--1898 habe Deutſchlands Handel die größte
Steigerung erfahren, nämlich 28 Prozent. Redner ſprach dann
in ſeiner bekannten Freihändlermanier gegen das autonome Zoll-
prinzipv und gegen die Forderungen der Landwirthſchaft. Redner
glaubt, daß bei der ſehr ſtarken Vermehrung des deutſchen
Volkes die deutſche Land wirthſchaft nicht im Stande ſein werde,
Deutſchland mit landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen in aus
reichendem Maße zu verſehen. Die Einfuhr von Lebensmitteln
ſei geniegen. Gegenwärtig müßten vierzehn Millionen Menſchen
vom Auslande ernährt werden. Bei der Ausgeſtaltung unſeres
Verfehrsweſens liege darin keine Gefahr. Durch eine autonome Zoll
politik würde aber die Einfuhr unterbunden werden, ſodaß der wirth-
ſchaftliche Wohlitand zurückgehen müßte. Vom Stancpunfte des
Doktr naribmus fönne man für den Frreihandel wohl eintreten
die Praxis fordere a er einen gewiſſen Schutzzoll. Bei der
Schaffung einer richtigen Handelspolitik müſſe jeder Stand ge-
wiſſe Opfer bringen. Dem Teutſchen Reiche fromme nun am
beſten die Weiterführung der gegenwärtigen Handeilspolitik.
Gegen eine grün liche Reviſion des Zolltarifs ſei nichts

müſſe ab
darauf an,

Aber nicht nur

zu erinnern aber von unnöthigen Zolldelänigungen
geſehen werden. Es komme vor allen Dingen
mit anderen Ländern günſtige Tarife atzuſchließen.
Brod izeuten und Händler, ſondern auch die Konſumenten
müßten gehört werden. Die Landwirthſchaft ſei ein
wichtiges Gewerve, das nicht zu unkterſchätzen ſei. Jhr müſſe auch
ein angemeſſener Platz geſichert werden. Dazu reiche
aber der gegen rärtige Zoln vollkommen aus. Der Maximal- und
Minimaltarif hate in Frankreich vollſtändig Schiffbruch erlitten,
daher habe man ſich auch bei uns dagegen zu wehren. Es geübrigt
ſich, auf alle dieſe Ausführungen des Niheren einzugehen. Sie ſind
ja nichts anderes, a s die Wiederholungen der freiſinnigen handels
politiſchen Grundſätze die ſchon bis zum U verdrußin der geſammten Kreſſe die die Politik des Schutzes
der nationalen Arbeit und der auegleickenden, allen
Erwerbsgruppen im gleichen Maße zu Theil werdenden
Gerechtigkeit vertritt, als kurzſichtia, eogiſiſch, ungerecht
und für das Deutſche Reich und ſeine Bevölkerung im hohen Grade
unheilvoll nachgewieſen worden ſind. Die geſtrige Verſammlung
war denn auh äußerſt ſchwach beſucht. Seibſtredend
wurde eine Reſolution angenemmen, die die Weiterführung
der gegenwärtigen Handelspolitik fordert. Derartige Reſolutionen
werden aler nichts fruchten denn die erdrückende Mehrheit des
Reichstages, der Regierung, Induſtrie und Landwirthſchaft ſind genau
entgegengeſetzter Ueberzeugung wie die Handelskammetſekretäre der
Mehrzahl der fan ausſchließlich das Croßkapital vertretenden Handels
kammern.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwob, Abend
im „Goldenen Schiffaen“ wieder eine zwangloſe Zuſaminenkunft, die
erſte im neuen Jahre, ab, bei welcher polit. ſche Tagesfragen be
ſprochen werden.

Litterariſcher Abend. Die Malerin und Dichterin Her
mione v. Preuſchen, welche augen licklich im Kunſtialon
Aßmann eine Kollektiv- Ausſtellung ihrer Bilder gebracht hat, ver
analtet am Freitag dieſer Woche einen liiterariſchen Abend. Sie
wird an demſelben Dichtungen ihres verſtorbenen Mannes, des Dich-
ters Konrad Telmann, und eigene Dichtungen zum Vortrag bringen.
Der Vortrag findet Abends 8 Uhr im Kunſtſalon Aßmann ſtatt und

haben Abonnenten zu dieſem Vortrag freien Zutritt. Für Nicht
abonnenten ſind Karten vorher und Abends an der Kaſſe des Künſt
ſalons zu haben.

Aus dem Album der Univerſität geſtrichen. Laut Be
kanntmachung am ſchwarzen Brett der hieſigen Univerſität durch den
Rektor und Univerſitätsrichter ſind, nachdem durch die amtlichen
Berichte des Pedellen ſengeſtellt wo den iſz, daß die Studirenden,
welche durch Entfernung von Halle ohne Urlaud und durch Nicht
annahme einer Privatvorleſung ibren Zuſammenhang mit der Uni
verſität thatſächlich aufgegeben haben dieſelben gemäß 8 13 der
Vorſchriften für die Studirenden im Album der Univerſität ge
ſtrich en, und zwar Studirende der Theologie 3, der Rechte 1, der
Medizin 2, der Philoſophie 3 und der Landwirthſchaft 18, zuſammen
27 Studirende. Wegen Nichtannahme einer Privatvorleſung im
Winterſemener 1900/1901 ſind gemäß S 13 der Vorſchriften von
1. Oktober 1879 im Album der Univerſität geſtrichen worden Juriſten 2,
Mediziner 1, Philoſoph 1, Mathemanker 1, zuſammen 5.

Der Verein ehemaliger G7 er feierte am Sonntag Abend
in den „Kaiſerſälen“ ſein 10jähriges Beſtehen durch ein Konzert,
Feſtſpiel und Ball. Die großen Räume waren vollſtändig gefüllt
von Geladenen darunter aktive und inaktive Offiziere Vertreter
auswärtiger Vereine ehemaliger 67er und hieſiger Krieger bezw.
Militärvereine. Die begrüßende Anſprache hielt der Vereins-
vorſitzende Herr Obertelegraphenaſſiſtent Brinck, während der
Ehrenvorſitzende Herr Kaufmann Leutnant d. R. Helmbold die
Feſtanſprache hielt, die mit einem Hoch auf dem Kaiſer endete in
das Alle dreimal freudig einſtimmten. Den Verein wurden vielfache
Ehrungen zu theil, ſo ein prächtiges Fahnenband und Schärpen von
Seiten der Frauen. Die beiden Vorſitzenden erhielten ſinnige
Geſchenke, die Gründer des Vereins beſondere Vereinsabzeichen. Ein
gelungenes Feſtſpiel brachte Epiſoden aus dem Feldzuge, ſpeziell
das Regiment betreffend zur Darſtellung. Ein Ball bildete den
Schluß des Feſtes.

Verein der Bienenväter. Aus dem in der Generalver
ſammlung des Vereins der Bienenräter von Halle und Umgegend
erſtatteten Jahresberichte iſt zu erſehen, daß das Jahr 1900 für die
Jmker ein wenig befriedigendes war, eine folge der Witterungs
verhältniſſe. Es ſchieden aus dem Verein aus infolge Wegzuges
oder durch Tod ſechs und traten neu ein zwei Mitaliteder, ſo daß
die Zahl derſelben 65 deirägt. Empfohlen wurde die Unfallver
ſicherung der Jmker die bezweckt, ſich vor durch Bienen h rrei
geführten Schaden zu ſchützen. Die Bedingungen ſind für die Mit
glieder günſtig und der Beitrag ein minimaler (pro Volk und Jahr
4--5 Pfg.). Die Kaſſenverhältniſſe des Vereins ſind guſe. Der bis
herige Vorſtand wurde wiedergewählt. Neu in den Vorſtand trat
ein Herr Lehrer Müller- Giebichenſtein, welcher das Amt eines
Bidliothe'ars verwaltet.

Die Schuhmacher (Zwaungs-) Junung hielt geſtern Abend
in den „Kaiſerälen“ eine außerordentliche Verſauemlung ab, die von
nahezu 133 Mitgliedern beſucht war. Jm Beifein des Herrn Stadr
rath Dönitz wurde die Auflöſung der Innung mit über
drei Viertel Majorität beſchloſſen. In der folgenden ordentlichen
Verſammlung wurde die Rechnung gelegt und drei Mitglieder mit
der Prüfung derſelben beiraut. Nachdem in der nächſten Veriammlung
die Entlaſtung erfolgt ſein wird, dürfte wohl die Gründung einer
freien Jnnunag erfolgen.

Die Weſitgruppe des Evangeliſchen Arbeit r Vereins
hielt geſtern Aoend im Gaſthaus zum „Deutſchen Kaiſer“ eine vach-
trägliche Weihnachtsfeier in Form eines Familienabends ab, der recht
anſprechend verlief.

Der Kreisverband der evangeliſchen Jugend und
Jüuglingsvereine beging am Sonntag Abend im Saale der
Herberge zur Heimath in der Mauerſtraße ſeine Neujahrsfeier, die
von etwa 300 jungen Leuten beſucht war. Der Vorſitzende Herr
Paſtor Witte, eröffnete die Feier mit Verleſung des 121. Pſalms.
Neben gemeinſamen Geſängen und Vorträgen des 25 Mann ſtarken
eigenen Poſaunenchors hielten noch die Herren Werkzeugmeiſter
Kühme und Paſtor Grüneiſen recht anſprechende Vorträge
über die Themata „Wo kommſt Du her und „Wo gehſt Du
r Gegen 10 Uhr erreichte die würdig verlaufene Feier ihr
nde.

Aus der St. UlrichsKirchengemeinde. Jm verfloſſenen
Jahre iſt die Ausbeſſerung der Außenwände der Kirche weſentlich
gefördert worden. Vom Chor an der Oſtſeite anhebend hat das
ſtädtiſche Bauamt die ganze Oſt und Rordſeite ſorgfältig ausbeſſern
laſſen, auch iſt eine neue Dachrinne angebracht, die künftighin einer
Schädigung der Wandflächen vorbeugen ſoll. Leider iſt der Treppen
thurm noch immer nicht geſchwunden, ſondern ſteht als ein unſchönes
Denkmal früherer Zeit vor den ſtilgerecht erneuerten Wänden und
Strebepfeilern. Auch zum Umguß der Glocke, die im Jahre 1899
geſprungen iſt, hat es noch nicht kommen können theils weil die
Mittel zur Erneuerung des Glockenſtuhls und womöglich des ganzen
Geläutes fehlten, theils weil man ſich zur Reparatur der ſchadhaften
Glocke nicht entſchließen konnte. Für die neue Orgel hat ein
Konzert des Kirchengeſangvereins „Ulriciana“ einen ſchönen Veitrag
geliefert, der mit etlichen kleinen Gaben verzinslich angelegt iſt.

Die hieſi en Schulen haden heute den Untenicht wieder
aufgenom nen.

Geſchenk. Jn hochherziger Weiſe hat die hieſige Verlags-
buchhandlung von H. Schrödel 1000 Exemplare einer für die
Feier des 200 jährigen Beſtehens der preußiſchen Monarchie verfaßten
Denkſchrift an die Schulverwalt ung zur Verthei. ung
an Kinder der Volksſchule überwieſen. Tavon ſoll jede Famitne,
welche Kinder in die Vol 'sſchule ſchickt, ein Exemplar erhalten.

Doppelkonzert. Im Germaniaſaal (Sport-Hotel) findet
morgen, Mitiwoch, Abend, wieder eins der ſo raſch belieoi gewordenen
Doppeilonzerte (46 Muſiker) der Muſildirektoren Thiem und Engel
nann ftatt, auf welches wir empfehlend autmerkiam man en.

Weltpanvrama. Die ungeheure Pracht und die bedeutenden
kunſtgewerolichen Leiſtiungen, welche die Schlöſſer König Ludwigs II.
von Bayern auszeichnen, werden gewiß kein gleichwerthiges Gegenſtü
in der ganzen Welt aufzuweiſen haben. Der kunſtſinnige und
kunſtliebende König ließ ſie mit den werthoellſten und bis ins kleinſte
Theilchen künſtleriſch gearbeiteten Gigenitänd n ausſtatten. So erzädvit
man, daß das P achtreit in Herren-Chiemſee 13 Mitlionen Mark
gekoſtet habe. Einige Portiören ſollen das Paar die Centner ſchwer
ſein, ein Haſter dazu mit Quaſte einen Centner. Einige Zimmer
ſind mit Roſen und Veilchenholz getäfeit. Das iſt aber für das
künſtleriſche Auge nicht die Hauptſache. Welchen Formen- und Farben
reichthum, we ſche mannigfatige künſtleriſche Geſtallung jed
der Wand, jeder Gegenſtand im Zimmer aufweiſt, das kann
deutlich erkennen, wenn inan in dieſer Woche das Weltpanorama
(Gr. Ulrichſtraße 6) beſucht, welches in der bekannſen ſcharfen,
auberen Ausführung 50 Bilder von und aus den Schlöſſern von

Herren Chiemſee und Neu Schwa ſtein bringt.

Zirius Krembſer. Wie ſehr die Direktion des Hirkus
Krembſer temüht iſt, ſteis N. ues zu bieten, beweiſt das Engagement
des phänomenalen Künſtl
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w. ler am Miltwoch, den 9. d. M. in der Abendvorſtellung debütiren
wird. Mr. King iſt eine Spezialität altererſien Ranges und aus
wärtige 3ilungen, wie „Hamburger Nochrichten“, „Berliner Tageblatt“,
„Leipziger Tageblatt“, „Dresdencr Nachrichten“ berichten überein-
nimmend wie folgt Der hieſigen Kriminal- Polizei wurde heute der
berühmte Feſſelkönig Mr. Francis King vorgeführt, da derſelbe die
Kunſtfertigkeit zu beſitzen angab, alle Polizeifeſſeln in wenigen
Sekunden zu öfſſnen. Dieſe Probe hat Mr. King vor
einer großen Anzahl der bewährteſten Kriminalbeamten
im hieſigen Poli ei- Präſidium glänzend beſtanden, indem er in wenigen
Selunden die komplizirteſten Feſſeln und Schlöſſer, welche bei
ſchweriſen Verbrechern im Gefängniß und Transporten in An
wendung fommen, mit einer Virtuoſität löſte, welche an das Fabel-
hafte grenzte und ſelbſt die Kriminaliſten in Erſtaunen ſetzte. Man
kann daher auf das erſte Auftreten von Mr. King geſpannt ſein.
Es ſei deshalb auf fein Auftreten ganz beſonders hingewieſen,

Zugeflogene Schwäne. Seit etwa zehn Tagen halten ſich
auf der Saale hinter dem „Kaffeegarten“ in Trotha zwei alte und
vier junge Schwäne auf, welche ihrem Beſitzer jedenfalls entflohen
ſind. Da die Saale faſt vollſtändig zugefroren iſt, ſo ſinden dieſe
Thiere keine Nahrung mehr und müſſen großen Hunger leiden.
Infolgedeſſen hat ſich der Wirth des „Kaffeegartens“ ſchon wiederholt
ihrer erbarmt und hat ſie gefüttert. Hoffentlich tragen dieſe Zeilen
dazu bei, den Eigenthümer der Schwäne auf deren Aufenthaltsort
aufmerkſam zu machen, damit die nothleidenden Thiere bald aus
ihrer unangenehmen Lage befreit werden.

Anch eine Folge des Streiks Wie uns mitgetheilt wird,
haden ſich die Thongiuden- und Kalkſteindruchbeſitzer in den Ort
ſchaften weſtlich Halle dahin geeinigt, zu den Winterarbeiten keinen
Manrer, der mit den Streikenden ſympathiſirt, zuzulaſſen. Jn den
Vorjahren wurden Maurer, nachdem die Arbeiten auf den Bauten
infolge der Kälte eingeſtellt werden mußten, in den Thongruben e.
weiter beſchäftigt, wodurch ſie ſich einen Verdienſt verſchafften, der,
wenn auch nicht allzu hoch, ſie doch vor Noth ſchüßte.

Genügſame Fälſcher. Geſtein wurde ein falſches Zehn
pfennigſtück in einem Geſchäft angehalten. Es beſteht aus einer
Metallkompoſition, iſt ganz geſchickt nachgemacht und t ägt die Jahres
zaht 1876. Am Kiange iſt das Falſchnück leicht zu erkennen. Sollte
ſich richt ein Knabe einen unpaſfenden Scherz (durch Gypsabdrücke)
gemacht haben

Luangenehme Verwechſelung. Als geſtern Nachmittag
auf dem Südfriedhof das Begräbniß eines hieſigen Reſtaurateurs
erfolgen ſollte, ſtellte es ſich nach Ankunft des Leichenzuges auf dem
Friedhof heraus, daß das Grab nicht bereitet war. Auf telephoniſche
Anfrage deim Bearäbnißamt erfuhr man, daß das Grab irrthümlich
auf dem Nordfriednvof beſtellt worden iſt. Während der Trauerfeier
in der Friedhofskapelle wurde ſchnell das Grab hergerichtet, ſo daß
eine eigentliche Verſäumniß nicht entſtand.

Fall auf der Treppe. Jn der Nacht zu Montag fiel der
Handelsmann Wilhelm Fiſcher, als er eilig nach der Hebamme laufen
mollie, infolge Schlaftrunkenheit auf der dunklen Treppe nieder und
brach den linken Unterarm.

Pferdebiſz. Als der 31jährige Arbeiter Theodor Schwartze
in der Bernburgerſtraße einen ihm vekannten auswärtigen Geſchirr
führer begrüßte, wurde er vom Pierde des letzteren an der linken
Schulter erfaßt und ſo heflig gebiſſen, daß er eine recht ſchmerzhafte
Verletzung des Schultergelenkknochens erliit.

Eine „beſſere“ Hälfte. Der 34jährige Former Karl Mütler,
welchem die Wohnung angeblich wegen Klotſcherei ſeiner Ehehälfte
gekündigt worden war, gerieth mit derſelben in heſtigen Streit.
Hierbei wurde M., ein etwas ſchwächlicher Menſch, von ſeiner roduſten
Frau ſo heftig geſtoßen, daß er vom Stuhle fiel und einen Bruch
des rechten Enenbogens erlitt.

Eine Goldſchluckerin. Die 25jährige Tiſchlersfrau
Emma V. hatte dieſer Tage aus Scherz ein 20-Markſtück, welches
ihrem Manne gehörte, fortgenommen und in den Mund geſteckt,
es jedoch dann beim Schlucken mit verſchluckt. Da nun die Frau
einen heftigen Druckſchmerz in der Magengegend verſpürte, wandte
ſich dieſelbe an die Klinik, woſelbſt ſie mit Röntgenſtrahlen durch
leuchtet wurde. Das Reſultat iſt noch unbekannt.

Die Nadel im Handtuch. Die 28 jährige Arbeiterin
Anna Zießling, welche in einer hieſigen Fabrik arbeitet, wollte ſich
daſelbſt nach der Arbeit Geſicht und Hände waſchen. Do jedoch ein
anderes Mädchen leichtſinniger Weiſe eine Nähnadel in das Hand
tuch geſteckt hatte, mit welchem ſich die Z. abtrocknete, drang ihr die
Nadel ſo tief in den linken Unterarm, daß eine Operation in der
Klinik vorgenommen werden mußte.

Unfälle. Beim Ausladen der Eiſenbahnwagen in der
hieſigen Zuckerraffinerie wurde der 23jährige Arbeiter Hermann
Dörre derartig zwiſchen Hwei Wagen eingeklemmt, daß er eine
erhebliche Quetſchung der Bruſt und der linken Schulter erliit.
Eine fünf Centimeter lange Wunde brachte ſich beim Hantiren mit
Bierflaſchen am Montag Nachmittag das 20jährige Dienſtmädchen
Anna Kramer dadurch bei, daß ſie mit der rechten Hand in eine
zerbrochene Flaſche griff. Infolge unglücklichen Fallens erlitt der
24jährige Maler Louis Wolff einen Bruch des rechten Daumens.
Der 23jährige Kaufmann Richard Töpfer kam infolge der Winter-

lätte auf der Straße fo unglücklich zu Falle, daß er eine ſchwere
zerſtauchung des linken Fußes mit Zerreißung der Gelenkbänder

und Bildung eines Bluterguſſes erlitt. Beim Brotabſchneiden
glitt der 19jährige Former Otto Rudolf mit dem Meſſer ab, welches
ihm in die rechte Hand eindrang, ſodaß eine fünf Centimeter lange
Wunde entſtand. Die Verletzten befinden fich in kliniſcher Be
handlung.

Von der Straſe. Geſtern Nachmittag 44 Uhr ging ein
Pferd, welches vor einen leichten Reiſewagen geſpannt war, ſeinem
Führer Otto Rolf (Pfännerhöhe 29) auf dem Steg durch das
Pferd gerieth dabei mit der Wagendeichſel in das Schaufenſter des
Droguiſten Kramer, Mittelwache 9, und zertrümmerte es. Das
Thier hatte dabei eine leichte Verletzung am Kopfe erhalten. Weiterer
Schaden iſt nicht entſtanden. Geſtern Abend 8, Uhr ſtürzte
ein Pferd des Oekonomen Karl Dehoff (Pfännerhöhe 70) durch
Ausgleiten auf dem Schienengeleis vor dem Grundſtück Mans-
felderſtr. 13, wodurch eine Betriebsſtörung der Stadtbahn von fünf
Minuten entſtand. Geſtern gegen 3 Uhr Nachmittags ſtieß der
Motorwagen 21 der Straßenbahn in der Gr. Ulrichſtraße mit einem
einſpännigen Geſchirr des Bierverlegers Karl Niemann (Kirchner
ſtraße infolge des Durchgehens des Pferdes zuſammen. Der
Mokorwagen wurde nur leicht beſchädigt. Die Schuld trifft Niemann
nicht, da das Pferd ſcheute und er es nicht halten konnte. Menſchen
find nicht verletzt.

Die Fenerwehr wurde geſtern Abend 78 Uhr nach An
der Moritzkirche 4 gerufen. Daſelbſt fand in der Wohnung des
Bäckermeiſters Schimke ein Balken- und Fußbodenbrand ſtatt.

Jngendlicher Selbſtmörder. Der 17jährige Schloſſer
lehrling Willy Diedrich begab ſich, nachdem er in der Nacht zum
Sonntag einem Tanzvergnügen im „Sporthotel“ beigewohnt hatte,
unbemerkt am Sonntag früh nach der Bodenkammer der elterlichen
Wohnung, Herderſtraße 1, und erhängte ſich. Motiv: unbekannt,
vermuthlich ein Kopfleiden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. J. Offenbach: Die Verlobung

dei der Laterne. Es galt lange Zeit für guten Ton, über
Offenbach herzuziehen, und es gehörte beinahe Muth dazu, an ihm
noch etwas Gutes anzuerkennen. Die Zeit, welche die Größen des
Tages in die nöthige perſpektiviſche Form rückt, hat auch das
Urtheil über Offenbach geklärt und befeſtigt. Man verwirft mit
Recht di Frivolität und Unnatur, das äſthetiſch und ſittlich Ver-
letzende Lieler ſeiner ſpäteren Produkte, aber man erkennt auch die
Verbindung von melodiöſem Talent und dramatiſchem Eſprit bei
ihm in, die ihn zum Schöpfer eines ganz neuen Genres, der
neuſikaliſchen Poſſe, gemacht haben. Wer könnte beim Anhören der
„Verlobung bei der Laterne“ gegen den Konwoniſten
a. twas ſagen Die Muſik iſt allerliebſt, leicht, graziös, heiter
und merddiös, und in unſerer melodienarmen Zeit wird man das
Detztere als beſonderen Vorzug ſchäten. Das Werkchen ſigimt aus

Offenbachs erſter Periode, wo er mit ſeinen kleinen einaktigen Luſt
ſpielen ganz Paris in das von ihm während der erſten Pariſer
Weltausſtellung 1855 eingeweihte kleine Theater in den Champs
Elyſées zog. Roſſini nannte ihn damals den „Mozart der Champs
Elyſées“ und trifft damit ſehr prägnant etwas Richtiges: Die
Friſche und Urſprünglichkeit ſeiner melodiſchen Erfindung erinnert
in der That an Mozart. Die Aufführung am Sonntag hat ſicherlich beiallen Hörern die Vorzüge der Offenbach'ſchen Maſe genügend ins
Licht geſetzt, aber ſie hat doch auch gezeigt, daß das Leichte nicht

immer leicht iſt. Die Einſätze, ſowohl im Orcheſter, als auch im
Geſang, waren noch nicht durchgängig präzis und ſchön. Jm Großenund Ganzen aber ſpielte das Orcheſter unter der Direktion des

Herrn Kapellmeiſters Schneider ſehr dezent, und an den meiſtender geſanglichen Leiſtungen durfte man eine volle Freude haben.

Herr Otto (der Pächter Peter) war zwar im Dialog ſehr abhängig
vom Souffleur, ſang aber nachher um ſo beſſer, ſeine niedliche
Muhme Lieſe wurde von Frl. Groß ſehr nett und graziös dar
eſtellt und Frl. v. Lichtenfels und Frl. Zerny abſolvirten

ihr Eiferſuchts- und Zankduett mit viel Geſchick und draſtiſchem

Humor. K. B.Aus dem Burcan des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch Nachmittag 3h Uhr gelangt dei kleinen Preiſen
nochmals die Weihnachtsausſtattungskomödie „Frau Holle“ zur
Aufführung. Abends 74 Uhr wird die Oper „Oberon“ zum
5. Male wiederholt (außer Farbenabonnement, Umtauſchkarten haben

keine Giltigfet). Für Donnerstag wird das Schauſpiel „Frei
lich t“ vorbereitet.

Ans dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Am Mittwoch geht die zugkräftige Novität: „Die ſtrengen
Herren“ von Blumenthal und Kadelburg bereits zum neunten
Male in Scene. Der luſtige Schwank findet ſtets den rauſchendſten
Beifall des ſehr angeregten Publikums. Donnerstag wird:
„Der hiſtoriſche Feſtzug“ wiederholt, der durch einige von
der Kritik vorgeſchlagene Kürzungen an Prägnanz und Wirkung

ewonnen. r r n r eFräulein Clara Heeſe aus München iſt bereits in Halle einge
troffen und wohnt täglich den Proben von Felix Philippis neueſtem
hochintereſſanten Werke: „Die Miſſion“ bei, in welchem Stück
die Künſtlerin die Rolle der Frau Helene Lucius kreiren wird.
Das erſte Gaſtſpiel des Frl. Heeſe iſt für Sonnabend, den 12. d. Mts.
feſtgeſetzt und werden Vormerkungen für dieſes Gaſtſpiel
hat jetzt im Bureau des Thalia- Theaters und in der Muſikalien
handlung des Herrn Hothan entgegengenommen.

Bus Theatertreiſen. Die frühere vortreffliche Altiſtin
unſeres Siadttheaters, Fil. Ottilie Metzger, die gegenwärtig
am Kölner Stadttheater thätig iſt, theilt uns mit, daß ſie nach
Ablauf ihres dortigen Vertrages vom Jahre 1903 av vom Direktor
Mahler als erſte Altiſtin für die Wiener Hofoper unter
glänzenden Bedingungen engagirt worden iſt.

Liederabend von Tilly Koenen. Wenn es eine junge
Sängerin unternimmt, ganz allein an einem Abend aufzutreten und
ihr Publikum nur mit Liedern zu unterhalten, ſo iſt das ein ge
wagtes Unternehmen, das aber immerhin von Muth und Selbſt
bewußtſein zeugt. Leider differirt nur die Selbſteinſchätzung hierin
oft genug mit dem Urtheil der Anderen. Es wäre ſehr bedauerlich,
wenn man dies auch von Frl. Koenen angenommen hätte, der
mangelnde Beſuch geſtern läßt freilich darauf ſchließen. Wenn aber
irgend eine Sängerin das Recht hat, Liederabende zu veranſtalten,
ſo iſt es Tilly Koenen. Wir haben ihre Bekanntſchaft bereits
in einem Winderſtein- Konzerte gemacht, aber die ganzen Vorzüge
ihres Geſanges hat uns doch erſt der geſtrige Abend erſchloſſen.
Eine Stimme von phänomenaler Kraft und von ſtaunenswerthem
Umfang bequem den großen Kaiſerſaal, ein bezaubernt er Wohl
klang nahm das Ohr gefangen, im zarigehauchten Piano nich' minder
als im gewaltig hinreißenden korte. Das iſt in der That eine
Sängerin, die ſich der Amalie Joachim anzureihen befähigt iſt. Mit dieſer
theilt ſie vorAllem das, was erſt die Künſtlerin ausmacht, einen bedeuten
den Fond von Jnnerlichkeit, von Gerühl und Temnperawent. Zudieſes Element ind alle ihre Vorträge getaucht, ſie iſt, man ſieht es
ihr an, ſelbſt innerlich aufs Tiefſte mitergriffen von dem, was ſie
ſingt, und deshalb iſt auch die Wirkung auf die Zuhörer ſo mächtig
und hinreißend. Damit hängt auch ihre Vielſeitigkeit aufs Engſte
zuſammen ſie weiß das Neckiſche, Kindlich-RNaive ſo ſchön wieder-
zugeden wie das Erhaben-Pathetiſche. Und dabei trat nirgends etwas
Gekünſteltes zu Tage, ſchlicht und natürlich, mit reizenden Anſtand,
erſcheint und ſingt ſie, mit ungeſuchter, auch äußerlicher Charakter ſtif
ſtattet ſie ihre Vorträge aus, die dadurch an Lebendigkeit und Ein-
dringlichkeit ungemein gewinnen. Der künſtleriſche Höhepunkt war
vielleicht das Nachtlied Zarathuſtras von Arnod Mendelsſohn. Jn
dem erſten Liede von Franz „Auf dem Meere“ wurde ſie anfangs
dem ſpieleriſchen Charakter der Verfe gerechter als dem Ernſt der
Kompoſition, aber den Schluß arbeitete ſie mit allem Glanze heraus.
Einzig ihre Ausſprache des Deutſchen iſt noch nicht völlig einwands
frei. Auf jeden Fall ſteht der jungen Künſtlerin noch eine grotze
Zukunft offen, wenn ſie in der eingeſchlagenen Bahn weiter fort
ſchieitet. Jn Herrn Behm hatte ſie allerdings auch einen Begleiter
auf dem Bechſteinflügel zur Seite, der unvergleichlich zart und poetiſch

ſich ihr anpaßte. K. B.Peitſchnikoff- Konzert. Ueber das Künſtlerpaar Alexander
und Lilli Petſchnikoff leſen wir in einem Berliner Fachblatt:
„Einen ganz reinen Genuß gewährte das Konzert, das Herr Alexander
Petſchnikoff unter Mitwirkung ſeiner Gattin und des Philharmon ſchen
Orcheſters im Veethorenſaal gab. Die zauberiſche Süße des inzwiſchen
größer gewordenen Tones, die abſolute techniſche Sicherheit, die ungemein
ſtraffe Rhythmik und die wundervolle Eleganz des Vortrages hat ſich
Herr Petſchnikoff bewahrt, aber ſein Spiel hat dazu im Ganzen noch
an männlicher Energie und Größe gewonnen. Frau Lilli Petſchnikoff
vereinigte ſich mit ihrem Gaiten zum Vortrag des Bach'“chen
Doppelkonzertes für zwei Violinen und Stieichorcheſter, und ſie
behauptete ſich völlig ebenbürtig neben ihm. Petſchnikoffs Vach- Spiel
zeichnete ſich von je durch vornehmen Styl aus, und der kennzeichnete
auch den Vortrag des Doppelionzertes.“ Es iſt deshald wohl
gerechtfertigt, das am 11. d. Mts. hier ſtattfindende Konzert den
Muſikfreunden angelegentlichſi zu empfehlen.

Vermiſchtes.
Die Hochzeit des Herzogs von Weſtminſter mit Miß Weſt,

der Schweſter der Fürſtin Plef, findet am 14. Februar in London ſtatt.
Feueröbrnuſt. Aus Hamburg wird telegrarhirt: Das Waaren

haus Wagner in ver Elbſtraße ſteht in Flammen. Verſonal
und Kundſchaft konnten ſich rechtzeitig reiten. Haus und Waaren-
lager ſind unrettbar verloren. Der Werih des Waarenlagers beträgt
500 000 Mk. Die Feuerwehr ſucht nur das Nachbargebände zu
ſchützen. Das Feuer eitſtand durch eine Exploſion eines Gasofens.

Ein nener Rettungsappargt gegen die Gefahr des
Ertrinkens. Aus Hamburg wird dem „L.-A.“ geſchrieben Jn
der gedeckten Schwimmhalle der Badeanſtalt auf dem Schaarmarkt
wurde eine vielverſprechende neue Erfindung erprodt: ein im Falle
der Gefahr automatiſch wirkender Rettungsgürtel. Der Erfinder iſt
ein junger Mann von 21 Jahren, Herr F. W. Kern, kaufmänniſcher
Korreſpondent bei einer angeſehenen Hamburger Firma. Der etwa zwei
Hand breite Gürtel, aus ſtarkem wollenen Ballonſtoff hergeſtellt, birgt in
ſeinem Innern einen doppelten Luftſchlauch. Er läßt ſich bequem unter der
Weſte tragen und iſt durch Druckknopiverſchluß je nach dem Körper-
umfange des Trägers bequem verſtellbar. Eine an dem Gürtel angedrachte
kleine Metallbüchſe, deren Deckel durchlöchert iſt, enthält 20 Gramm
Calcium-Carbid, das dekanntlich bei Berührung mit Waſſer Gas
(Aceiylen) entwickelt. Das Carbid in der Gürteldoſe iſt durch eine
Umhüllung von Gelaline gegen die Einwirkung feuchter Luft geſchützt.
Fällt nun der Träger des Kernſchen Reform-Rettungs-Gürtels ins
Waſſer, ſo dringt letzteres in die Metallbüchſe ein, weicht die Gelatine
auf und ruft die Entwickelung des Gaſes hervor, das in den inneren
Theil des Schlauches entweicht. Durch ſinnige Ventilvorrichtungen
wird ſowohl ein Entweichen des Gaſes nach außen verhindert, wie
auch das überſchüſſige Gas nach vollſtändiger Aufblähung des inneren
in den darumliegenden äußeren Schlauch abgeführt.

Rettung mittels des Syſtens Marconi, Zwiſchen Oſtende
und Dünkirchen, im Seedadeorte La Panne, iſt ſeit einigen Wochen
eine Verſuchsſtation Marconis für drahtloſe Telegraphie eröffnet,
welche mit den belgiſchen Poſtdampfern der Linie Oſtende--Dover
in Korreſpondenz ſteht. Dieſer Tage nun, ſo ſchreibt man aus
Brüſſel, hat ſich die Einrichtung glänzend bewährt. Der Kavitän
des Poſtdampfers „Prinzeſſin Clementine“ traf bei der Ausfahrt
nach Dover beim Feuerſchiff Wylingen ein Schiff an welches
Noihſignale gab. Der Poſtdampfer ging ſo nahe als möglich an
das treibende Fahrzeug heran und erfuhr, daß es der mit Holz be
ladene ſchwediſche Schooner „Madora“ war. Dieſer war auf eine
Sandbank aufgelaufen, hatte die Steuerwelle gebrochen, außerdem
leckte das Schiff, und es wäre bereits untergegangen, hätte es nicht
die Eigenſchaft ſeiner Ladung über Waſſer gehalten. Der Kapitän
der „Prinzeſſin Clementine“ bedeutete nun der „Madora“, daß er ſie
nicht ſchlppen dürfe, für ihre Bergung jedoch Sorge tragen werde.
Er ließ ſofort den Apparat Marconi ſpielen, und in der That
bereits eine Stunde ſpäter befand ſich das Oſlender Schleppſchiſf an
der Seite des verunglückten Fahrzeuges.

Tödtlicher Unfall des ruſſiſchen Kouſuls in Samſfun. Aus
Konſtantinopel ſchreidt man Aus der Stadt Samſun in der Türket
kommt die Rachricht, daß der dortige ruſſiſche Konſul Herr Friſch bei
einem Unfall ſein Leben eingebüßt habe. Herr Friſch, ein noch junger
Mann von einigen dreißig Jahren, machte vor wenigen Tagen in
der Umgegend von Samſun einen Spazierritt und begab ſich dabei
in gebirgiges Terrain. Cinen ziemlich ſteilen Adhang berunter-
reitend, gelangte er an eine ſenkrechz neben ihm abfallende Kluft.
Das Pferd that einen Fehltritt und ſtürzte mit feinem
Reiter in die Tiefe. Der Konſul wurde ſpäter mit zer
ſchmettertem Schädel aufgefunden.

Eine amerikaniſche Chambre séparse-Szene. Einen
tragiſchen Ausgang nahm kürzlich ein „Scherz“, welchen ſich ein
gemeiner Spaßvogel in Omaha im Staate Rebraska erlaubte. Der
junge Mann lud nämlich einen älteren Herrn, welcher zwei leicht
ſinnige Töchter beſitzt, im Einverſtändniß mit dieſen zu einem
Stelidichein ein in eine Chambre söparée. Das ſchöne Geſchlecht war
bei dieſem Stelldichein durch Niemand anders als die beiden Töchter
des alten Herrn vertreten. Die Damen erſchienen maskirt. Die Pointe
des „Scherzes“ ſollte nun in der bald darauf erfolgenden Ent
ſchleierung der beiden Schönen beſtehen. Doch die Komödie endete
nicht ſo komiſch, wie der Spazvogel erwartet hatte. Der alte Mann
zog wito ſeinen Revolver und ſchoß den Gaſtgeber
nieder.Aus dem griechiſchen Verbrecherleben. Ein griechiſcher
Handelsmann, ſo ſchreibt man aus Athen, wurde jüngſt in einem
kleinen Orte in der Rähe von Saloniki von fünf undekannten
Bewaffneten beraubt und mit Weib und Kind nieder
gemacht. Um der Verbrecher habhaft zu werden, begab ſich der
türkiſche Polizeilommiſſar Osman Effendi an den Schauplatz der
Blutihat. Er verhaftete daſelbſt zwei Griechen Inhaber eines
Kramtadens, da ſie der Mitſchuld des Verdrechens dringend ver-
dächtig waren. Bei Durchforſchung des Ladens und des zu ihm
gehörenden Hofes ſtieß nun die Polizei auf einen halb ausgetrockneten
Brunnen, dem ein entſetzlicher Geruch entſtieg. Nicht weniger als
neun Leichname fanden ſich in ſeinen Tiefen. Die Krämer
dort ſcheinen demnach die Beraubung und Ermordung durchkommender
Reiſender ſyſtematiſch betrieben zu haben.

Zum Untergaug des „Gneiſenan“. Wie das Lübdeckſche
Amtsölatt erfährt, hat der Senat den beim Untergang des
Schulſchiffes „HGneiſengu“ geretteten drei Lübeckern, den
Obermatroſen J. Dietz, W. Schul tz und Oberheizer H. Ruſch,
die dort bei ihren Angehörigen weilen, in Anerkennung der tapferen
Haltung der Mannſchaft des geiſcheiterten Schiffes durch den
Senatsſekretär Regierungsrath Dr. Geiſe je ein Ehrengeſchenk von
100 Mk. überreichen laſſen.

Neber die empörende Liebloſigkeit eines Elternpagares
gegen das leibliche Kind wird aus dem märkiſchen Dorfe Gnewikow
im Kreiſe Neue Ruppin Folgendes berichtet: Der ungefähr
16jährige Sohn eines Ackerwirths, der etwas beſchränkt iſt und deſſen
Füße verkrüppelt ſind, mußtzte ſeit Wochen in einem kalten Stalle
ſchlafen, der Sturm und Regen überall durchließ. Als Nachtlager
diente dem Unglücklichen nur ein Bündel Stroh; nicht einmal
eine Decke gaben ihm die herzloſen Eltern, womit er die
von der Arbeit tagsüber ermatteten, frierenden Glieder bedecken konnte.
Jüngſt Abends nun hörten Dorfbewohner von dem betreffenden Stalle
her ijautes Wimmern. Sie verſchafften ſich Einlaß und fanden den
unacn Menſchen, der vor Froſt beinahe erſtarrt war, auf dem Erd
doden kauernd. Man erfuhr von dem Bedauernswerthen, daß ledig
lich trockenes Brot und Kartoffeln, die der Kettenhund verſchmähte,
ſeine Nahrung ſeien. Auf Veranlaſſung der Behörde wurde der Be
dauernswerthe anderswo untergebracht und gleich zeitig ein Straf
verfahren gegen die grauſamen Eltern eingeleitet.

Ein Genreſungsheim iſt, wie „Das Roth Kreuz“ mittheilt,
ſeitens der in China befindlichen freiwilligen Krankenpflige in
Kobe (Japan) errichtet worden, welches ſolchen Kranken zur Auf
nahme dienen ſoll, die nach ihrer Entlaſſung aus den Lazaretten
in Tientſin, Peking c. noch auf kürzere Zeit der Erholung bedürfen,
bis ſie zur Tinppe zurückkehren können. Das Lazarettſchiff der frei
willigen Krankenpflege „Savoya“ vermittelt den Transport der
Kranken von den genannten Lajaretten nach den im Kiautſchau Ge
biete und in Japan gelegenen Sanitätsanſtalten.

Bevölkernugszahl in den Niederlanden. Nach den Er
gebniſſen der Vorfszählung vom 31. Dezember 1899 wurden im
Königreiche der Riederlande 5 103 431 Perſonen ermittelt, von denen
2 520 157 auf das männliche und 2583 274 auf das weibliche Ge
ſchlecht entfielen. Seit dem I. Januar 1830, zu welchem Zeitpunkie
2613 487 Perſonen gezählt wurden, hat ſich die Bevölkerung demnach
nahezu verdoppelt. Unter den Städten mit einer Voikszahl von über
100 000 Einwohnern ſtanden zu Ende 1899 Amſterdam mit 510 850,
Rotterdam mit 318 468, der Haag mit 206023 und Utrecht miſ
102 085 Köpfen obenan.

Mac Kinley und ſeine Gemahlin ſind an der gnfluenza
erkrankt. Die Krankheit wüthet in beträchtlichem Maße und forderi
zahlreiche Opfer.

Der Hanptzrichner des „Punuch“, Sir John Tennielk,
hat, wie man aus London ſchreiot, im Alter von achtzig Jahren,
nachdem er ſeit fünfzig Jahren Woche für Woche eine ſeiner be
rühmten Carricaturen veigeſteuert hat, ſeinen Zeichennift niedergelegt.

Großfeuer. Die Teſſendorfer Papierfabrik in Seidenberg, bis
1894 eine Aktiengeſellſchaft, jetzt der Firma Brüder Rösler gehörig,
iſt völlig niedergebrannt.

Keine Revolte zwiſchen Schwarzen und Poringiefen anf
dem „Herzog“. Wie dem „B. T.“ aus Liſſabon telegraphirt
wird, iſt an dortigen amtlichen Stellen nichts bekannt von der
Meldung aus Beira, daß eine Revolte abeſſiniſcher
Minen arbeiter an Bord des deutſchen Dampfers
„Herzo g“ ſtattgefunden habe, bei der Menſchen getödtet und ver-
wundet ſeien.

Jn ganz England herrſcht enorme Kälte. Der Schner
fällt ſeit geſtern ungufbörlich und verurſacht großen Schaden, beſonders
in den Provinzen des Centrums. Zahlreiche Todesfälle infolge
Erfrierens werden bereits zeweldet.

Letzte Draht- und Fernſprechmachrichten.
Berlin, 8. Jan. Heute fand im weißen Saale des

Schloſſes die Eröffnung des Landtages ſtatt. Vorher wurden
Gottesdienſte abgehalten. Die Abgeordneten waren nicht allzu
ahlreich erſchienen. Kurz nach 12 Uhr betraten die Mitgliederdes Miniſteriums den Saal, voran Graf Bülow, welcher ſodann

vor den Thron trat, die Thronrede verlas und ſomit den Land
tag eröffnete. Der Präſident des Herrenhauſes brachte als
dann ein Kaiſerhoch aus.

Breslan, 8. Jan. Aus Steinau a. O. wird gemeldet
Jm Kloſter der barmherzigen Brüder brach ein bedeutender
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Brand aus. Der Dachſtuhl und die Kirche brannten. Die
Glocken ſind geſchmolzen, die Kranken wurden gerettet.

London, 8. Jan. „DailyMail“ meldet aus Matjesfontein
zom 7. Januar, daß eine Buren- Abtheilung welche etwa
1500 Mann ſtark ſei, 4 Meilen nördlich von Sutherland ſtehe.

Shanghai, 6. Jan. Walderſee ſprach dem Gouverneur
on Schankung telegraphiſch ſeine Anerkennung aus die
Energie, mit welcher er die Deutſchen in Schantung beſchützt
habe und ſichert zu, daß die Deutſchen nicht zu Regreßzwecken
in ſein Gebiet einrücken werden.

Wetterbericht vom 8. Jannar 1901, 9 Uhr 10 Min. Vorm.

7 g2 TJ Name der S SS Beobachtungs 887 S Windſtärke Wetter S
S S 3S ſtation 28 2S S SS

1Stornoway 764,2 880 mäßig wolkig 1,10
2Blackſod 759,5 80 friſch woikig 1,793 Shields 762,9) 080 ſchwach Regen J 2,80
4 Scilly 756,9 ONO mäßig wolkig 2,805Jsle d'Aix S S S S S6 Paris

7Vliſſingen 763,61 0 leicht Dunſt -5,68Helder 765,4 080 ſehr leicht wolkenlos --6,10
9 Chriſtianfund 7749 080 leicht heiter 0,20
10 Skudesnges 774,0) 0 leicht woltenlos 1,4011 Skagen 777,7 880 ſch wach bedeckt 1,20
12 Kopenhagen 776,4 080 mäßig bedeckt --2,10
413 Karlſtad 779,1 o0NO leicht bedeckt 1,6
14 Stockholm 780,1 V leicht bedeckt 1,79
15 Wisby 780,0 NN W leicht b deckt o16 Haparanda 775,8 Windſtin] windſtill wolkenlos 16,2

17 VBorkum 767,71 0 ſtark bedeckt 4,20
18Keitum 770,9) 0 ſtark bedeckt --3,6919 Hamburg 770,1 880 mäßig bedeckt --4,69
20 Swinemünde 776,2) 80 mäßig wolkig --7,80
21Rügenwalder

münde 778,1 080 leicht bedeckt —-7,60
22 Neufahrwaſſer 779,3 88W ſehr leicht Nebel --6,30
23Memel 779,0 Wwindſigl windſtill Schnee 20
42 Münſter (Weſif.) 7665 N ſehr leicht bedeckt —8,0
25 Hannover 768,9 0 ſtark bedeckt -5,20
26 Berlin 773,7 80 mäßig wolkig 6,827 Chemnitz 770,71 0 ſchwach wolkenlos -3,39
28 Breslau 776,1 0 leicht wotkenlos --10,49
89 Metz 765,8 0 leicht halbbedeckt --9,4030 Frankfurt a. M. 766,7 No leicht wolkenlos --7,60
31 Karlsruhe 765,5 8 W leicht heiter 8,60
32 München 765,2 80 leicht wolkfenlos 14,40

Hamburg, 8. Jan., 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
nit der gewaltigen Luftdruckhöhe von 780 mm liegt über Süd
ſchweden und Polen, ein Minimum von 755 mm vor dem Kanal.
Jn Deutſchland Froſtwetter, im Süden heiter, ruhig, im Norden
meiſt trübe, im Nordweſten friſche Südoſtwinde. Froſtwetter, im
Nordweſten ſtellenweiſe Schnee wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Januar.

Wetterbericht vom 7. Jannar, Abends 12 Uhr. Das
Barometer iſt in Deutſchland meiſt etwas gefallen, die Teinperatur
aber milder geworden, dabei wird meiſt trübe und z leichten
Schneefällen geneigte Witterung gemeldet. Der höchſte Druck
erſtreckte ſich am Vormittag von Südrußland bis zum mittleren
Skandinavien, niederer Druck lagerte im Süden und Süd
weſten, weshalb in Centraleuropa eine meiſt öſtliche Luft
ſtrömung vorherrſcht. Schnee iſt, beſonders im Süden, zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Januar. Meiſt
trübes Froſtwetter mit Schnee.

Börſen- und Handelstheil,
Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen c.

Kolonialwaaren und Delikateſſenhändlerin Veronika verehel.
Friedenberger in Dresden. Tiſchlerweiſter Adolf Geyer in

Jlmenau. Holzhandlung R. Küchling in Leipzig-Plagwitz. Schuh-
machermeiſter und Schuhwaarenhändler Carl Otto Stockmann
in LeipzigReudnitz.

Produktenbörſe.

Berlin, 8. Januar.
Weizen Jan. AC, Mai 160,50 Juli 162,50
Roggen Jan. A, Mai 142,50 Ac, Juli 142,75ar Januar Mai 136,00 A.

ais, amerk. mixed, Januar A, Mai 106,25
üb öl Jaunar 59,30 Mai 59,20 A.
piritus 100 70er loko 44,90

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 8. Januar 1901.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
9,95 10,22. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 7590 Nend. 8,00--8,15.
Kriſtallzucker J. 27.85.
Brotraffinade I. 28,10.
Gem. Nafſinade 27,85.
Gen. Melis 27,385.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hamdurg
per Jan. 9,258, 9,32B. ver Mai 9,65, 9,671B
ver Febr. 9,40G, 9,45B. ver Aug. 9,85G, 9.874B.
per März 947 9,47 Tendenz: ruhig ſtetig.

Hamburg, 8. Januar 1901. (Eig. Drahtvbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht)

Tendenz ohne Tendenz

Jan. 9,25. Mai 9,69
Feor. 9.40. Aug. 9,60. Tendenz: ruhig,
März 9,40. Ott. 982v.

Viehmärkte.
Hamburg, 7. Jan. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1510
Hlinder und 1874 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1106 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 404 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver-
theilten ch der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Brandendurg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren
aus den Quarantäne-Angalten Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

t Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohve Nieren-
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 62- 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58—- 61 Junge fette Kühe 57—-60 Aeltere
fette Kübhe 51 54 Geringere fette Kühe 45--48
Bullen nach Qualität 50 56 A.

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannorer, Meck endurg und Brandenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56 60 für II. Qualität
51 55 für III. Qualität 42--47 A.

Ter Handel am heut gen Rinder- und Hammelmarkte nahm
wieder einen recht ſchlevpvenden Verlauf und gelang es kaum, die
vorwöchigen Preiſe zu beqaupten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 2621 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 310 Rinder, 20 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 80 Rinder, 120 Schafe.

Köln, 7. Jan. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 475
Ochſen, 478 Kalven (Färſen) und Kühe, 39 Bullen, 1410 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 71, b. 66 67,
e. 62-63, d. 57--59 A. Kalben (Färſen) und Kühe: a. 62,
b. 56-58, e. 52--54, d. 48 50, e. 45--47 Bullen a. 60,
b. 58, e. 52--54 A. Beſte Waare, die tpir ſchwach vertreten, ſehr
geſucht. Jn geringeren Thieren ſchleppendes Geſchäft mit ziemlichem
Ueberſtand. Schweine: a. 59, b. 5--57, e. 54 56, 4. 51-54
Lebhaftes Geſchäft, geräumt. Stierhäute 61 63 Kuh und
Rinderhäute 67 69 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts
8284 40 443 kg 74--76 flache Berliner Ochſenhäute ſchwere
72--74 leichte 68--70 Kalvfelle mit Kopf 80 82 ohne Kopf
89 91 Fett 40--42 das Kilo.

Dresden, 7. Jan. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feiſtellung. Ochſen 319 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
36--39, Schlachtgew. 64--69 2. voilfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlacht werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35--37, Schlacht
gewicht 63--67: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
32--34, Schlachtgew. 61--63 4. mätzig genährie junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29 -31, Schlachtgew. 56- 60 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 26--28, Schlachtgewicht 52--55. Bullen 205 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33--36, Schlachtgewicht 57--60
2. mäßig gen, jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29 32, Schlachtgew.
53--56; 3, gering gen. Lebendgewicht 26--29, Schlachtgew. 50--53.
Kaiben und Kühe 263 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32--35, Schlachtgew. 60--63 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29 bis
31, Schlachtgew. 57——59 3. ält. ausgem. Küve und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--28, Schlachtgewicht
53--56 4. mäßig gen. Kübe und Kalben Lehendgewicht 24--26,

t 2 d. u C. a tSchlachtgew. 50 90 gertng e u. Auhe u. Kaloen T bendg v. teh ert,
Schlachtgewicht 45--49. Geſchäftsgang
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b.
46, Schlachtgew. 65-68 2. mitt.

langſam.
Saugkälber
Maſit- und

Kälber 438 Stück.
Lebendgew. 43 bis

gute Saugkä ber
Lebendgewicht 40 42, Schlachtgewicht 61--64 3. geringe Saug-
kätber Lebendgewicht 35--39, Schlachtgewicht 55--60; 4. ältere
gering genäbrte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: mittel. Schafe 11
und jüngere Maſthammel
gewicht 62—68; 2. ältere Maſthammel

20 Stück.
Lebendgewicht 3

Lebendgewicht

1. Maſtlämmer
4-36, Schlacht

fehlen,
Schlachtgew. 60--61 3. mäßig genährte Kammel und Schaſe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1975 Stück.
Kreuzungen im Alter
Schlachtgew. 57—58;

1. Vollfl. iſchige der feineren Raſſen und deren
bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 45--46,

2. fleiſchige Lebendgew. 4244 Schlachtgew.
54--56; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 409-41,
Schlachtgewicht 52——53 4. Fettſchweine
Schlachtgewicht 59 60. Geſchäftsgang:, mittel.
für 50 kg. Ueverſländer: Ochſen 32,
Kühe 32, Schafe 33, Schweine 52 Siück.

Hannover, 7. Jan. (Central-Schlacht

Lebendgewicht 47--48,
Alles in Mark

Bullen 9, Kalben und

und Viehhof.)
Auftrieb: 231 Stück Großvieh, 402 Schwene, 34 Kälber, 176 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht detrug: Großvieh
56 66, Schweine 55——60, Kälber 70——80, Hammel 55--60 Ge
ſchäft gut.

SDeptford, 7. Jan.
1486 Rinder und 436 Schafe.

Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
Bezahlt w ard für Rinder

Amerikaner prima 4 sh. 6 d. bis 4 sb. 7 d., ſecunda 4 sh. 3 d.
für Schafe Amerikaner 4 sh. 2d. bis 4 sh. 4 d. für je 8 Pfund.
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Börſe vom 8. Januar 1901.

Halleſche conv. 3 Staat Anterde von d.
Salleſche 3 Theater Anleibe von 1884
Halleſche 31 StadtAnleide von i886
Halleſche 31 Stadt Anleide von 1882.
Halleſche StadtAnleihe von 1900.
Atener 3 10 Stadt Anteirde
Eciurter 3 St t Anteihe von 1888
Exfurier Stadt- Anleihe von 1900.
haiberitädter 33 90 Stadt-Anleide
Naumourger 31 Stadt-Anteide von i889
Naumburger 4 StadtAnleihe von 18
Landſchaftliche 33 Cenrraufanodrreie
Sächſiſche 4 landſchaftliche Vianbdbrieſe
Sächſiſche 31 landſchaftl. Vfandbriefe
Sächſiſche 3* landſchaftl. Pfandbriefe
Säcdſiſche 33 PBrovinzial-Anleide
Halle Hettſtedter 334 o Eb. Obl.
Halle Hettſte dter 4 Eb. Obl. r
Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl.
Halleſche Nuien Maſch.-Fab., 6 Obli.
Knappichaſtsberuisgenoſſenſchaft 49 Anleihe
Knappſchaftsvernfsge roſſenſchaft 4 l Anleihe un

tündbar bis 1904,....
UnſtrurRegut, 2 Obligat. [Bretl.-Nehbra)
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl, rüchz. 103
Tröllw.tzer Vapieriabrit, 4 Hpvotrh.Aniteibe.
Eiſenacher Kammgarufpinnerei Obligat.

rückz. ult 102 er eFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co,
A. G., 4 i Theilſchuldv. rückz. mit 103

Körbisdorf Zuckerfabrit, HvpeotbetenAnlkeihe.
Waldauer Brountohlen 4 rückz, 102
SächſiſcTd. Brauntobl.-Veriw. 49 Schuldv.
Werſchen-Weißenſelſer Braunkodlen 490 v. 1899.

4 Schuldv. v. 1898Zetzer Varuff. u. Solorvilfadrit 490 Schuldverich
untündbar bis 1904.

Halleſche BantverernActien
Spar und VorſchußbankRetient
Cönnerner MatlzfabrikKetien. e rer e e
Cröllwiger VapierfabrikAcrien
DörſtewizRatrtmannsdorfer Braunk.Jnd.Ketien.

e Vorz.ActienEilenburger Kattun-Nanuigctur-Actien
Feldſchiöhcen-BrauereiActien rer
Slaunger Zuckerjabri?-Rerien
Halle Pettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar.
Page Act.-Bierdrauere: Aet.. e

alleſche Maſchineniabrit-Aetient. e e
Paneige Strazenbabn-Aetien ſ.

alleſche Portlans-Cementfad.Act.
Hildebranod' ſche Nühienwerte-Aerien
ſtörbisdorjer ZuckerfabrikActien
ſtoffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Ketten
Landsberger Malzſabrik-Aetien
Naumdurger BraunkotzlenActien
Kiemoverger NalzfabrikActiecn
Nienburger Schloßmäheret Acten

PackboſfsHctien e 7 IIIRiebeckſche Montanwerte-etien
Sächſ. Thür. BrauntedienSt.-Actien F.
Säcdſ. Thür. Braunkohlen St.Br.-Acticn
Waldauer Brauntohlen-Actien
Wer chen-Weißenfelier Braunkohlen Aetien.
Zeitzer Maſchinenfabrik Acten [Schaede].
Zeiger Barafſin- und Solaröslfabrikflctien
Zzuckerrafünerie Halle Actien
BruckdorſNietlebener BergbauVereinsKuxe
Hall. Confolid. Pfännerſchafts-Kure

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle g. S.

Dividende
für

nen3f. ne tate

3 93,6003.
77 77 3 83 00b; V

41500,59z z 90,996
3 i 90 256
4.. 199029

en 3 915063 J 20,096
4 99,908

S ZS 14 102 606t rn 3 W3

3 91,5063 32,59Bà 109
5 2165,568
4 53800
4 9200931,00

e en 45 M4 99006
a

l 4
e 2 4 u4 7 00S 4 97 0Orz.n 4 97,09bz.
o Fi 4 132
i 427650061s29 o 13

1839 00 10 a 231,501899 4 4 74,00 Bi J 101 0061899 00 5 4
ws 464008s o See 4isos do J 4 972302
1898,0 6 105.508in 33 4 33606021899 0 4 60.001900 11 9
s 16310081899,00 6 418699 16 4 165,005
1899 00 13 4
iess d 18 4 215008i 19. 41630053

6 4
1899 4 4 77i899 o 14 4 21700i 8 4 137560189 8 4 1370961899 990 10 4 165,9061eu9 00 20 4 262.006

1885,00 20 4
i 4 1145008woſeö 165 165065

S o. Z. bn en c 280,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Der Kurs für die mit
Dividendenſchein pro 1905,

kl. 401,00

einem t verſehenen Werthpapiere verſteht ſich exelnfive

m

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitase An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlös ung
Zinus ung von Geldeinlagen, Conto-TLDorrent u. Wechsel-Vericeunr ete,

von Coupouns, Vor-

Dividende 1838 soZinskuß Dividende 1898 1699 Dividende 1898 1839 lMexik. Anleihe 1899 5 98 00e3. 6 Breslauer Wechſel-Bank 6 6 102 43063. G Ellenburger Kattun. 1 5 80 006. G Sangerhänſer Maſchinen 22 253 0 6Coursnotirungen Oeſterr. Gold Rente 4 997565 Comm.e u. Dist.eBt. 3 5/2 117.6065. G Flother Maſch.Akt. 9 28.00 Schimtſih. Portl.-Cem. Akt. 10 11 111,006
t r e 97 6 Bant:::: 5 7 5332 e Bergwerk 19 t 437 834 Schleſ. S ütte r t 353782 Go. SilberRente n „9063z ſſauer Landesbank. „00b6 erresheimer Glashütte. „S bz. do. g. S. 23.der Berliner Börſe vom S. Jau., Port. Staats-Aul. 88--89 fr. 36. 10bz. G Deutſche Bank 10 e 13 197 75 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 1119 750 Schuckert 15 15 170.096 G

2 nhr Nachmitta 8 Rumän. amort. 5 87,7563. do. Genoſſenſchaſtsbank 6 6 107,50 e. 5Glauziger Zuckerfabrik. 9 8*2 130 75 e G Siemens Glasindnſte. 15 17 2352g. o. o. 1891 4 754,10t Dis ontoCommandit 10 10 1177 92 B Große Berl. Pferdeb. 18 10 212 25 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 165,25
r u r J 9400 m e 7 z 33 nen t t 3098328 Stolberger Zink Akt. c Fwed. St.-Anleihe 2 53. o. ank-Verein. Ob alleſche Union. z. do. do. St.- Pr. 1Preuſtiſche und deutſche Fonds. d 9 n 4 z 98 L z Se u 15 15 13583 Packerfadrt. 13 17 urte J Maſchinen 6 33332
o. yp.Pfdbr. C06 eipziger Bank. oz. arpener Bergbau. hale Eiſenhütten 7, t 22Zinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 5 95 256z G do. Creditanſtalt 10 19 189 9263. 5 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 2 1141 255.8 Thüringer Salinen en 1 78 60

Deutſche Reichs Anl. d. 1905 3 96 10 do. Rente i884. 4 62.006 G Leipz. Spar u. Creditbank 7 115 0960 G Hibernia Sdameroc. 12 12, 183 255. Weſteregeln Alkall 15 17 296 rde 9 de 3 59 168 Ungar, GoldRente 1000er 4 28 50Orz G Magdebg. Privarbank 6 e 6 103 0063.BHildebrand Mühlen. 13 e P Mälzerei Wrede J 6 299 25do do. 3 ge 255 do. do. 500er 4 99 1063 Mitteldeutſche Creditbank. 6 111059ez.BHuldſchinsky 12 12124 28 Zeiger Maſchinen (20 26 235,06r1Preuß. Conſ. Anleibe konv e do do 100 4 99,60bz v Nationalvant f. Deutſchtand 8' e 8 130 s G Aſcherslebener Kalk 15 15 14756
(unt bis 1905) Je 96 256 Oeſterreich. Credit 10 111'/4 292 7565 Körbisdorfer Zuckerfabrit. 8 6 124 8563 G vPreuß. Conf. Anleihe 23 36, 256 6 Preuß. BodenCredit. 7 1133 o. Laurahütte 142 f. 9528228 nde o z 100 do. Centr.BodenCr. 9 151955 9 Leipziger Brauerei Riebek 10 10 205503 Wechſel-Courſe.Hamb. Staars diente i 98 Eiſenbahn-Stamm-Aktieun. do. Hyp. B. (Spielh.). 38 o. Leopold haller chem. Fabr. s 4 91,55 o5/ odo. Staats-Anl. i856. z c do. do. (Hübner) volle 6 112,0 G Luiſe Tiefbau konw. O 1 76 655 G Privatdiskont 3*,

reuß. Staatsſchuldſcheine Je Dividende ſ1808 182 t e P 133 5329 a l e 5 F. 3B 8324 veeerreeeeeeeeeeeeeeb vidende Sächſiſche Bank 2 z orddeutſcher Lioyd a 50 S 9 30.95er u engere e n t e e s ee e Dortmundronau Str. 8/2 186.7 Sleſiſcher BankPerein. 7 nes l d 3 11332 Juters d. 06 Abm Süchen 1 8 g e 5 enJnduſ r. ſte 190 h. 45 d GLaneſgeſt d preb Sagen 9 S S u e Phönig B.dtt. Lit. A. 14 15 182 395 de Ding w z. 82 se en e r e J Hiehes Rontan verie. n. 48 14 t. re u ne 2943do. do. 2 84,406 G Oſtpreußiſche Südbahn g 3 92 506 Jndufſtrie-Papiere,. Roſter Braunkohlen. 13 13 181506 6 Lond. 18ivresterl. 5 Monate ig. 20,23
galleſche Stadtanleihe. Zie do. do. Ster 1165,7863 de et W 1133382 ans 10 r. 51.o. do. von 1900 4 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 13 Sächſ. Thür. Braunk. 3 132 Wien 100 r. t. 73,953Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn 1 s 2 s 25.7063 Dividende 1998 1899 do. St. -Pr. 3 137 25 b G
e (unk. bis 1900) 4 97,006 Warſchau Wiener 24 26 Berl.-Böhm. Brauh. 24 11 213,50S Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 6 1157,50 b do. Patzenhofer 12 12 200,2563 6 eeeeerrrr--- t2 (unk. bis 1905) 3' e 89 00b3 5 Jtal. Meridionalbahn 6 6 do. Brauerei Schultheiß 194 14 221.50
Hann. ve 32, 94 008 i r za Za, 132 882 n De r r 1 13 h 8 Schluß Courſe.S (unk. bis uxembg. r. Hnr. G. ſ. nilinfabr.S Hann. Boden Eredit Dwehe entralbahn 9 Allgem. Elektr. 15 15 208,5063 Tendenz: ſchwächer.

(unk. bis 1904) 32] 92,0063. G do. Nordoſtbahn 42 106,7563. G Anhalter Kohlen 6 6 93,00b3

e do. re 2383 r z u 5 13 r 313 Reichsanleihe t ehe z 85g j angada ac c 05 r. e c t3- erke 363 ung. olbrente. r 77 7 ſtpreuß. Süd ahn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIAusländiſche Fonds. Rorthern Pacific 4 n 87.80 z. G e 1 i 13203 Ftaltencr 37 P e 2......: 17120
r old, e ngl. b Sognier r e 7 rinece Henr er e 7 SUrgent, Gold W Agg s g0bz v Bank- Aktien t. e J. z i e h 205 c S 11 z20nt. e ochumer ußſta e e 2 22 93 eſterrei iſche Cre it2 tien ordd. Liord. h r IIB,do. innere do. 42 13342 Buderus Eiſenwerke e 6 16s 7 Diseonto Cornmandit r anno Packet 132.10

Sriech konſ. Goldr. in l. Cps. 406 G Dividende 1898 1899 Buckauer Chem. Fabrik. e 0 0 105,2563 G Deutſche Bank e ne 19 7 00 Bochumer Gußfſſa hl e r 1 74 22
do. MonepolAnleihe 94 Cröllwitzer Papier 18 [10 235.9903 G Berliner Handelsgeſell ſchaft. 144,90 Dortm. Unlon St. e 93.39mit ifd Cps. 43,60 Berliner Handels Geſ. 7 /2148 2523 Dannendaum 4 7 2 306 Dresdner Bank e 144 50 Laurahütte. 23 25e. Gold Anl. v. 1890 Berliner 32 Donnersmarchütte conv. 18 15 2901.55 G Darinſtädter Bank 730,56 Sarvener Kohle t. 175mit lfd Cps. 383348 BörſenHandelsBerein F. 102 288 Dortmunder Union 6 3 2563. G Nationalbank jür Deutſchkand 13950 mig

Ftaltenſlche Rente, 4 408 S Hreslauer Dist.Vank. 95, z EgeſtorffSalzwerke 6 62 1 2.756 Dortmund Gronau 156,70 elſentitchen. 1 7

S
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Sport Hotel3 9p0 0 6
n n3 Germania- Saal 8
S Morgen, 8S Mittivoch, Abend 84 Uhr:2 Mit t ihr.S Großes 2D 953 Dann aſ. e e 822 per Loleer
c d J. den ver iS gape len der Herren o hie n 2

8 nd t. Engelmann. 8

Z 443 u 2z 44 Alterg Entree 30 Pa. 5 Billets 1 Mk. 3

M aeueeaus meiner Geschäftslokale Gr. Steinstrasse 83 befinden sich dieselben

vom an 1907 bis l. Oktober 7907 Brüderstrasse 8 (am Markt).

Fernsprecher No

Fahrräder
952. Otto Giseke Nachf,

Hafie a. S., Gr. Steinstrasse 83,
Fanmaunun's Germania,
Starelwad (Kettenlos),
Kilbote (preiswerti), Mähmmasokinen

Inhaber

s Schilt
Aaumanns Pfaff,
Berliner (biltig).

e per Sturwerkstatt für Pahrräder. Nähmaschinen, Wringmaschinen aler Art.
eESSFür patriotiſche Feſte!

Das „ſehr wirkungsvolle“ La

Dein Deutſ gen Kaiſer!
Text und Mußtk von Faul Ho nan n.
rand nach den V richten der Preſſe

juübelnden Bei faul und begeiſterten
Wiederhall. Ausgabe für bohend tiefere Stimme mit Klavier
degle tung à 60 Pfg., für Männer-
chor und gemiſchten C Or „Partitur
40 Pfa., Stimmen 40 Pfg. Verlag

on S. g.Stadt Cheat er

Halle g. S
Direktion: F. B. Rlehards,

Mittwoch, den H. Jan. 1901
Nachmittags 38 Uhr:

27. Fre ndenvaorftellung bei
tleinen Preiſe.

Fran hong
vder: Gold rie: nd Be et marie.
Kaßſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 58, Uhr.

Abends z Uhr:
115. Vorſtellung im Vaſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
38. Vorfelunganßer Abonnem.
Sämm liche Umtauſchkarten nahen

keine Gultigkeit.

r aKönig der ElWroße r an i oper in 3 Alten
Muſik von C. M. von Weber.Wieebaden r Bear britung.

Ge ſam ter itwurf: Georg v. Hi ülfen.
ar miſfche Eigänzung:
Joſeph Schla r.

Poef re Joſf ſeph Lauff.
n Scene geſetzt vom Direktor

H. Richards.
Dirigent: Kapellmſte. Dr. Kunwald.
BalletArranzements und Grup
v ru gen von der BDalletmeinerin

J rau Ad ele Stahld erg V Lieſt.
erfonen:

deMelo i 7

c
Oberon, gömn der

Klfen Wilb. Otto.Titania, Königin der
Slien J Wo ifframm.

r Elfen F. Zerny.Droll Nunge.d mädcher Lucky.ifer Ka u der Große E. Kunatd.
h e on Vordeaurx,
Herzog v. 5 nienne L. Fiſcher.

Scherasmin, ſ. Schildfnat ppe Panl Greiff.
atlin al ſchid,

Kalif von Bagdad Eugen Gura.
Nez ig, a t rſeine Tochter E. Harden.

Mesrui, kaiferl. Käm-
a erer- C. Stahlberg.VabeKhan, Thron
c folg v Peiſten M. Schiefer
eFatime, NRezias Ge

nie Anz n Anna Groß.Hauiet, der Stummet

des Pa laſtes 9 E. Lübden.
Amrou, Oberſter der

ECunu en C. Zinnſchlag.
Almanſor, Emir von

nis C. Schreiner.Noſchang, feine Ge
ma lin Ch.v. Schultz

Abde ilal ern See
räubver Otto Engelke.Koſſenöffn. 6, Uhr. 8 Anf. 74 Uhr.

Se )e 10, Uhr.

ha alia- Theate:
voch, zun t weunter n Male

Se ge Herren
e eeceroeceesoeeo

See
Lrüns Weinrestaurant,

Inh.: Vranz Staedter.
KBapyenk W hiüitstable Natives,

hezogen von der Königl. Austernſscheret, und

Ia. Holländer Amsterm,.
S Alle Belikatessen der Satson, reichhaltige Speise Karte,

naueh nach Theaterschluss.
Fättagstisch à I,50 FEIc., im Abonnement billiger.

Mit dem

größeren Poſten

die

Oerösteter Kaffee
aus

en hne C
den ich, auf eigener

Leipzigerſtraße 95.

Direktion: Kiehagd zänubert.
GäGänzlich nener Spielplan.

Die Frank Florg-Truppe,
Sport-Akrokaten. Mr. H. WV.
Karver und Miß Hiadeline,
akrodatiſche Bravour und Kunſt-
Radfahrer. Miß Alexan-drine, VravourEquilioriſtin auf
dem ſchlaffen Drantſeil. Thee
Mackweg's, Excentrifer und
Knockabouts. Erothers
3 wank, Clowns mit fliegenden
Hüten. Fräulein Bila ayra
t ehh, Piſtonbläſerin und Tanz-Soubr eite. Fräulein Marie
Werder, Geſangs und Konüm-
Soubrette. Herr Beornhara4
Faarx, Original Geſangs und
Charakter Humoriſt. Inles
Gr veenbauwm's „Amerikan.
Bis kop“ mit durchweg neuen
ſenſationellen lebenden Photo-

graphien. 148Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion Vriedr., W iedte.

m idardi- e
ie Phänomen der Akrovaten

Beginn 8 Uhr.

s rn t, Damenſe Fantaſtique.
ne Hobins, Jongleur- Akt.
Franz Mensdorf, Soubrette,
tie Eluira, Trapej-Künſtlerin.
a. Siegwart, Modern. z
Humorin. Fasis Tacus, FroJmitat or. Amand a Abteig,

dreſſ. Möpſe. Le9 Morl s
leb. Photographien.

Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Ußr.
e Zur gefl. Vracht ung
Durch beſondere Vorrichtung Seeiſt die Heizung fämmtlicher
Röäume bedeutend ver eher u.
iede nung in ſt befei itigt 1429
T c Auewirlt lige Theater.

u 9

Mit „den 9 Jam ar 19ein ig vie ues Theater): n.
Leipzi Theater): Nach
J Abends. TTechler t des CErasmus

e
2.

z

war

Valhall TheaterGens W Krenver

pPalle a. S. Roßplatz,
J Heute, Dienstag Abds8 Uhr

Exira- Vorſtellung
J mit Aufführung von „Zscheus“.

J Morgen, Mittwoch, 9. Jan.
Nachm. 4 Uhr:

Schüler-n. Kindervorſtellnng e

zu ermäßicten Preiſen.

h A Abends 8 ihr e t
Plite Vorstellung.
Zum Schlußz: Zum 14. Maile:

Die mit ſo großem Beifall aufgen. 4
Ausſtaitungs-Pantomime
7

das Waldmädchen.

c

Bernburger Straße 13,
Empfehle meinen

eſtSaal
für Hochzeiten, Fefteſſen,

Vereinsfeſtlichteiten c.
unter koulanteſten Bedingung n.

380) Fritz Rahne.
S

WeJ nterri cht.
h Boriitz dohool
ofhanguages, Sterugtr, Il
Englisch. Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehbrerinnen.
Während des Untoerrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlornen wünseht.

Prosvekte Kostenfrei, [114

e

S 2 2Dampfer „Reichstag“ aus dem Hafen „Tanga“ nach Ham-
burg eingeführten Uſambara-Kaffee der Plantage „Magrotto“

erſtanden, Röſterei geröſtet,

an Denen H. lagzum rn ſtelle.
Freunden der deutſchen Kolonien empfehle ich dieſen Kaffee an beſonders,da es wirküch echter, unvermiſchter deutſchoſtafrikaniſcher Kaffee iſt, das Beſte was

„Magrotto“ bisher zu liefern vermochte.
[492

S
Dann a Wöster k.

WinzelUnterrigtf ſ Herren Da men i. Sch n ift,

kaufm. und lan dwirthſchaftl. Buch
führung, amerik. Wechf t dorre-
ſvondenz, Stenogre phie, im Nechnenund auf den Maſchinen einen
Boſt Hammond und Emtzire
theil Franz eherbin Gr. Ulrichſtr. a

4 nterricht im Sehneidern,
theoret. u. prakt. Wei ßznägen

und Handarbeiten ertheilt im
Töchterpeuſiorat, Domplatz 9,1

Offen nnd gefnchte

Stellen e
Die hieſige e. Lehrer und

Hilfsküſterſtelle kommt demnächſt
zur Ertedi igu. g. Grund Gehalt1 1150 Mk., Alterszulg e 150 Mk.,
Familien W ohnung. Meldungen
nebſt Lebenslauf ſind baldigſt an
den von Patronatswegen deauf-
t. agten Unterzeichneten einzureichen.

Beeſenlaublingen, den
Januar 1991. [342

Tia. kiäceadavl., Paſtor.
Zum 1. Avril er. ſuche i einen

erfahr., mit guten Zeugn. verſehenen

h
Gehalt nach Uebereinkunft. Jch
erbditie Einſendungen der Zeugniß-
Abſchr., die nicht zurückgeſ. werden.

Amtsrath Wentzel,
Teutſchenthal

habe ich einen

Ein zLandtvirth,
18 Jahre alt, war früher bei ſeinemVater praktiſch thätig, die Acker
bauſchule zu Badersleben beſucht,
mit guten Zeugniſſen verſehen,
ſucht zur I. April Stellung
als Verwalter mit etwas Gehalt
auf einem Gute von 400 bis
500 Morgen in der Provinz
Sachſen mit Küdenſamenbau, unter
verſönlicher Leitung des Prinzipals
und mit Familienanſchluß.

Offereen mit Gehaltsangabe find
zu richten unſer Z. K. 124 an
Haasenstein Vogler,
alle g. S. (485

Junger Landwirth,
7 J. d. Fach, ſucht geſtützt auf gute
Zeugn. 15. Jan. od. 1. Februar
Stellung ais erſter od. alleiniger
Beamter prakt. u. theor. geb.,mit allen Zweigen der Landwi rib
ſchaft vertraut. Gefl. Offert. an
W. Pretzschel, Rochlitz i. S. (Schloß).

ellwacher,

verh., tüchtiger geſchickter Arbeiter,
auch mit guten Zeugniſſen verſehen,
ſucht Stellung. Werthe Offerten
unter K. K. voſtlagernd Grieben
bei Tangerhütie in der Altmark.

Einen tüchtigen

Verw alter
zum 1. März ev, 1. April ſucht,
Gehalt 400 Mark,

Rittergut Groß-Kayna
502] v. Frankleben.

Als Lohndiener
empfiehlt ſich

C. Renseh, Wittekindſtr. 17.

Lehrling
findet Stellung zum l. April er.

Rittergut Groſ-Kaynga
503) b. Frankleben.
Mamſlelßteliebeſett.

A. Seehurg, Obhauſen.
in gebildetes

Wirthſchaftsfränlein

wird für baldmöglichſt zur ſelbſt
ſtändigen Führung des Haushaltes
auf ein Rittergut geſumt; ſelbige
nuß in einfacher und friner Küchepe rfekt u. ſämmtlichen Wirtſchafts

zweigen gründlich eifahren ſein.
geugnißabſchriften, Lebenslauf und
Gehaltsanſprüche an die Exvedition
dieſer 3e itung einzuſenden unter

Z. 56 4. [50 4
Suche zum 15, Februar eine

d t t Dperfekte Köchin
mit beſten Zeug viſſen. Anmeld.
zw ſchen 10 und 12 Uhr. [463

Frau von Vaigts-Rhetz,
Halle, Lafontaineſtr. 10.

Eine tüchtige, im Haushalte,
Molkerei und Aufz ucht des Feder-
viehes durchaus erfahre ne

Mantſell
zum 15. Februar oder 1. März

geſucht auf 506Rittergut Dornheim
b. Aruſtadt (Thür.).

Landwirthſchafterin., Scholarin.
ſowie veſſeres weidl. Dienſtperſonal
erhält nur gute Stelle durch

3ran Hlarie Wantziövben,
Leipzigerſtraße 60.

u Landwirthſchafterinuen
u. Scholarinnen erb. ſ. g.
d. Willy Künhn, Kl. Wrichſtr. 3

Ein energiſcher

Verwalter,
der auch ſelbſitſtändig disponiren
kann, findet zum 1. März auf
einer 1000 Morgen großen Wirth-
ſchaft mit ſtarkem Rüben und
Samenrüdenbau unter direkter
Leitung des Prinzipals Stellung.
Nur ſolche mit beſten Zeugniſſen
und Empfehlungen wollen Zeugniß-
abſchriften, Lebenslauf u. Gehalts
anſprüche an die Expedition dieſer
Zeitung einſenden unter Z. 505,

Ein junges

Mädchen
aus guter Familie wird zur Er-
lerunng der Wirthſchaft bei
Familienanſchluß zum 1. Avril
geſuch cht. (509Fran K. v. Heeringen,

Rittergut Uftrungen.

Junges n Mädchenmit beſſeren Umgangsformen ſucht
Stellung als Stubenmädchen in

Vebdrerlehr.

Sarh
Jnſtitutsgelder

zu billigſten Sätzen
auf Acker auszuleihen durch

PrnstHaassengier&bo.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

e|7

Auf mein neuerbautes Wohn
haus ſuche ich bei pünktlicher
Zinszahlung eine L Hypothek von

8--10000 Mk.
zu 5 unter der Brandkaſſe. Gütige
Offerten erbeten unter

an die Exped. d. Ztg. [513
30 000 Mk., auch getheilt, am

1. April vom Seloöſtdarleiher zu
vergeben. Reflekt. m. genauer Ang.
des Pfandobjektes erb. u. B. K. 123
Haasenstein Vogier, A.-G., bier.

Hypotheten-Gelder

in jeder Höhe, jederzeit zahlbar,
auf Acker zu villigſtem Zinsfuß
auszuleiven d. I. Silberberg,

in Halberſtadt.

ſanſemhiſten

TodesAnzeige.
Unſere theure Mutter

Schwiegermutter und Groß
J mutter, Frau

Henriette Reedenbeck
s geb. LaudonJ in Frankfurt a. O. iſt heutefrüh plötzlich verſchieden. Dies 5

I F eunden und Bekannten hier
mit im Auftrage der Hinter

liebenen an

J Halle, 8. Januar 1901.
h G. Kunuth, Oberpfarrer,

Dankſagung.
Für die üderaus herzliche Theil-

nahme beim Hinſcheiden unſeres
theuren Entſchlafenen, des KöniglEifenbahnSekretärs a. D.

Friedrich Pollack
ſagen wir hierdurch unſern tief
gefühlten Dank.

Halle a. S. G., 7. Jan. 1901
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Wanda Reimer
mit Hrn. Dr. Guſtao Springer
(Berlin). Frl. Ella v. Zwehl
mit Hrn. Dr. med. Rich ard
Vollert (Leipzig). Frl. Eliſe
Wagenknecht mit Hru. prakt.
Thierarzt R. Herwig (Quaritz)

Verehelicht: Hr. Königl.
Haupt-Steueramts- Aſſiſt. Georg
Bode mit Frl. Lina Kühn
(Wittenberg).

Gevoren: Ein Sohn: Hrn.Amisrichter Dr. Kowarzik Oüritz).
Hrn. Dr. phil. Johann Sander
(Tresden). Hrn. Otto Fiſcher
(Rordhauſen). Hrn. Max Tuch
(Magdeburg). Hrn. A. Naewie
(Halberſtadt). Hrn. Overpfarret
Eünther Wendt (Harsleben)
Hrn. Oberlehrer Salau (Halber-
ſtadt). Eine Tochter: Hrn
Ernſt von Bitzewit (Berwitz).

Geſtorben: Hr. Ludwig Groß
(Nordhauſen). Hr. Könial preuß.

Oberleutnant a. D. Hugo v.
Schlicht (Teſſau). Hr. Rauch
wigrenhändier Richard Wieſel
(Kopenhagen). Hr. eand. theol
Johannes Joachim Wernet
(Falkenſtein a. Taunus). Hr.Ciſenb. -Aſſiſtent a. D. Wilhelm
Sachſe (Wütenberg). Hr. Königk,
Hauptm. a. D. Georg Kuhlwein
v. Rathenow (Berlin). Hr.
Königl. Oberleutn. Hans v.
Schepke e Hr. Königl
Gen ral- Major z. D. Johann v.Düring (Berlin). Hr. Königl.
Kriminal Kommiſfar Guſtay
Hudemann (Magdeburg Neu
ſtadt). Hr. Landwirth Andreas
Haſelhorſt (Gr. Rodensleben),
Frhr. Carl v. Elverfeldt gen. v.feinem Hauſe. Off. unt. Z. 473

an die Exped. d. Zig. BererfoerdeWerries (Loburgk

zeigt ſtatt beſonderer Meldung ü
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Provinz Sachſen und Umgebung.

Dieskau, 6. Jannar. (J mmer flott.) Ter 10 Ubr
22 Min. Vormit:ags von Halle nach Leipzig adgehende Perſonen ug
fuhr geſtern an der Station Dieskau vorbei, ohne zu halten. Erſt
in Gröbers wurde dem auf dieſer Strecke noch neuen Maſchinenführer
gemeldet, daß er etwas vergeſſen hatte. Da man den Zug nicht
wieder nach Dieskau zurückſchieben fonnie, wurde der um 10 Uhr
48 Min. nachfolgende Schnellzug beauftragt, die Dieskauer Paſſagiere
mitzunehmen.

g. Döllnitz (Saalkr.), 7. Jan. (Folgen der Kälte.) Jn
den hieſigen Waldungen find infolge der großea Kälte zahlreiche
Rüſtern der ganzen Länge nach geborſten. Beim Springen des
Holzes vernimmt man ſchrille Töne. Auch bei Eichen wird, wenn
auch in geringerem Maße, dieſe Beobachtung gemacht. Der Schaden,
der hierdurch angerigtet wird, iſt immerhin beträchtiich, da die Ver
arbeitung dieſes Holzes namentlich fur Stellmacher nicht geeignet iſt.

K. Bitterfeld, 7. Jan. (Nach dem in der geſtrigen
Hauptverſammlung des hieſigen Krieger- Und
Landwehrvereins) erſtatteten Jahresberichte zählt derſelbe
208 ordentliche, 41 außerordentiiche und 4 Ehrenmitali. der. Die
Einnahmen des Vorjahres bezifferten ſich auf 1578,37 M k., währ. nd
die Ausgaben 1432,33 Mk. detrugen, ſodatz ſich ein Beſtand von
146,04 Mk. ergiebt. Der Vermögensbeſtand beläuft ſich auf
6198,46 Mk. An Begräbnißgeldern wurden 310 Mk. und an Unter
hützungen 143 Mk. vergausgabt Bei der Sterbekaſſe des Deutſchen
Kriegerbundes waren 93 Mitglieder und 41 Frauen der Vereins-
mitglieder mit 27 600 Mk. verſichert, während die hieſige Fechtſchule
Nr. 1718 wiederum rund 500 Mk. abliefern konnte. Weihnachten
de ein Kamerad und elf Wittwen ehemaliger Kameraden
eſchenkt.

K. Vitterfeld, 6. Jan. (Lehrerverein.) Jn der geſtrigen
Sisung des L hrervereins von Bitterfeld und Umgegend gab der
Vorſitzende einige ſtatiſtiſche Vereinsnachrichten, nach welchen der am
1. November 1886 gearündete Verein während der Zeit ſeines Be
fiehens in 267 Sitzungen 154 Vortrage geboten hat. Derſelbe hat
ſich 1888 dem Provinzialverbande, ſeit 1894 der Commenius
tiftung zu Leipzig, ſeit 1895 dem Deutſchen Lehrerheim zu Schrei erhau
und feit 1899 der Geſellſchaft zur Verbreitung ron Volksbildung an
g ſchloſſen. Dann wurde ein. Vortrag geboten über „Die Winter
zurüſtungen unſrer Pflanzenwelt“.

O Wittenberg, 7. Jan. Luther über unberechtigten
Nachdruck.) Die Klagen über unberechtigten Nachdruck ſind ſo
alt, wie die Buchdruckerkunſt ſelbſt. Und ſchon Luther wandte ſich
in einem offenen Briefe wegen des Nachdruckes an die Drucker. Er
ſchreibt „Gnade und Friede. Was ſoll doch das ſein, meine lieben
Druckerherrn, daß einer dem andern ſo öffentlich raubt und ſtiehlt
das Seine, und unter einander euch verderbt! Seid ihr nun auch
Straßenräuber und Diebe worden! Oder meint ihr, daß Gott euch
ſegnen und ernähren wird durch ſolche böſe Tücke und Stücke Jch
habe die Poſtillen angefangen von der heiligen drei Könige Tag an,
ois auf Oſtern, ſo fährt zu ein Bube, der Setzer, der von unſerm
Schweit ſich nährt, ſtiehlt meine Handſchrift, ehe ichs gar ausmache
und trägts hinaus und käßt es draußen im Lande drucken, unſer
Koſt und Arbeit zu verdrucken. Nun wäre der Schaden dennoch zu
leiden, wenn ſie doch meine Bücher nicht ſo falſch und ſchändlich
zurichteten. Nun aber drucken ſie dieſelbigen und eilen alſo, daß,
wenn ſie zu mir wiederkommen, ich meine eigenenBücher nicht wieder kenne. Da iſt etwas außen, da iſts
verſetzt, da gefälſcht, da nicht corrigirt. Haben auchdie Kunſt gelernt, daß ſie Wittemberg oben auf etliche Bücher drucken,
die zu Wittemberg nie gemacht, noch geweſen ſind. Das ſind ja
Bubenſtück. So ſei nun Jedermann gewarnt vor der Poſtillen von
den ſechs Sonntagen, und laſſe ſie untergehn. Jch erkenne ſie auch
nicht für die meine. Derhalben ſeid gewarnt, meine lieben Drucker,
die ihr ſo ſtehlet und raubet, denn ihr wiſſet, was St. Paulus ſagt
zu den Teſſalonichern: Niemand vervortheile ſeinen Nächſten im
Handel denn Gott iſt Rächer über ſolches Alles. Dieſer Spruch
wird euch auch einmal treffen. Sollte nicht ein Drucker dem
andern aus chriſtlicher Liebe einen Monat oder zwei zu gut harren,
ehe er ihm nachdrucket? Solls aber ja gegeizt ſein und wir
Deutſchen doch Beſtien ſein wollen ſo geizt und tobet immer hin,
nicht in Gottes Namen. Das Gericht wird ſich wohl finden. Gott
gebe Beſſerung in der Zeit. Amen.“

m. M. hlberg a. E., 7. Jan. (Statiſtiſches. Vonder Elbe.) Nach den kürchlichen Nachrichten wurden in hreſiger
eva geliſcher Gemeinde und den dahin eingepfarrten Ortſchaften
158 Kinder getauft, ebenſoviel als im Vorjahre, dununter 22 unebe
liche. Getraut wurden 33 Paare; ge orben ſind 130 Per onen, näm
lich 16 Ehemänner, 8 Ebefrauen, 6 Wütwer, 9 Wittwen, 7 Jung
geſellen, 4 Jungirauen und 80 Kinder. Das höchſte Alter war
30 Jahre. Jm Fahre vorher ſtarben 29 Perſonen weniger.
Konfirmirt wurden 98, 52 Knaben und 46 Mädchen, 5 weniger
als 1899. Die Elbe geht fortgeſetzt voller Trerbeis. Der
Waſſerſtand iſt in den letzten Tagen bedeutend zurückgegangen. An
verſchtedenen Stellen der Overelbe in das Eis
zum Stehen gekommen. Eine Anz hl veladener Fahr
zeuze, die durch das plötz iche Eintreten der Kälte und den Eisgang
nicht mehr den ſchützenden Hafen erreichen konnten, befinden ſich noch
auf freier Ebe und ſind durch den Eisgang ſtark gefährdet. Der
Perſonen Verkehr von Ufer zu Ufer geſtaltet ſich äußern ſchwierig
die Ueberfähren haben arößtenth ils den Betrieb eingeſtellt.

Merſeburg, 7. Jan. (Betrügeriſcher Arbeiter.)
Bei der Auszablung der Wochenlöhne in der Dietrichſchen Pavpier
fabrik hierſeleſt fehlten am letzten Sonnabend beim Aufruf zwei
L. ute, was den Arbeiter Fr. Schöbel veranlaßte, ſich zu erbieten, die
Löhnung dieſer beiden Kameraden in Empfang zu nehmen und Letzteren
zu übderbringen. Der Kaſſirer ging auch auf di ſen Vorſchlag ein,
zahlte dem Sch. etwas üder 20 Mk. für die Fehlenden aus und hielt
damit die Sache für erledigt. Wie erſtaunte er aber, als die beiden
Leute etwas verſpätet an der Kaſſe erſchienen und ihren Lohn ver
langten. Sch. hatte ſich nämlich mit den erhaltenen Geldern ſchieuni iſt
entfernt und unſerer Stadt den Röcken gekehrt. Die polizeilichen
Nachforſchungen über ſeinen Verbleio haben bis jetzt zu keinem
Reſultat geführt.

b. Mansfeld, 7. Jan. (Augenverletzung.) Dem auf
der EckardtRönhütte bei Leimbach an'ahrenden 62 jährigen Förder
mann Theodor eiſe paſſirte beim Fördern von Rohſtein das Ungluck,
daß ihm ein Stück desielben ins rechte Auge drang und dieſes derart
verletzte, daß ſeine Unterbringung im „Vergmannstroſt“ zu Halle
erforderlich wurde.

o. Dermsdorf, 7. Januar. (Einfäührung.) Die durch die
Penſionirung des Pfarrers Hazer frei gewordene Prarrſtelle zu
Dermsdorf iſt dem Predigtamtskandidaten Herrn Ottomar B el zig
aus Hemleben übertragen worden. Derſelbe wu'de g ſtern im Vor
mittags Gottesdienſt durch den königl. Superintendenten Herrn Allihn
Leubingen feierlich in ſein Amt eingeführt. Adends fand im Hartwig
ſchen Lokale ein Familienabend ſtatt.

Vom Unterharz, 6. Jan. (Der Winter im Unter
harz.) Auch bier hat der Winter mit dem Beginn des neuen
Jabris ſeine Herrſchaft angetreten. Flüſſe und Bäche ſtarren von
Eismaſſen, die ſich an manchen Stellen zu gewaltigen Blscken auf
thürmen. Die Schneedecke iſt im Durchſchnitt zehn Centimeter ſtark.

T. Selmſtedt, 7. Januar. Ueberfahren. Als geſternAbend der Vabhnwärter Suppe aus dem benachbar'en Harble ſich
auf ſeinen Poſten begeden wollte. um ſeinen Kollegen abzulöſen,
wurde er von einer in der Richtung auf Helmſtedt fahrenden
Lokemetive im Rücken erfaßt und zerſchmettert. Da er wegen der

Kälte ſeinen Kragen hochgeſchlagen hatte, wird er das Herankommen
der Maſchine überhört haben.

Erfurt, 7. Januar. (Der ſächſiſch-ethüringiſche
Sparkaſſen Verband, dem auch die meiſten anha tiſcſen Sparkaſſen
beigetreten ſind, wird Sonnabend, den 12. Januar, Mitte s 12 Uhr im
Rathhauſe zu Erfurt ſeine Vervandsverſammlung abbaiten. Auf
der Tagesordnung ſteht u. A. ein ſehr wichtiger Berathungsgegenſtand,
nämlich der Entwurf zu neuen Satzungen für kommunale (ſtadtiſche
wie Kreis) Sparkaſſen. Faſt alle Kaſſen müſſen jetzt theils wegen
der Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzvuches, theils auch zur
E weiterung des Betriebes und zur Heranziehung von Einrichtungen,
die in den alten Setzungen nicht berückſichtigt waren, neue
Satzungen auf ellen. Aus dem Miniſterium d.s Jnnern wird ein
Vertreter den Verhandlungen beiwohnen.

W Remfersleben (Bez. Magdeburg), 7. Jan. (Kirchliche
Nachrichten. Zählungsreſultate. Hamſterfang.)
Im verfloſſenen Jahre wurden hier geboren 36, getauft 35, konfirmirt
23 Kinder, getraut 11 Paare (5 mit, 6 ohne Kranz). Geſtorben ſind
25 Perſonen, darunter 13 Kinder unter 14 Jahren. Der Ertrag des
Kungelbentels vetrug 91,60 Mk., der E trag der Kirchen und Haus
kollekten 339,56 Mk. nämlich 140,10 Mk. von Remkersleben und
199,45 Mk. vom Rittergute Meyendo.f (letzteres gehört hier zum
Kirchſpiel). Die Einwohnerzahl betrug 895. Gezählt wurden
feiner 342 Stück Rindvieh, 176 Swafe, 684 Schweine, 84 Z egen,
2371 Stück Federvieh, 8 Bienenſtöcke, 8852 Orſthäume, 100 Pferde,
188 Haushaltungen mit Viehbeſitz. Im vorigen Jahre wurden
bier 6901 Hamſter gefangen. Bezahlt wurden für männliche
Thiere 5 Pfg., für weibliche 10 Pfg. Die hieſige Molkerei
verarbeitete im vorigen Jahre 1 148 945 Liter Milch.

Capelle, 6. Jan. (Von einem herben Schickſals-
ſchlag e) wurde die Familie Ackermann hierſelbſt heimg ſucht. Die
14jährige Tochter derſeiven, welche zu Oſtern konſirmirt werden ſollte,
wurde ihren Eltern durch den Tod entriſſen, nachdem dem armen
Kinde beide Beine wegen Knochenfraßes bis zum Knie amputirt
werden muytken.

Defſan, 7. Jan. (Ein Durchbrenner) wurde geſtern
Nachmittag gegen 6 Uhr anf dem hiefigen Staatsbahnhofe von der
Polizei aus dem Zug geholt, als er eben nach Magdeburg abdampfen
wo lte. Der L etreffende, ein aus Breslau gevürtiger Arbeiter, hatte
einige Zeit bei einem hieſigen Gaſtwirthe logirt, bis eine Schurd von
35 k. aufgelaufen war. Nun zog er ſeine geſammte Garderobe
auf den Leib und verduftete der Wirth merkte ader die Abſicht und
nahm die Hilfe der Polizei in Anſpruch, die den Durchgänger fenahm,

Raguhn, 6. Jan. (Kin des mord.) Am Freitag wurde
aus dem Tortteiche in Kleinmöhlau die Leiche eines neugeborenen
Kindes weiblichen Geſchlechts gezogen. Die geſtern vorgenommene
gerichtliche Oeffnung der Leiche ergab, daß das Kind an einer Zer
trummerung des Schädeldaches verſtorben iſt. s Mutter des Kindes
iit, wie der „Anb. Staats Anz.“ meldet, die ledige Minna Jäger
gen. Günther, welche in Kleinmöhlau bedienſtet iſt, ermittelt und
einſtweilen verhaftet worden.

m. Peißen (Anhalt), 7. Jan. (Eviphanienfeier.) Zu
den vielen alten Sitten, die ſich in hieſigr Gemeinde noch erhalten
haben, gehört auch ein beſonderer Abendgottesdienſt am 6. Januar,
dem Epiphanienfeſt, zu dem bedeutende auswärtige Kanzeledner
herangezogen zu werden pflegen. Der diesmaligen gehaltvollen Feſt
predigt des Superintendenten Fiſcher Bernbuſg lag das Schrif wort
Jeſai s 49, 1--13 zu Grunde „Jeſus zum Licht auch den Heiden
gemacht.“ Ein mehrſtimmiger Kirchenchor tiug weſentlich zur Hebang
der Feier bei. Die beim Ausgang an den Kirchenthüren zum Beſten
der Miſſion abgehaltene Kollekte ergab 30,50 Mark.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
g. Auf dem Verbandstage der Finkenſchaft in

Weimar, die ſich daſelbſt zu der merkwürdigen Jnkonſequenz
entſchloſſen hat, ſich zu einem „Verbande der Nicht
inkorporirten-,„Organiſationen“ zu inkorporiren, ſind
im Ganzen nur zehn Hochſchulen vertreten geweſen, ſodaß
ihm das Recht namens der Finkenſchaft der deutſchen
Univerſitäten zu tagen, ſchon aus dieſem Grunde keinesfalls
zukommt. Aber auch unter der Studentenſchaft der ver
tretenen Hochſchulen befinden ſich viele Tauſende, die
gar nicht daran denken, ſich einem „Verbande der Nicht-
inkorporirten-Organiſationen“ zurechnen zu laſſen. Sie ſind
ja für ihre Studentenzeit gerade aus dem Grunde nicht „aktiv“
geworden, weil ſie ihre Einverleibung in einen „Verband“ nicht
wünſchen. Der neue Verband iſt nichts Anderes wie eine neue
Korporation, die nur weniger gefeſtet iſt, wie die alten, einer
ruhmreichen Geſchichte und bewährter Traditionen ſich erfreuenden
Korporationsverbände. Die Art und Weiſe, wie die Weimarer
Redner in ihren Ausführungen gerade dieſe angegriffen und ins
beſondere das Korpsſtudententhum und die Bu ſchenſchaften
geſchmäht haben, beweiſt, daß ihnen das Weſen und der Kern
dieſer vortrefflichen Verbände gänzlich unbekannt iſt. Auch die
Art, wie gegen das Profeſſorenthum losgezogen wurde, iſt mehr
ein Zeichen von knabenhafter Anmahung als von ruhiger
Ueberlegung und geiſtiger Reife. Unter dieſen Umſtänden
klingt es recht ſeltſam, wenn der neue Studentenverband
davon überzeugt iſt, er werde ſtatt kleinlicher Parteikämpfe
„Politik im höheren Sinne“ treiben, er werde die
geſammte Studentenſchaft unter Ausſchluß aller
einſeitigen Sonderbeſtrebungen auf parlamentariſcher Grundlage
zu gemeinſamer Kulturarbeit zuſammenfaſſen, er werde es vor
Allem jedem Studenten ermöglichen, in freier Ausübung ſeiner
Intereſſen für Kunſt, Wiſſenſchaft und Sport ganz auszuleben
und doch durch ſeine ſoziale Emordnung in ein großes Ganzes
dabei der Allgemeinheit zu dienen. Jn dieſem Sinne
hoffe die freie Studentenſchaft, künftig einmal die ganze
Studentenſchaft zu umfaſſen. Das Alles ſind ebenſo
hochtrabende wie verworrene Redensarten, die den
deutſchen Vätern Veranlaſſung geben wird, ihre Söhne vor dem
„Verbande der Nichtinkorporirten-Organiſationen“ zu warnen und
ihnen eher den Eintritt in eine der vielen alten bewährten
Korporationen zu empfehlen, die neben der wiſſenſchaftlichen
Ausbildung, neben Chriſtenthum, Königstreue und Vaterlands-
liebe in erſter Lirie die Pflege der Freundſchaft und die Aus
bildung der Mitglieder zu ehrenhaften, muthvollen, opfer-
freudigen und ſelbſtſtändigen Charakteren ſich zur Aufgabe
machen.

Das fünfaktige, bisher noch nicht aufgeführte Trauerſpiel
„Savonarola“ von Frau v. Willemoes (Berlin) iſt von der
Generalintendanz in Weimar zur Aufführung am Hoftheater
angenommen worden.

Otto Erich Hart leben dürfte gutem Vernehmen zufolge
in drei Wochen ſoweit hergeſtellt ſein daß er die Anſtalt wird ver
laſſ.n können.

Der Komponiſt des „Donauweibchens“, Ferdinand
Kauer, ein Volkskomponiſt, der wie wenige dieſen Namen ver
diente, wurde heute vor 150 Fahren, am 8. Januar 1751, zu Klein
Thayg in Mähren geboren.

Reucker, der bisherige Oberregiſſeur am Landestheater zu
Prag, wurde an Stelle des rücktretenden Prof. Skraup als artiſtiſcher
Direktor des Züricher Stadttheaters (Amtsantritt im Herdſt
1901) gewählt.

Strindberg hat eine neue dreiaktige Komödie
vollendet, deren Handlung dem modernen Leben entnommen iſt. Das
neue Stück, das ſich während der Oiterfeittage abſpielt, ſoll in Kopen
hagen und in Stockholm zu gleicher Zeit aufgeführt werden.

Mascagni's „Jris“, die in Italien ſieghaft über alle
großen Büdnen geſchritten int, erlebte im Liceo-Theater in Barcelong
einen eklatanten Durchfall. Das Publikum demonſttirte gegen das
Werk des Schöpiers der „Cavalleria rusticana“ mit allerlei Uik;
unter Anderem damit, daß es maſſenhaft Kupfermünzen auf die
Bühne warf. Signorina Storchio, welche die Titelpartie in der Skala
von Mailand kreirt hatte und ſie auch im LiceoTaeater ſang, wurde
von einer der gleich Geſchoſſen durch die Luft ſauſenden Münzen
leicht verletzt und iſt infolgedeſſen und mehr noch infolge der Auf
regung erkrankt, ſo daß die weiteren Aufführungen der Oper aus
geſetzt werden mußten.

Unter den vielen nachgelaſſ nen Papieren Sir Arthur
Sullivans hat man, wie aus London berichtet wird, auch
Manuſfkripte unvollendeter Lieder und mehrſtimmigerGeſangsſtücke, die aus ſeiner Jugend ſtammen, gefunden. a
der Auto raphenſammlung, die jetzt im Pariſer Konſervatorium aus
geſtellt iſt, befindet ſich auch eins, das Sullivan einige Wochen vor
ſeinem Tode unterzeichnet hat, und das einen Auszug aus ſeinem
neuen Sieges-Tedeum entoält, das nach Schluß des Krieges in der
Pauls Kathedrale abgehalten werden ſoll.

Feidinand Gebhardt hat ein dramatiſches Werk voll
endet, daß noch in dieſer Saiſon auf einer Berliner Bühne
in Scene gehen wird. Vetitelt iſt die Arbeit „Wie Frauen
lieben“. Sie beſteht aus drei Einaktern, welche die Sondeititel
„Der Todte“, „Wahre Liebe“ und „Aus Noth“ führen.

Ein neuer Schwank von Alexander Biſſon iſt
im Vaudeville-Theater in Paris mit Erfolg aufgeführt worden. Der
Held des Schwankes, Lep antois, iſt ein Richter, und zwar ein recht
ſchiechter Unterſuchungsrichter, wenn auw ſonn der deſte Menſch der
Welt. Sein Hauptfehler iſt Zerſtreutheit und Vergeplichkeit. Das
Reſultat iit, daß Leplantais nach vielen tollen Verwechſelungen und
Abenteuern ſein Richteramt aufgiebt und ſich für immer in die

Arme ſeiner Frau fluchtet. Alles in Allem ein echter
iſſon.

Jagd und Sport,
g. Röglitz (b. Gröbers), 7. Jan. (Fagd.) Bei der von den

Herren Guisbeſitzern Ratz'ich und Burkhardt in hieſiger Feldmari
abgehaltenen großen Treibjigd wurden in drei Treiden 124 Haſen
zu Strecke georacht. Auch hier blieb das Reſultat gegen das anderer
Jahre weſentlich zurück.

Vermiſchtes.
Eine Blinde verbrannt. Man meldet aus Hannover

Geſtern Nachmittag wurde in der hieſigen Blindenanſtalt in der
Kirchrodennraße die achtjährige erblindete Wilhelmine Heilmann in
verkohltem Zuſtande als Leiche aufgefunden das junge Mädchen war
bei ſeinen Arbeiten der Feuerung eines Ofens zu nahe gekommen,
wodurch die Kleider Feuer fingen.

Der reiche Privatier Fiedler in Hannover wurde letzte Nacht
in ſeiner Wohnung er hängt aufgefunden. Die That ſoll aus
Lebensüberdruß geſchehen ſein.

Trei Attentäter überfielen Sonntag Nachmittag in Brüſſel
die Schild wache an der RNückſeite des königlichen Palgis der
S dat erhielt einen Schlag mit einem eiſernen Inſtrument ins
Geſicht. Gleichzeitig entiiß man ihm das Gewehr und zerſchlug es
auf dem Fußſteig. Der Soldat ſchrie um Hilfe, worauf die
Angreifer flüchteten. Die Attentäter wurden noch nicht ergriffen.
Sie ſind dem Soldaten unbekannt und machten nicht den Eindruck
von Vetrunkenen.

Starker Schneefall herrſcht in ganz Jtalien. Der Babnverkehr
iſt vielfach geſtört. In Ab ſſrnien herrſcht eine ſeit vieren Jahren
richt Neobachtete Kälte. Die Temperatur beträgt dort 2 Grad
unter Null.

Fabritbrand. Jn der Nacht zum Sonnabend iſt die Stahl
waarenfabrik von Alb. Dörſchel in Solingen niedergebrannt.

Ein Krüger-Muſenm iſt in der holländiſchen Stadt Dord
recht eröffnet worden. Es enthält eine große Anzahl von Er
innerungen an den Transvaafkrieg, ſowie die Porträts des Präſicenter
Krüger und der hervorragendſten Burenführer.

Die Krankheit des türkiſchen Großvezirs Halil Rifaal
Paſcha nimmt einen ernſten Verlauf. Der Sultan vefabl ihm, ſich
aller Geſchäfte zu enthalten und entſendei täglich mehrere Male ſeinen
Kam Merham, um Nachrichten über das Befinden des Großvezirg
einzuholen.

Eine Jahrhundertpoſtmarke hat Spanien beim Beginn
des zwanzigiten Jahrhunderts herausgegeb n. Jn der Mitte der
Marke befindet ſich das Bild des jungen Königs Arvhonſo XIII.
Ueber dem Bilde ſteht das Wort Espana, umgeven von den köng
lichen Jnſianien. Unter dem Bude iſt der Werth der Marke angegeben.

Geiſteskrank geworden iſt die Frau des Giftmörders
am Teutfelsſee, Frau oliſe Jänicke. Die Ledauernswerthe,
die vor einem Vierteljahr Mutter eines tleinen Mädchens ward, hell
ſich bis vor Kurzem bei ihren Schwiegereltern in dem märkiſchen Dorfe
Dallmin auf. Jn den Weihnachtstagen verließ ſie p ötzlich das Haus
und begab ſich nach P erlederg zu einer bekannten Familie.
Bald fiel es den Gaſteebern auf, daß Frau Jänicke, die außer
ordentlich niedergeſchlagen war, von einer Drogerie zur anderen lief
und ein ſchnell wirkendes Giſt verlangte, was ihr natürlich nicht
verabfolat wurde. Am letzten Freitag knüp'fte ſie ſich am Fenſter
kreuz mit einem Hoſenträger auf. Glücklicherweiſe vernahmen im
Nevenzimmer weilende Perſonen das Röcheln der Lebensmüden, und
es gelang, ſie zu retten. Die Bedauernswerthe gav als Grund der
That an, daß, falls ſie ſterbe, ihr Mann freigeſprochen werden
würde. Da Geiſtesgeſtörtheit bei der Frau feſtgeſtellt wurde, ſo
wurde ſie nach dem Kreiskrankenhauſe gebracht.

Neues aus Konitz. Die umfangreichen Akten des Masloff
chen Meineidsprozeſſes ſind dieſer Tage zuſammen mit den
Reviſtions Rechtfertigungsſchriften der Staatsanwaltſchaft und der
Vertheidigung an das Reichsgericht geſandt worden, das nun end
giltig entſcheiden wird, ob die eingelegte Reviſion zu
verwerfen ſei oder ob nochmals die Verhandlungen vor
einem anderen Schwurgerichte ſtattzufinden haben. Die
nächſte Tagung des Konitzer Schwurgerichts,
in welcher u. A. auch die Meineids ſache des Fleiſchergeſellen
Moritzz Lewy verhandelt wird, iſt bereits auf den Februar
feſigeſetzt worden. Außer den zahlreichen dereits im Speißfger
Prozeß vernommenen ſind neuerdings mehrere andere ein
wandsfreie Perſonen aufgetreten, die in der ſchwebenden Vorunter
ſuchung unter ihrem Eide auf das Beſtimmteſte bekundet haven, daß
ſie häufig den „Kne ferMoritz“ mit dem ermordeten Ernſt Winter
haben zuſammen gehen und ſprechen ſehen.

Segeltheorie. Dem Piof. Slady hat, wie nach der „Germ.“
von zuverläſfiger Seite verlautet, der Kaiſer den Auftrag ertheilt,
eine Adbandlung über die zur Zeit bekannte beſte Segeltheorie
zu verfaſſen.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Dezember v. J. ſind nach
ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. auge-
meldet worden:

1 goldener Klemmer, 1 blaue Schürze, verſchiedene Wäſcheſtücke,
Portemonnaies mit Inhalt, Frauemachen, 1 lebendes Huhn, verſchiedene
Toilettegegenſtände, 1 Handkorb mit Jnhalt, 2 Pfandſcheine, 1 Coupon-
bogen, 1 Goldſtück, 1 Federboa, 1 Fächer, 1 Stock, 1 Milchkanne,
baares Geld, 1 grauer Knabenhut, 1 grauer Kinderpelzkragen, 1 Damen-
droſche, 4 Schlüſſel, 1 altes Herrenjacket, 2 Frauen-Halstücher, 1 Ohr-
ring, 1 großes Bilderbuch, 1 ſilberne Cylinderuhr.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 biaune Kameelhaar-Reiſedecke, 1 Packet mit 1 Paar Kinder

5 u w.rauh eeue n. en

des ehemaligen
Straßenbahn Hepots.

Wir beabſichtigen den Verkauf oder die Ver
pachtung unſerer Grundſtücke Kloſterſtraße 4u. 5
hierſelbſt, im Ganzen mit 3030 Meter oder ge

2 e r ee v re e S t S e e
Mittwoch, den 16. Jannar 1901, Nachm. 2W Uhr in

Halberſtadt, großer Saal des Stadtparks:

9 e eProvinzial Haupt VerſammlProvinzial Haupt Verſammlung
Tagesordnung:

Eröffnung der Verſammlung durch den Provinzial-
Vorſitzenden Herrn Rittergutsbeſitzer Sehirmer-
Neuhus.
Vortrag des Bundesvorſitzenden, Herrn Reichs und
Landtagsabgeordneten Freiherrn v. Wangenheim-

r mr 13 Mk., v wir n 144 1587 ditä ne e o Welen rmi tk. nn ahrkarten, 1 goſdener Trauring, A. B. gezeichnet, j 587 Vortrag des Herrn Reichstagsabgeordneten1 kleines Zedertäſchaen mit Portemonnaie und 10 Mk. Jnhalt, trennt mit 3 reſp d Neter drun fläche Oertel-Berlin: „Mittelſtaudspolitik und Stagts-
1 fiberne Prinz Albrecht-Medaille, 3 Zwanzigmarkſtücke in Papier ge Die darauf befindlichen Gebäude, als Wohn n 8 weuer Migneder Freie Veirrechung e N.

Aufſfnahm t rec Swickelt, 1 Buch Froſchweiler Chronik.
An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. l verzeichneten haus, große Ställe, Remiſe, Schmiede mit hoher Verſchiedenes.

Druck und Verlag von Oto Thiele, Hulle (Saale), Leipzigerſtraße d7.

Gegenſtände ergebt hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer 5 Zu dieſer Verſammlung laden wir hierdurch alle Land- eWe m t r daß, wenn u ſolche nicht r der Eſſe 20., ſind im beſten baulichen Wege v m ſowie r v n a ab
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen o ie un e ſandes, nament. ich auch Kaufleute, Beamte, Handwerker un t täglſtände nach Maßgabe des S 83 der MiniſterialDienſtanweiſung, eignen ſich für die verſchiedenſten Zwe e/ Gewerbetreibende, pu
beireſfend die volizeili he Behandlung der Fundſachen vom 27. Olt. 1899, ſonders auch zu Niederlagen und großen Der Vorstand des Bundes der Landwirthe Ges
verfahren werden wird. et Arbeitsrä J. A. Schirmer-Neuhaus. Saeuberlich-Gröbzia. Pr. Albert-Sehr e z W n J. r im Polizei- Arbeitsraumen. Na nwentof. Schlüter J Schäfer S eetaria Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. ertheilt. Vrite, gftgs- ichels Gröningen. Koch Eggersdorf. V. Krosigk RathHalle a. S., den 2. Januar 1901. Reſle ktanten wollen ſich an unſere Geſchäfts mannsdorf. Kitzinger Jütrichau. Diederichs Reivſtedt.

Die PolizeiVerwaltung. ſtelle in Giebichenſtein, Seebenerſtraße Nr. 62, Sehlger Slumentbal ntmrg Roges. Brause- Dederſtedt
ehfeld-Dacdie Cinſtel Bekanntntartng. Keherlche Moar direkt wenden. an eacceeeeeaaeeeeeeeaaeeeeeee hat

a die Einſtellungen von Schiffsjungen in die Kaiſerliche Marine v evorausſichtlich zu Anfang April d. Js. ſtattfinden, und Bedarf noch vor Halle-Giebichenſtein, den 7. Januar 1901. 7 geg

rig iſt, ſo ſich junge Leute, Je dieſelbe eintreten pewollen, an jedem Mittwoch und Sonnabend, Vormittags zwiſchen m Er roh E8- 10 Uhr beim Bezirks-Kommando, Deſſauerſtraße 69, Zimmer Nr. 27, t 880 9 trassen a H de
dehufs Fenſtellong ihrer Tauglichkeit melden. nHinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 16 Jahre Jnſtitut: Verlin, Johanuisſtraße 17, Sprechzeit 10--1 Uhr.ilt ſein müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht üderſchritt n haben z ch O. (471 Behandlung auch ohne Berufsſtörung unter Kontrole des Haus

e Nur Aidcn ern n z t bereits pe arztes. Bedingungen nach Vereinbarung g 34er vom vollendeten 15, Jahre ab geſtattet. Die Jungen müſſen Mittheilungen aus der Praxis titvollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen Gebrechen und Von D v in n e r s t a g 7 Selbſtdiabetiker habe ich von allen angeprieſenen Mitteln das de
Unlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, gute Sehleiſtung, normales S den 10. d. Mts. ſteht wieder Autimellin*) als das bewährteſte befunden. 60
Fa: denUnterſcheidungsvermögen, gutes Gebör auf beiden Ohren und S. c 8 t Sanitätsrath Dr. K., Oberſtabsarzt a. D. beine fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen. r ein groſzer Trauspor (Aerztl. Central-Anzeiger Hamburg, 1900, Nr. 11, ad 109.) un

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und m hochtra und friſchmilchender reinen Bruſtumfang von mindeſtens 0,73 w, nach dem Ausathmen ge- 9 g. Der Erfolg großartig. Jn 2 Tagen Zuckerfreiheit, Begrenzung T
meſſen, beſitzen, er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne ne der Gangräne, andauernde Zuckerfreiheit bei geſteigerter täglicher
Anſtoß leſen und die vier Grundrechnunosarten gebrauchen können. Kohlenhydratzufuhr. WBei der Anmeldung iſt der Geourtsſchein und ein polizeiliches ſowie einige Gez. Städt. Krankenhaus, Straußberg Stadt, Dr. med. B.

Führungsatteſt vorzulegen. MNrHalle a. S., v tsK Zuacchtbrallen (Heerdbuchthiere) K D. R. P. rig a e 7 inz urprinz-Apotheke (E. Loewe) in Leipzig. (Zuſchriften nur an obigenigl. Vezirks-Kommando. ſehr preiswerth bei mir zum Verkanf. Saiten W in Seipis. s 8 7r

ß V 1 i 927 tEs wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht daß Cönnern l. W. Neumeister. Behandlung.“ Von Dr. med. Friceke, Carl Buneker“s Verlag, t
den Packetbeitellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth n i Berlin, Lützowſtraße 10. Preis 1,50 Mark. [50)zur Abgabe bei de n übergeben r Es e a r r Abeiſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Vacketen aus Minuten m r Lah e 2 ih Zuver Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben auch bequem mit der Straßenvabn S ur le erbewä rterSyſteme, 111
oder Beſtellkarten tommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben zu erreichen, iſt ein 1496 3 t li A t Weikönnen in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitge eben L 9 ut c Haubrſchlägr u. Hanmg erialten je Ar
werden. Die Packetdeneller nehmen die Packete entweder innerhalb der a A Icti S S empfehlen Monpäuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be von ca. 140 ſächſ. Acker Größe, U I O c dene. e W W. Vogler Co.alt. n reichenden Gebäuden, ſehr iDie Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für werth zu verkaufen. Zu dem a e am vorſtjedes Stück. Gute gehört eine vor einigen Jahren Verlin, Januar 1901 Halle a. S desKaiſerliches Poſtamt 2. mit den neueſten Einrichtungen ver Spezial- Geſchäft für Baubedarf in Neuheiten esSchulze. ſeheneWaſſermühle, deren Waſſer- Die Direktion. und techniſchen Bauartikein 2e. Refehhaltige Ausstellung Ja

af u eriraſt. auf ca. 82000 Mt. Wertb Landarzt ſucht zwei mittel Magdeburgerſtraße 27 666 WBekanntmachung. atte an de Ha e athetenaechalr großte geſchee e dineniſſe ſind ſehr günſtige u. geregelt. t t P e imDie von den Genoſſen der Land-Feuerſozietät des Herzogthums Anzihlung mäßig. Die Mühle I fergie Whhithring. i dem
Sachſen für das II. Halbjahr 1900 zu leiſtenden Beiträge find könnte auch getrennt verkauft zu kaufen. Angebote mit genauen beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen und
on mir ſowohl für die Jmmobiliar, als auch für die Mobiliar- oder verpachtet werven, der i hiae Angaben unter z. 387 an die offeriren in großen wie kleinen Poſten, ijederzeit friſch gebrannt und uwo
r Zunt und ſiebenzig Prozeut oder Drei Viertel Pächter würde d e gern 5 Expedition dieſer Zeitung lieferbar, zu billigſten r g. Dre u rnreer von ürſ
des Beitrags-Verhältniſſes feſtgeſetzt worden. nehmen. Offert. unt. D. L. 53: b R. Schrader. Saile a. S. Komptoir te Vromenade l1a.Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen nach Erlaß der den erbeten an nvalidendantk“, er äri,3 n T T r v derOrtsbehörden durch die Herren KreideFegerſegiecäts Ditektsren zugehen- Leipzig. e h gtaorige. cegamich o 1 e r di e
den SpezialAusſchreiben abzuführen. Wegen Einziehung und Ab Wenn w. 2 u. für 50 Eßmarken für die Volksküche 2. tei Frau Paſtor Frarſeferung der Beiträge ind von Den Oetren Kreis Feuerſozetäts bend Hanne en Fertchsſtute, S hr Miene W. 19 H. Reuter W. g. Renner. ſowie
v ne Ueſerſgt r Dir der Sozietät wird nach 320 Morgen gr. Hof, leichter Wagenſchlag, noch nicht 5 u. 3 Packere Baumfkerzen, r. Rentier S. 2 Fr. Superint. gelad
dem Final- Abſchluſſe der Rechnung für das Johr 1900 veröffenticht inkl. Inventar u. 68 Zuckeraktien, eingefahren, hat preiswerth abzu Grohmann 3 Fr. Rentere Ohme 3 Geſchwiſter P. 1,50 Regi
nd Ab g e offer. mit ca. 100 000 Mk. Anzahig. geben Fr. Rentiere Sachſe 1 Fr. Superint. Thieme 1 Frauenmantel u. trägeR d. 2 i Adoir Borchers, Hannover. Sehlegel, 2 P. Strümpfe, A. Huth Co. 9 Knabenmützen, 3 Capotten und v. Herſeburg, den 4. Januar Cörmigk b. Biendorf i. Anh. z e Fry z a W u ane al-Di Shwälchen u. uppen, Fr. Rentiere Bienau 1 Pocket Honigkuchen, tDer GeneralDirektor Mein Ein überzähliges, älteres Acker- Hr. Linde 11 Dypd. Knabenmützen u. 2 P. Gummiſtiefel, Fr. Rentiere Vize
der LandFenerſozietät d. Herzogthnms Sachſen Eckhaus mit Reſtauration ver pferd, für ſchweren Zug paſſend, Hegewald getr. Kleidungsſtücke u. 1 Packet v onigkuchen, Brummer Gege

Winekler. (510 kanfe ich ſofort bei wenig An verkauft Mewald in Bageritz Venjamin I Packet Sachen, Fr. Oberpr. Hennicke 6 Röcke, Hr. Poſer des

e zahiung und r u unter vei Landsberg. 1464 1 Kiſte J n, r o e G. 1 5 e r3 ei e ffer, Z. 512 ie Exped. d. Ztg. Superint. Martins: Hr. Beheimr. Fitting 3 A, Fr. Paſtor G.Am Ryederei der Saaleſchiffer, Z. 512 an die Exve S ig e n u a iſt foWekannechungen. alen ehe Grubenſchienen n e e Ig u 8 fü i v l al et 3 e nanzrrrgen. W vaſtpflicht zu Vorgerückt. Alte 8halb, will ich m. r et zienen 1 Knabenjacke, 1 wollenes Tuch u. 8 verſch. Stoffreſte, Frl. Feſſel 2 komi
Im Handelsregiſter Abtheilung A. In Hamburg iſt eine Zweig veſt. Lage d. Stadt Zeitz b findl. 50 60 um hoch ſuche zu kaufen. 5äntel, 3 Schürzen, 2 Damenhüte u. 1 Muff. 4. bei Hrn. Kaufm. er

ſind folgende Firmen mit dem niederlaſſung errichtet e Haus m. gutg. Geſchäft d. Mehiw.-, Offerten mit Preisangabe erbeten. Jordan: Gaſtwirtbe-Verein für Halle u. Umgegend 20 J. 3 t
Sitze zu Halle a. S. eingetragen: S den 99 Der 18 Landesprod. u. Samenbranche verk. A. Schippan, Üngen. 1 Packet Kieidungsſtücke, Ungen. 40 Vfd. Chokolade. 5. bei derje
Nr. 1049: Guſtav Dolle und Ha lle a. S., den 29. Dez. 1900. Anfr. h an un re Hrn. Schloſſermeiſter Rüdiger: M. W. 4 Th. S. 6 D. 10 e

als Jnhaber der Civil-gngenieur Königl. Amtsgericht, Abth. 19. Zeitz, Meſferſchmidiſtraße 18, erb. d. Mutzichen i. Sa. Fr. Büttner 3 Fr. Maurermſtr. Grote 1 Partie Kieidungsſtüde, orKoſten Tone daſelbſt. s Bekanntmag Banuplätze F 1 P. riie Aigneiig, 6. i Tlio, m 9 ByHr. 1050: Guſtav Friedrich Bekanntmachung. C k ſch t Fri, G. 3 u. 2 Päcchen Sirümpfe, H. A. 30 G. G. W.und als Inhaber der Kaufmann Anläß ich des eingetretenen ſtarken mit fertiger Straße am Böllberger- ro en l t 4,50 Fr. Adele D. 1 A. D. 20 Fr. Junizrath E. 5 Hrg
Guftav Friedrich daſelbſt. Froſtes ſind uns von dem Bankier weg ſofort billig zu verkaufen. offriren billigft, prompt und Frl. R. 2 Fr. Paſtor J. 2 Fr. Dr. B. 3 Ab, M. U. 2 Da

Nr. 1051: Honigkuchen- und Herrn Ernſt Haaſſen zier auch in Stgerten unter Z. 511 an die ſpätere Lieferung frachtfrei jeder Fr. Jng. H. Sachen, Fr. Geheimr. v. V. 3 N. E. 2 A. Frl. R. a
Zuckerwaaren-Fabrikant Friedrich dieſem Jahre 390 Mark zur Be Srped. dieſer Ztg. erbeten 511 Station Ab, Fr. M. 3 Ah Fil. Fr. 3 Fr. Prof. J. U. 3 hiern
Bock und als Jnhaver der ſchaffung von Feuerwerk für Arme h Heicke. Frl. B. 2 Fr. Direk. R. 3 Frl. M. K. 5 M. H. 10 46 7. bei unſe9 e überwieſen worder amme erg eic e, t e S h c M m 5 vonKonditor Friedrich Bock daſelbſt. UÜberwieſen worden. Zu verpachten oder vermiethen Magdeburg (115 Herrn Prof. Dr. Ulrich: Herr Bankier Haaſſengier 30 N. N. 5 c land

Nr. 1052: Johannes David Dem Geſchenkgeder ſagen wir iſt auf dem Lande in der Nahe s Herr Paſtor Dufft 3 A. Ungen. 1 Packet Kleidungsſtücke. 8. bei Ver
und als Jnhaber der Konditor für dieſe „Zuwendun hiermit von Halle a. S. ein leerſiehendes 12060 Etr. trock. Schnitzel, Fräulein Nebe Herr Prof. B. 10 Herr Paſtor M. 3 HerrJohannes David daſelbſt. unſeren verbindlichſten Dank. Grunästiiek (ehemaliges Gut', im Ganzen oder getheilt zur Ab- Paſtor Th. 3 A. Frl. B. 6 Frau Paſtor A. 2 Ungen. 250
Halle a. S., den 28. Dezb. 1900. Halle a. S., den 3. J z 1901. b ſtehend aus a z nahme bis 1. April abzugeben. Off. u. un r 1 e Keſſel 3 v D e Neg

Die Armendirektion. Pütter. Ställen mit gr. Böden u. àrg. U. g. 7600 an Rud. Messe, Halle a. S. Ungen. acket getr. Schuhe. Frau M. 1 Rock u. 1 Kindermantel.Königl. Auttsgericht, Abth. 19. n Garten. Off. suh H. 832 an Haasen- s 9. e a ch t Fran r r e 100 ar in C G. Seipzig. z erkauft H. u. M. 1.50 Frl. Kais 2 Frl. Gr. 2.. Frl. Gor. 1. Enchen-g. W r Jan. a 77 s Kartoffeldämpfer v du Erß h e veler 1 Kgrron Sachett. ija 2 A. B. V. 3 Auf
wirlt: 10 Uhr kone w. Nähe des Gynnafinms a. Melcher, Jakobſtrafte 44. Donnerstagsklub im Rathskeller 5,50 Ungen. 1 Mantel 10. bei Verl
Nr. 285. Der bisherige Geſell 28 ken C n un d a Herrn Superintendent Sara n Frl. Kohlrauſch 2 A. C. 20 cſchafter Emil Renter iſt alleiniger 12 Virken, s ſtarke Linden und er a run u 7 Frl. Bracker 1 N. N. 3 A. Frau Seide! geb. Winkler 3 Knaben- des

Znhaoer der Firma: einige Rüſtern z. Selbſteinſchlag Hausſchlachtene mützen, 1 Capotte, 1 Käſtchen Spielzeug, 4 Bilderbücher, 3 Tücher,E i 2 mweinbietend verkanft werden. m. ſchönem Carten, Veranden e. ff. Laundwurſtwagren! 3 Sie Kieiderſtoffe u. 1 Schürze. Frau Hüdner 1 Kragen. 11. bei La
mil Reuter Co. zu Halle a. S. H. h 9 Stüct lleiderſtoffe u. 1 Schürze. Frau Hübner Kragen. 11. bei dDie G haft z Demnach eirra 20 Schwarz preiswerth zu verkaufen. Näheres Friſche und geräuch. Roth-, Leber Herrn Zeugſchmuedemeiſter Möbinus: Frau Freitag 1 Morgenrock ungeſellſchaft iſt aufgelöſt. u b ke 3 S h r Herrn Zeugſchmiedemei ler Mobrus: zrrau Freitag Morg rocG pappeln am Bache anſtehend. durch Karl Peril, Thalamtſtr. 3. und Schwartenwurſt à Pfd. 80 Pfg., dſtn 5 rn Buch ndernwiitor an TrNr. 1053. Offene Handels m Derm r a. u. 1 Kopftuch. 12. bei Herrn Buchbindermeiſter Grunewald: Frau desgeſellſchaft Bedingungen r rn Ver änderungshalber ſuche ich Knackwurſt à Pfd. 100 Pfg. Cervelat Jnſp. Thumann 5 Frau M. 2 M. u. Kleidungsſtücke. Frau S. den

Fiſcher Fricke zu Halle a. S., Rittergut Spocren II. meinen Graditzer wurfſt, Lachsſchinken und Keulen 5 K. Frau W. W. 1 Paar Schuhe. Frau M. S. Kleidungsſtücke Ko
welche am April 1888 degonnen I. Teutschebein. chs ſt ſchinken ohne Kuochen à Pfd. 1.20 Mk. Tante Luiſe Johanne durch die Poſt 1 Packet Kleidungsſtücke. 13. bei Dit. Perſönlich haftende Geſell z Heng Freitag Schlach feſt. Herrn Diakonus Melver: Fran Oberſtleutnant von Lochow 20 im
ſchafter ſind der Poſamentier Otto Zuckerrübensamen „Coceairn““, 8 Jahre alt, als Reit- W von 5 Pfd. an frei Herr Vahnhofeinſpektor a. D. W. 2 K. Herr Paſtor Schreiner 1 über
iſcher und der Poſamentier h und leichtes Wagenpferd ſofort zu Begen r un 304 Frau Lazarethinſpeltor Grober 2 c Vingo Fricke, deide zu Halle a. S. Iletzier Ernte zu kaufen geſucht. verkanfen ſelbiger iſt ſehr fromm. r p. e Für dieſe reichen Spenden ſagen wir zugleich im Namen der bre ſind
alle a. S., den 31. Dez. 1909. Offerten sub F. S. 7 an Möckel K. Tarlatt, Mühle Landsberg bei Halle a. S. ſcheerten 40 Frauen und 128 Kinder den freundlichen Gebern unferen dem

Königl. Amtsgericht, Abth. 19. Grosser, Ann.-Bureau, Leipzig. Prieſter b. Nanendorf. a Verzlichſten Dank. za
ug
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